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3 e n nene 2 Fr
Halle, den II. November.

Lord Salisbury und der Orient.
Wie die öſterreichiſche Thronrede in den politiſchen

Wald gerufen, ſo ruft Lord Salisbury zurück. Dies kann
man wohl ſagen, wenn man die Rede des Miniſters des
Auswärtigen lieſt, die er, einem alten ev gemäß,
auf dem zu Ehren des neugewählten C tyBürgermeiſters
von London gegebenen Bankett hielt. Unſere Leſer haben
den weſentlichen Jnhalt bereits in der geſtrigen 2. Aus
gabe telegraphiſch erfahren. Wir geben noch einenrößeren Muezug weiter unten. Jrgend welche neue Ge

ichtspunkte verräth die Rede nicht. Was nützt es, mit
Worten feſt aufzutreten, wenn ſtets bemerkt wird, ein
Anderer, Oeſterreich, müſſe aber vorangehen. Es iſt das
reine Verſteckſpiel. Das große England verbirgt ſich
hinter Oeſterreich.

Lord Salisbury blickt mit Befürchtungen in die Zu
kunft. Noch hält er zwar Englands Jntereſſen im Orient
nicht für gefährdet wenn ſie aber in Frage geſtellt
werden ſollten, dann ſtellt er zu ihrem Schutze die nach-
drücklichſten Maßregeln in Ausſicht. Jndem der britiſche
Premier dann gleichſam in einem Athem Oeſterreichs
Intereſſen ſchon jetzt als engagirt bezeichnet und andeutet,
England warte nur auf das, was Oeſterreich thun werde,
um alsbald mit ihm gemeinſame Sache zu machen, zeigt

er unverhüllt, in welcher Richtung ſich die Wünſche der
engliſchen Orientpolitik erſtrecken.

Der ausführliche telegraphiſche Auszug der Rede
lautet:

Lord Salisbury erinnerte zunächſt an die Vorgänge bei der
Verſchwörung gegen den Fürſten Alexander, über welche er ſichlebhaft mißbilligend ausſprach, und tadelte die an der Ver-

ſchwörung betheiligten Offiziere als durch fremdes Gold
verführt. Die Verſchwörung habe ein Verdammungsurtheil
ſeitens Europas erhalten, das auch mit Erſtaunen erfahren
habe, daß die Hilfsmittel der Diplomatie angewendet worden
ſeien, um die Offiziere von dem Schickſal zu retten, das ſie ver-
dient hätten. Europa habe die Eingriffe in die Rechte eines
unabhängigen Volkes mit lebhaftem Bedauern geſehen. Alles
das habe zu der Entſtehung unheilvoller Gerüchte Anlaß ge
geben, er habe indeß guten Grund, dieſelben für unbegründet
u halten. England werde im Einvernehmen mit den an-
eren Mächten handeln, es werde nicht die Pflicht auf ſich

nehmen, Verpflichtungen für Andere aufrecht zu erhalten, welche
ihrerſeits es nicht für nothwendig hielten, dieſelben aufrecht zu
erhalten. Aber wenn die Jntereſſen Englands berührt
werden ſollten, werde England keinen Rath verlangen und
keinen Beiſtand ſuchen, ſondern ſelber ſeine Jntereſſen ver-
theidigen überall, wo dieſelben angegriffen werden könnten. Die
Jntereſſen Englands ſeien gegenwärtig nicht be-
rührt, Oeſterreich habe das größte Jntereſſe in der Frage,
Oeſterreichs Entſchlüſſe ſeien von großem Einfluſſe
auf die Entſchlüſſe Englands. Am Schluſſe ſeiner Rede
wiederholte Lord Salisbury, er halte den Frieden in keiner
Weiſe für gefährdet, er hoffe, die Zukunft werde anſtatt
eines zerſtörenden Kriegs ein Wiederaufleben der Arbeit und
der Jnduſtrie zeigen.

twas mehr Energie zeigte die Rede bei der Erwähnung
Egyptens. Hier kommt der engliſche Geldbeutel direkt in

rage. Deshalb betonte Salisbury auch, die engliſche Okkupation
in Egypten müſſe eine beſchränkte ſein, England könne aber
ohne Einbuße an ſeiner Ehre die dem Lande gegebenen Sicher-
heiten nicht zurückziehen und das Land nicht eher verlaſſen,
als bis es daſſelbe in eine gegen eine auswärtige Aggreſſion ge
ſicherte e kg ren habe und bis eine Anarchie in den inneren
Angelegenheiten vollſtändig beſeitigt ſei. Jn finanzieller
Beziehung mache Egypten günſtigere Fortſchritte wie jemals,
die Aufgabe Englands ſei aber nicht vollendet, die
Wohlfahrt Egyptens und vor Allem die Unabhängigkeit Egyp-
tens von der Kontrole einer anderen Macht ſeien von der
größten Wichtigkeit.

Was den Eindruck der Ausführungen des Lords
im Lande betrifft, ſo genügt das bulgariſche Schattenſpiel
der öffentlichen Meinung. Eine Depeſche beſagt darüber:

Sämmtliche Londoner Morgenblätter ohne Unter-
ſchied der Parteiſtellung ſprechen ſich zu denAuslaſſungen Salisburys über die Orientfrage aus, da dieſelben
klar, entſchloſſen und der Unterſtützung des Landes würdig
ſeien. Die „Times“ bezeichnet als die bedeutſamſte Stelle
der Rede den Satz, in welchem geſagt iſt, daß Oeſterreichs
Politik maßgebend ſein werde für die britiſche Politik.
Damit ſei gemeint, daß. falls Oeſterreich gezwungen ſein werde,
der durch eine ruſſiſche Ofkupation Bulgariens involvirten
Verletzung des Völkerrechts und der Bedrohung ſeiner Reichs
intereſſen entgegenzutreten, es nicht ohne Unterſtützung
Englands gelaſſen werden würde. Der „Standard“ äußert
ſich in ähnlichem Sinne, bemerkt indeß, Oeſterreich müſſe un-
bedingt den erſten Schritt thun. Das Einvernehmen zwiſchen
Oeſterreich und England werde allgemein als beſte Friedens
bürgſchaft beurtheilt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer empfing am 9. Mittags auch noch den

als Abtheilungs-Kommandeur in das 2. Garde-Feld-Ar-
tillerie- Regiment verſetzten Major von Witzendorff, ſowie
den Major Rabe vom 2. Garde-Ulanenregiment, und
nahm nach der Rückkehr von ſeiner Spazierfahrt durch
die Stadt den Vortrag des Grafen Hochberg entgegen
Zu dem Diner, um fünf Uhr, waren der Kultusminiſter,
der Biſchof von Ermland Dr. Thiel, Prof. Dr. Gneiſt,
der Wirkl. Geh. OberRegierungsrath Wendt, der Präſi
dent der Juſtiz-Prüfungs- Kommiſſion Dr. Stölzel, der
Rektor der Univerſität Prof. Dr. Vahlen, der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamtes Dr. Jacobi, der W. G.-R. v. Schwei-
nitz, der zur Zeit hier anweſende Geſandte in Waſhington
v. Alvensleben u. A. geladen waren. Am 10. Vormit-
tags nahm der Kaiſer den Vortrag des Ober-Hof- und
Hausmarſchalls entgegen, empfing einige höhere Offiziere
und arbeitete vor der Spazierfahrt mit dem Chef des
Civil-Kabinets.

Die Kaiſerin erfreut ſich, wie aus Koblenz ge
meldet wird, des beſten Wohlſeins. Jhre Majeſtät hat
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den von Hagelſchlag betroffenen Gemeinden des bayriſchen
Bezirks unter Lichtenfels und Kronach 300 Mark über-
weiſen laſſen.

Der Kronprinz begab ſich am 9. früh mit dem
e Heinrich nach Spandau, woſelbſt eine Jagd ab
gehalten wurde. Den Abend verbrachten die Herrſchaften
in der Oper.

Prinz Heinrich hatte ſich im Laufe des Nach-
mittags am 9. beim Kaiſer und den in Berlin anweſenden
Mitgliedern der Kgl. Familie verabſchiedet und iſt Abends
11 Uhr nach Kiel d

Prinz Friedrich Leopold iſt am 9. in Aden
eingetroffen.

Prinz Ludwig von Bayern, der älteſte Sohn des Prinz-
regenten, trifft am 11. früh aus München in Berlin ein und
reiſt am Abend mit dem ar der Einladung deſſelben ent
er rdrig der Hrliagn nach Letzlingen. Auch der Großfürſt

ladimir von Rüßland, welcher zur Zeit zum Beſuch in
Mecklenburg weilt, wird der Einladung des Kaiſers folgen und
ſich von dort nach Letzlingen begeben.

Der Biſchof von Ernland, Vr. Andreas Thiel, wurde
von dem Kronprinzen im kronprinzlichen

alais empfangen.

Geſtern Mittag 1 Uhr fand eine Sitzung des
Staats miniſteriums ſtatt.

Der bisherige Bezirkspräſident von Lothringen, Frhr.
v. Hammerſtein, tritt am 1 einen ſechs monatlichen
Urlaub an. Man nimmt an, daß er nicht nach Metz zurück
kehren, ſondern in gleicher Stellung nach Straßburg verſetzt
werden wird.

Die „Nordd. Allg. Z.“ beſtätigt die Nachricht, daß
Fürſt Bismarck demnächſt zu kürzerem Aufenthalte
aus Varzin in Berlin eintreffen wird. Von dort wird
ſich der Kanzler noch für einige Zeit nach Friedrichsruh
begeben.

Ein Landtagswahlſieg der Konſervativen
über das Centrum wird aus dem Wahlkreiſe Hünfeld-
Gersfeld (II. Kaſſel) gemeldet, ſofern daſelbſt an Stelle
des verſtorbenen Centrumsmannes Rübſam der konſer-
vative Kandidat Landrath Krekeler mit 97 gegen 64
Stimmen gewählt wurde. Seit dem Jahre 1870/71
wählte der Kreis ultramontan. Man muß demnach an-
nehmen, daß ein ganz bedeutender Stimmungsumſchlag
eingetreten iſt, der vielleicht eine weitergehende ſympto
matiſche Bedeutung in ſich birgt.

Auf der Tagesordnung der am II. ſtattfindenden
Plenarſitzung des Bundesraths finden ſich bereits
zur Beſchlußfaſſung mehrere Spezialetats zum Reichs
haushaltsetat pro 1887,88 ſowie die Ueberſicht über
die Einnahmen und Ausgaben pro 1885/86. Auch der
Militäretat, der allein noch ausſtand, dürfte in den aller
nächſten Tagen dem Bundesrathe zugehen.

Bei der heute (11.) bevorſtehenden Erſatzwahl zum
Abgeordnetenhaus im 1. Berliner Wahlkreis
werden die nationalliberalen Wahlmänner für den Vor
ſitzenden des nationalliberalen Vereins, Baurath Kyll-
mann, die conſervativen für den Landesdirector von
Levetzow, die deutſchfreiſinnigen für Dr. Hermes
ſtimmen. Letzterer wird natürlich gewählt werden.

Ueber die Verhaftungen in Buckau erhält die
„Nat.-Ztg.“ folgende Mittheilungen

Magdeburg, 10. November. Die Meldungen der „Saale
Ztg.“ ſind ſtark übertrieben. Nach zuverläſſigen Jnfor-
mationen beträgt die Zahl der Verhgfteten nicht 40—50, ſon-
dern nur 17, größtentheils Eiſenarbeiter, die theilweiſe Spreng-
ſtoffe entwendet haben ſollen. Nach nicht kontrolirbaren An
gaben ſollen die hieſigen Sozialdemokraten mit denen in Leipzig
in Verbindung geſtanden haben. Jn Leipzig wurden ſozial-
demokratiſche Flugſchriften und Papiere gefunden, aus denen der
Zuſammenhang erſichtlich war.

Magdeburg, 10. November, 12 Uhr. Nach aus beſter
Quelle in Buckau eingezogenen Jnformationen haben die be
treffenden Arbeiter zum Theil die Moſt'ſche „Freiheit“ ver
breitet, bei dreien derſelben wurde ein Stoß ſozialiſtiſcher
Schriften, bei einem Arbeiter in Sudenburg Dynamit gefunden.
Der aus Berlin ausgewieſene Schuhmacher Krauſe war ver-
haftet worden, weil er viel von Dynamit geredet hatte; er
wurde jedoch nach fünf Tagen wieder entlaſſen. Seine Ver-
haftung geſchah durch 10 Magdeburger Kriminalbeamte. Etliche
weniger belaſtete Arbeiter ſollen wieder entlaſſen werden. Die
ganze Sache iſt ſehr aufgebauſcht; hier mißt man dem
Vorfall keine große Bedeutung bei.

Zur bulgariſchen Frage. Wir theilen zunächſt aus
führlich die wichtigen Entſcheidungen mit, die in der
geſtrigen 2. Ausgabe telegraphiſch ſtizzirt gegeben wurden:
Die Sobranje hielt am 9. unter Theilnahme der Re-
genten und der Miniſter eine geheime Sitzung ab.
Zunächſt ergriff Stambuloff das Wort und legte aber-
mals die Gründe dar, aus welchen eine Wiederwahl des
Prinzen Battenberg unmöglich ſei. Da die Mächte einen
Thronkandidaten nicht vorgeſchlagen hätten, müſſe die Ver
ſammlung nunmehr ſelbſt eine Wahl treffen. Der Prinz
Waldemar von Dänemark erſcheine wegen ſeines
Namens und ſeiner Verwandtſchaft mit dem ruſſiſchen,
engliſchen und griechiſchen Königshauſe beſonders geeignet,
zum Fürſten gewählt zu werden. Eine Verlängerung des
bisherigen proviſoriſchen Zuſtandes ſei auch von dem
Vertreter einer auswärtigen Macht in Konſtantinovel, den
Grecoff um ſeinen Rath befragt habe, als nicht heilſam
bezeichnet worden. Rußland würde wahrſcheinlich zwar
das Ergebniß der Wahl nicht anerkennen, gleichwohl müſſe
man die Wahl vornehmen, die mit Rückſicht auf die ins
Auge gefaßte Perſönlichkeit ein Zeugniß ſein werde für
die perſönlichen Gefühle der Regierung und der Ver-
ſammlung. Wenn Prinz Waldemar die Wahl ab-
lehne, werde die Regierung ihre Entlaſſung
nehmen, eben dies werde ſie thun, wenn der Prinz von
Battenberg gewählt werden ſollte. Nach mehreren andern
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Rednern trat auch Stojanoff, der frühere Führer der
Partei des Prinzen Alexauder, für die Wahl des Prinzen
Waldemar ein. Man berieth ſodann noch über die Ab
ſendung einer Deputation an den Prinzen Walde-
mar und faßte ſchließlich mittelſt Akklamation den Be-
ſchluß, daß Prinz Waldemar gewählt, daß die Wahl
morgen Vormittag 10 Uhr vorgenommen und daß der
Regierung die Ernennung der an den Prinzen Waldemar
abzuſendenden Deputation überlaſſen werden ſolle.

Die Regentſchaft und das Miniſterium haben
dem Prinzen Waldemar von Dänemark ſeine
Wahl zum Fürſten von Bulgarien durch nachſtehend
nach Cannes gerichtete Depeſche angezeigt:

An Se. K. Hoheit den Prinzen Waldemar von Dänemark!
Die unterzeichneten Regenten und Mitglieder der Regierunghaben die Ehre, zur Kenntniß Ew. Hoheit zu bringen, daß heute

10 Uhr die nach der alten Hauptſtadt von Bulgarien zu-
ſammenberufene große Nationalverſammlung Sie einſtimmig
und mit Akklamation zum Fürſten von Bulgarien erwählt hat.
Die Wahlakte wird Ew. K. Hoheit durch eine beſondere, von
derſelben r erwählte Deputation überreicht werden.
Ueberzeugt, daß Ew. K. Hoheit die edle Aufgabe übernehmen
wird, Jhr koſtbares Leben dem Glücke und der Wohlfahrt eines
Volkes zu widmen, welches ſo viele Beweiſe ſeiner Lebenskraft
und ſeiner Fähigkeit für Fortſchritt und Civiliſation gegeben
hat, und daß Sie baldigſt die Zügel der Regierung ergreifen
werden, haben wir die Ehre 2c. Unterzeichnet Stambuloff,
Mutkuroff Radoslawoff, Natſchewitſch, Stoiloff, Geſchoff,
Nikolajeff, Jvantſchoff.

Die Deputation, welche beauftragt iſt, dem a
Waldemar die Wahlakte zu überbringen, beſteht aus Jukoff
als Präſidenten, Grekoff, e Baikuſchoff, Keſim
und Zadey. Dieſelbe wird wahrſcheinlich in zwei Tagen
nach Cannes abreiſen und ſandte heute dem Prinzen
eine e che, welche in demſelben Sinne abgefaßt iſt,
wie die der Regentſchaft.

Bei der Wiederaufnahme der Sitzung ttheilte
der Präſident der Verſammlung mit, daß Karaweloff
ſeine Entlaſſung gegeben habe. Es wurde be-
ſchloſſen, morgen eine Sitzung zu halten, in welcher wahr
ſcheinlich ein neues Mitglied der Regentſchaft gewählt
werden wird.

Wir theilten bereits am. 8. in der 1. Ausgabe tele
graphiſch mit, daß der Fürſt von Mingrelien derCandidat Rußlands für den bulgariſchen Thron
ſei. Dieſe Nachricht ſcheint fich nach einer Petersburger
Meldung im Berl. Tagebl. zu beſtätigen. Danach hätte
Rußland auf Anfragen Deutſchlands und Oeſterreichs den
Beſcheid erhalten, jener aſiatiſche Fürſt ſei der vom
Zaren Erkorene. Jn Tirnowa ſcheint man noch nichts
davon gewußt zu haben.

Wie ſchon gemeldet, hatten die Verſchwörer von
Burgas die telegraphiſche Verbindung zerſtört. Als in
Folge deſſen das dortige Telegraphenamt keine Depeſchen,
alſo auch diejenigen des ruſſiſchen Conſulats nicht, beför-
dern konnte, richtete General Kaulbars an die bulga
riſche Regierung folgende wahnwitzige Note:

„Der kaiſerliche Conſul von Burgas theilt mir mit, daß die
Telegraphen-Station dieſer Stadt es geſtern abgelehnt hat,
chiffrirte Depeſchen anzunehmen. ch mache Sie darauf auf-
merkſam, daß, wenn die Depeſchen dieſes Conſuls nicht augen
blicklich raſch und ordnungsmäßig expedirt werden ſollten, ich
gezwungen werden würde, energiſche Maßregeln zu ergreifen,
n dieſen Depeſchen den Weg zur Telegraphen-Station zu er
öffnen.

Frankreich. Der neu ernannte Botſchafter
am ruſſiſchen Hofe Laboulaye wird am Montag nach
Petersburg abreiſen.

Königliches Landes-Oekonomie-Kollegium.
3. Seſſion der 3. Sitzungs-Periode.

Berlin, 10. November.
Zweiter Tag.

Jn der heutigen Sitzung, der der Miniſter für Landwirth-
ſchaft, Domänen und Forſten Dr. Lucius von Anfang an bei-
wohnte, wurde zunächſt die Debatte über dic miniſterielle Vor
lage, die Ausdehnung der obligatoriſchen Krankenver-
ſicherung auf die land und forſt wirthſchaftlichen
Arbeiter zu Ende geführt. Zu dieſer Sitzung hatte Se.
kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz ſein Erſcheinen
zugeſagt. l Uhr traf er, begleitet von ſeinem perſönlichen
Adjutanten, Major Grafen Schliefen, im Reichstagsgebäude
ein. wo er vom Miniſter Dr. Lucius empfangen und in den
Sitzungsſaal, Zimmer 5 im zweiten Stock, geleitet wurde. Ueber
eine Stunde wohnte der Kronprinz der Sitzung bei und verließ
dieſelbe erſt kurz vor der Pauſe. Die geſtern von dem Refe-
renten und Korreferenten geſtellten Anträge, die bereits mitge-
theilt wurden, erlitten im Laufe der Diskuſſion einige Ver-
änderungen. Der Korreferent, Herr v. Bemberg, gab ſeinem
Antrag folgende Faſſung: „Es erſcheint zu dem Zwecke wünſchens
werth, die beſtehenden Geſinde-Ordnungen in ihren alten
Rechten zu belaſſen und die Wirkung der Krankenverſicherung,
wie ſie im Abſchnitte B. des Geſetzes vom 5. Mai 1886 enthalten
iſt, in Bezug auf das Geſinde ſoweit in Kraft treten zu laſſen,
als die Geſinde-Ordnungen den Wohlthaten des Krankenver-
ſicherungs- Geſetzes nicht voll entſprechen.“ Ferner beantragte
Freiherr von Hammerſtein, in dem Abſatz I. der Anträge
des Grafen Pückler-Schedlau vor dem Worte dringend ge-
boten“ die Worte einzuſchieben „im Weſentlichen auf der
Baſis des Reichs Kranken -Verſicherungs- Geſetzes vom 15.
Juni 1883.“ Die Debatte ſelbſt, an der ſich die Herren Ge-
heimer Regierungs Rath Pr. von Heydebrand und der Laſa,
Ober Forſtmeiſter von Dankelmann und Gutsbeſitzer
Knauer-Gröbers, Oekonomierath Nobbe, Herr von Wedell-
Malchow, v. Hövel, Freiherr v. Hammerſtein, Regierungsrath
DrohlshagenSigmaringen, Frhr. v. Herford und der Miniſter
Dr. Lucius betheiligten. verlief im Weſentlichen zuſtimmend zu
den Aeußerungen des Referenten und Correferenten. Differenzen
beſtanden nur über die Hereinziehung des Geſindes und der in
der eigenen Wirthſchaft des Arbeitgebers beſchäftigten Ange-

hörigen deſſelben in die e n derland und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter. Die Mehrzahl der
Redner war aber ſchließlich doch trotz der erhobenen Bedenken
für die Hereinziehung dieſer beiden Categorien in das Geſetz.
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Miniſter Dr. Lucius betonte den Werth, welchen die ausgiebige
und durchaus practiſch gehaltene Discuſſion zur Jnformation
der Regierung haben werde. Die ganze Angelegenheit ſtehe
noch im Stadium der Erwägung und es könne auch bei der
Schwierigkeit der ganzen Materie von einer raſchen durchgrei-
fenden Erledigung derſelben ſobald keine Rede ſein. Mit Be
zug auf den von Herrn v. Wedell angeregten Punkt, wonach,

anz abgeſehen von der Krankenverſicherung, die Regelung derUnſalverſicherung für die land und forſt wirthſchaftlichen Ar
beiter durch ein im Reichsgeſetze vorgeſehenes Landesgeſetz er
folgen ſolle, ſtimmt der Herr Miniſter den Ausführungen zu,
wonach durch eine ſolche landesgeſetzliche Regelung, welche die
Hauptaufgaben der Unfall Verſicherung nicht in die Hände der
erſt zu bildenden landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften,
ſondern in die der Selbſtverwaltungsorgane legt, eine weſent
liche Erſparniß an Arbeit und Koſten für die Betheiligten ein-
treten werde.

Heer und Marine.
Deutſchland. Wie die jetzt im Gange befindliche An

ftedelung deutſcher Coloniſten in den polniſchen Landestheilen
eine Wiederaufnahme des ſogenannten Flottwell'ſchen Syſtems
iſt, ſo iſt man nun auch hinſichtlich der Erſatzmannſchaften
aus Poſen und Weſtpreußen zu dem bereits vor 50 Jahren
geübten Verfahren zurückgekehrt, außer dem Gardecorps auch
anderen Armeecorps mit rein deutſchem Erſatz eine größere
Anzahl polniſch redender Rekruten aus Poſen und Weſtpreußen
rn Bei dieſer Gelegenheit weiſt das „Frankf. Journ.“arauf hin, daß auf Jahre hinaus gar keine Ausſicht vorhanden
iſt, die militäriſchen Erſatzverhältniſſe in ElſaßLothringen ge-
ändert zu ſehen. Es ſind dort jetzt bereits über 12 vollſtändige
Jahrgänge eingeborener Mannſchaften vorhanden die ihrer

dienſtzeit genügt haben, ſo daß auch die Kriegscompletirung
für ein ganzes Armeecorps gedeckt werden könnte. Aber trotz
aller erfreulichen Erſcheinungen aus letzter Zeit, welche auf ein
Wiedererwachen des deutſchen Stammesbewußtſeins in Elſaß-
Lothringen ſchließen laſſen, ſind dort die politiſchen Verhält-
niſſe noch nicht conſolidirt genug, um Regimenter aus einge-
borenen Mannſchaften zu errichten. Außerdem darf nicht über
ſehen werden, daß bis jetzt der Zudrang von Elſaß-Lothringern
um Dienſt im deutſchen Heere, ſoweit die Officierlaufbahn in

etracht kommt, gleich Null iſt, während im franzöſiſchen Heere
ungefähr 1800 Officiere elſaß-lothringiſcher Herkunft dienen.

Halle, den 11. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen- Angabe geſtattet.)
Vor einigen Tagen kam zu einem hieſigen Trödler

ein Kellnerburſche und bot demſelben eine Panzerkette mit
Wer und Medaillon zum Verkaufe an. Der Trödler
chöpfte indeß Verdacht und benachrichtigte deshalb ſofort

die Polizeibehörde, was den Burſchen, welcher dies merkte,
veranlaßte, ſich eiligſt aus dem Staube zu machen. Der-
ſelbe iſt gleichwohl ermittelt worden und haben die an-geſtellten Recherchen ergeben, daß er die Kette auf unrecht-

mäßige Weiſe an ſich gebracht hatte.

Todesfälle.
Paris, 8. November. Die heutigen Blätter beſchäftigen

ſich mit einem längſt Vergeſſenen. Edmond Régnier, der
während des deutſch franzöſiſchen Krieges eine geheimnißvolle
Rolle ſpielte und ſich als Vermittler bei der Kaiſerin Eugenie,
dem deutſchen Reichskanzler, bei Jules Favre, bei Bazaine undim deutſchen Hauptquartier vor Mehz Eingang verſchaffte, iſt
vor wenigen Tagen in Ramesgate in England geſtorben.
Rep. fr.“ beginnt ſeinen Nekrolog r „Ein
enſch iſt ſoeben geſtorben, der, ein geborener Franzoſe Frank

reich verrathen und unter dem falſchen Vorgeben, den Frieden
unter günſtigen Bedingungen abzuſchließen, Bazaine geholfen
hat, Metz dem Feinde zu übergeben.“ Röégnier hatte bereits
ein ziemlich abenteuerliches Leben hinter ſich, ehe er den Ver-
ſuch machte, in die Politik einzugreifen Jm Jahre 1874 wurde
er in Paris kriegsgerichtlich als Spion, welcher ſich in einen
feſten Platz eingeſchlichen hatte, um dem Feinde nützlich zu ſein,
in eontumaciam zum Tode verurtheilt. Er lebte damals ſchon
in England, wo er in Ramsggate eine Waſchanſtalt betrieb. Als
im Jahre 1880 die Amneſtie für die Kommune- Verbrechen und
-Vergehen verkündigt wurde, begab ſich Régnier auf die fran
zöſiſche Botſchaft in London, um ſich als Betheiligter anzu
melden, erhielt aber den Beſcheid, zwei Männer würden jeder
gert von der Amneſtie ausgeſchloſſen bleiben, Bazaine und er.

on Zeit zu Zeit verlautete, er werde ſeine Memoiren heraus-

geben; allein nach dem, was ſeine Frau einem Berichterſtatter
des „Figaro“ mitgetheilt hat, hatte er keine Luſt mehr, zu

n und ſuchte im Gegentheil die Vergangenheit zu ver-
geſſen.

Der Bildhauer Ferd. Feiertag iſt in Berlin ge-
ſtorben.

Kunſt, und Wiſſenſchaft Theater.
-Jn Ausführung unſerer geſtrigen Mittheilung überProf. Kiepert theilen wir noch mit, a derſelbe bei einer

gesgraphiſchen Aufnahme im Boz-Dagh-Gebirgeim Alterthum Tmwolus, weſtlich von Smyrna in Kleinaſien)
in einen Abgrundgeſtürzt iſt, wobei er ſich einige Ver
letzungen zugezogen habe. Sein türkiſcher Begleiter Jbrahim
holte ihn aus dem Abgrund. zDer B. B.-C, iſt in der Lage, offiziell zu erklären,
daß mit Ernſt v. Wildenbruch keinerlei Verhandlungen wegen
ſeines Eintritts in die Leitung der königlichen Theater an
geknüpft wurden.

Jm Anfang December werden die erſten Exemplare
der neuen ſax die Mitglieder der Goethe- Geſellſchaft be
ſtimmten Veröffentlichungen zur Vertheilung kommen. Erich
Schmidt, der Direktor des Goethe-Archivs, wird darin einige
noch unbekannte Goethe-Briefe veröffentlichen, die der Meiſter
ſelbſt als Vorarbeit zu ſeiner italieniſchen Reiſe bezeichnet hat.

Bei den Canalarbeiten am Emmeransplatze zu Regen s-
burg kam in entſprechender Tiefe der Rumpf einer Nachbildung
des medicäiſchen Venus zum Vorſchein. Leider fehlt der
Kopf, dagegen iſt der übrige Körper, aus carrariſchem Marmor
gemeißelt, gut erhalten. Jntereſſant iſt die Seculptur, zwarweniger durch die Art der Vehanelung des Vorwurfs als viel
mehr dadurch, daß ſie Rückſchlüſſe auf die Kunſtthätigkeit in
den Provinzen geſtattet.

Altrömiſche Fiſchbehälter. Aus Paris wird be
richtet: Jn Tebeſſa (Algerien) ſind bei der Erdaushebung für
eine neue Kavalleriekaſerne zwei wohlerhaltene römiſche Fiſch
behälter entdeckt worden. Man ſteigt zu denſelben auf einer
Steintreppe hinab: beide Behälter ſind durch einen 8 Meter
ſangen und 3 Meter breiten Gang verbunden, deſſen Boden
eine ſchöne Marmormoſaik zeigt. Dieſelbe ſtellt Götter innatürlicher Größe dar, die auf Seeungeheuern reiten; das Bild
iſt mit einem anmuthigen Fries umgeben, in welchem alle von
den römiſchen Feinſchmeckern geſchätzten Thiere zu ſehen ſind.

Aus aller Weit.
Ueber das Verbleiben des geweſenen Hauptmanns

von Schleinitz herrſcht eine unerfreuliche Unſicherheit. Allen
Nachrichten, die bisher über ſein Eintreffen in Berlin verbreitet
wurden, folgte der Widerſpruch auf dem Fuße; bei dem Mangel
an beglaubigten näheren Mittheilungen iſt es ſchwer, den Werth
der dürftigen Notizen zu beurtheilen. Heute meldet der Hannov.
Kur. aus Hamburg, 8. November: Der vielgenannte Haupt-
mann von Schleinitz wurde heute Morgen mit dem erſten Zuge
nach Berlin durch einen Offizier, einen Feldwebel und einen
Sergeanten (letztere beiden waren mit geſpanntem Gewehr aus

erüſtet) transportirt. Schleinitz machte einen unangenehmen
Findruck. Er war in einem Civilanzuge und hatte einen Mantel

leicht übergeworfen, der indeß eine Feſſelung, wie Augenzeugen
bemerken wollten, nicht verdecken konnte. Der begleitende Ofſi
zier, dem die Situation ſichtlich ſehr peinlich war, ſorgte dafür,
daß der Gefangene erſt im letzten Augenblick das Kupee des
Waggons betrat und wurden ſofort die Fenſtervorhänge ge-ſchloſſen nachdem die beiden Kommandirten ihm gegenüber Platz

genommen hatten.
Vergrabene Schätze. Aus Petersburg wird der V. Z.

geſchrieben: Aus dem Gouvernement Aſtrachan kommt die Nach-
richt von der Auffin dung der von Pugatſchew vergra-
benen Schätze, welche der Rebell auf ſeinem Zuge von Kaſan
in das genannte Gouvernement in Städten und Dörfern ge
raubt hatte. Ein Herr Nowoljetow, der mit der Geſchichte des
Gebiets und der Kalmücken-Steppe gut bekannt iſt, unternahm
es, die Marſchroute Pugatſchew's nach ſeiner Niederlage am
25. Auguſt 1774 zum Zweck der Auffindung der Schätze genau
feſtzuſtellen und nach ſeinem Bericht an die lokale Domänen-
Verwaltung löſte er ſeine Aufgabe mit Erfolg. An vier Punk-
ken der Steppe fand er Spuren der Schaaren Pugatſchew's
und an einem Punkt beim Fluß Mauytſch auch einen Theil des
Schatzes, für deſſen Transport mehrere Fuhren nöthig ſein
werden. Am 27. Oktober begaben ſich aus Aſtrachan der dor
tige Vizegouverneur Oberſt Nord und ein Beamter der Do
mänenverwaltung an den Fundort. Herr Nowoljetow überläßt
dieſen wie eventuelle ſpätere Funde der Regierung.

Sprung von der Niagara-Brücke. Donövan, der vor
etwa einem Jahre von der Brooklynbrücke in NewYork ſprang,

hat daſſelbe Kunſtſtück von der Hängebrücke über die Strom
chnellen des Niagara ausgeführt und dabei außer einem Rippen-
ruch nur eine leichte Verletzung erlilten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Dem OberſtLieutenant 4 D. Schwager, Be-

zirks-Commandeur des 1. Bataillons (Gotha) 6. Thür.
Landwehr Regiments Nr. 95 iſt der Rothe AdlerOrden
dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am
Ringe verliehen worden.

Eisleben, 10. November. (Lutherfeier.) Der
heutige Geburtstag Dr. M. Luthers wurde in allen Schulen
durch feierlichen Schulaktus gefeiert. Die Schüler der
II. Bergſchule über 2000 unternahmen mit 2 Muſik
und 3 Tambourkorps Nachmittag 2 Uhr einen feſtlichen

jede Klaſſe mit voranflatternden Fahnen, durch die
Stadt und nach dem Lutherdenkmal, woſelbſt aus dem
tauſendſtimmigen Kindermunde das Lutherlied „Ein feſte
Burg“ feierlich zum Himmel emporklang. Der ſtädtiſche
emiſchte Geſangverein giebt um 3 Uhr in der St. Andreas-
irche ein Kirchenkonzert, wobei Frau Bauinſpektor Delius

(Sopran) und Konzertſängerin r Schöler- Weimar
Ah mitwirken werden. Der Arbeiterverein hält am

bend einen Lampionzug ab. Der geſellige Lehrerverein
feiert den Tag durch eine Feſtſitzung im Stadtgraben, bei
welcher Herr Rektor Knabe Feſtvortrag über „Luther,
Schiller und Scharnhorſt“ halten wird. Feſtgedichte und
zu dieſer Feier komponirte Geſänge werden vorgetragen
werden. Wie in andern Lutherſtädten bereits geſchehen
iſt, ſo ſoll auch hierorts das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel
von hieſigen Kräften unter Mitwirkung des Herrn Hof-
ſchauſpielers und Theaterdirektors Alex. Heſſe-Berlin in
der erſten Hälfte des Dezember zur Aufführung gelangen.
Ein Komité hat ſich bereits gebildet und wird in den
nächſten Tagen mit Herrn Heſſe die Rollen vertheilen.
ne Zeit hat ſich hier ein Gaſtwirths-Verein
gebildet.

S Naumburg, 10. November. (Trauriger Vor-
fall.) Ein Vorfall, der überall die wärmſte Theilnahme
hervorruft, hat ſich in einem unfern von hier liegenden
Dorfe zugetragen. Jn der dortigen Dorſſchule erhielt
ein Kind vom Lehrer eine unbedeutende körperliche
Züchtigung, war am andern Morgen krank und verſtarb
nach Verlauf mehrerer Wochen natürlich nach Anſicht
der Leute infolge der Züchtigung. Wie verlautet, hat
jedoch die ärztliche Unterſuchung ergeben, daß Typhus
Todesurſache geweſen iſt. Die bereits gerichtlich einge
leitete Unterſuchung wird das Nähere ergeben.

Bl. Schraplau, 9. Nov. (Ueberfall). Als dieſer
Tage, Abends der Arbeiter Tellemann in Stedten auf der
Dorfſtraße ruhig ſeines Weges ging, erhielt er plötzlich
mit einem ſcharfen Jnſtrumente einen wuchtigen Schlag
gegen den Kopf, wodurch er an der Stirne eine erhebliche
Verletzung davontrug. Er hatte ſich jedoch von dem
Schreck kaum wieder etwas erholt, als ſchon ein zweiter
und dritter Schlag erfolgte, infolgedeſſen er nunmehr zu
ſammenbrach und auf der Straße bewußtlos liegen blieb,
bis ihn ein Vorübergehender fand und nach ſeiner Woh
nung brachte. Der Thäter iſt inzwiſchen ermittelt und
wird g Beſtrafung gezogen werden. Er hat die That
aus Rache begangen.

rg. Hettſtedt, 9. Nov. (Roheit). Vor einigen
Tagen wurde der Hüttenmann Franz Kramer bei der
Arbeit auf der Kupferhütte von ſeinem Kameraden M.
aus Leimbach, weil er denſelben an die Bezahlung von
40 Pfg. erinnerte, die er von ihm zu fordern hatte, mit
telſt eines mit einer eiſernen Zwinge verſehenen Gehſtockes
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Der Kronprinz und das Kreuz im Merſeburger Dom“).

Zum Andenken an den 7. November 1886.

Kein Lutherbild im Merſeburger Dom?
Von ihm kein Bild in all' der Bilder Reihe?
Doch Luthers Geiſt durchbrauſte wie ein Strom
Des alten Domes Bau am Tag der Weihe.

Verhallt war der Geſänge letzter Ton,
Der Weiherede letztes Wort verklungen
Da ging des Deutſchen Kaiſers hoher Sohn,
Zu ſchau'n das Werk, dem alten neu entſprungen.

Mit kund'gem Auge ſchaut er Fries und Knauf,
Hinwandelnd durch des Heiligthumes Hallen;
Verfolgt der edlen Bogen ſchlanken Lauf,
Sich wendend zum Altare dann vor allen:

Was fehlt dem Altar, geren ollernfürſt?
Das uns zu ſagen, wollte Gott Dich ſenden;
Der Crucifixus fehlt, das Kreuz! du wirſt
Den ſchönen Bau nun würdig erſt vollenden!

Des Reiches Kronprinz eilt zur Sakriſtei,
Daß er dem Altar ſeine Ehre wahre,
Und mit dem Angeſich. ſo hehr und frei,
Trägt er den Crucifixus zum Altare.

Dann hingewandt rings zu des Volkes Schaar,
Und weiſend ernſt hin auf das heil'ge Zeichen,
„Was glaubt ihr“, fragt er glaubensvoll und klar,
„Kann je das Kreuz von dieſer Stätte weichen?“

„Was glaubt ihr?“ und es ging dem Volk durch's Herz,
Es grünten friſch und jung des Glaubens Reiſer,
Die Augen ſchauten dankbar himmelwärts:
Es ſprach zu ihm dies Wort ſein künft'ger Kaiſer.

Kein Lutherbild in all' der Bilder Reih'?
Doch Luthers Geiſt im Hohenzollernſohne!
Dann ſteht es gut! Wir ſtehen treu und frei
Zu Gottes Wort und zu der Zollern Krone!

A. Trümpelmann.

Jm Leitartikel „Der Kronprinz und das Kreuz
r 262, 1. Ausgabe vom Mittwoch. 10. Nov. dieſer Zeitung)
prachen wir den Wunſch aus, der erhebende Vorfall im Dome
möchte auch poetiſche Behandlung finden Unſer Wunſch iſt
ſchnell erfüllt worden und zwar, wie der Leſer aus oben
ſtehendem Gedichte erſieht, in trefflichſter Weiſe. Wir machen
die Herren Lehrer auf das Gedicht beſonders aufmerkſam;
8 net ſich vorzüglich zur Deklamation in den Schulen.

Red.

[Nachdruck verboten.

6) Der Genius und ſein Erbe.
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen.

(Fortſetzung)
Buntzel winkte dem Redenden lächelnd und begütigend

zu, ohne dem Gegner der allgemeinen Bildung zu wider
ſprechen. Es war ihm offenbar mehr um das Bild auf
der Staffelei, als um den Beſitzer dieſes Hauſes zu thun,
in deſſen Entſchluß er nicht ſoviel Herzensgröße fand, wie
der zunächſt dadurch begünſtigte Knorr.

Er faßte den grünen Zipfel des Tuches und warf
es mit den Worten: „Sie erlauben doch?“ zurück.

Lang, recht lang ſtand Alfred Buntzel vor dieſer
Leinwand, ganz verloren in Betrachtung und ohne im
Mindeſten ſich darum zu kümmern, womit der Andere
derweilen ſich beſchäftigte.

Und doch hatte der Vorgang, der ſich auf dem Bilde
darſtellte, gar nichts außerordentliches an ſich. Es war
ein einfaches Genrebild. Ein noch junges Weib, mit
leidlich regelmäßigen, wenn auch nicht beſonders ſchönen
Zügen, ſaß auf einem Roccoco-Stuhl mitten in einem
ſchlichten Stübchen und ſtickte. Neben ihr auf einem
Schemel lag ein ſauberes Kiſſen, von dem ſich offenbar
kurz vorher jemand erhoben hatte, denn man ſah es am
Stoff und ſeinen Falten, daß eben einer noch darauf ge
ſeſſen war. Das Angeſicht der Stickerin ſchien nachdenklich
zu überlegen, was ihr der kaum Fortgegangene geſagthatte, denn ihre Züge ſprachen zuſammengefaßten Sillen

und ernſtes Sinnen aus und die halb von den Lidern
gedeckten Augen e über die Nadel weg, ſtarr und
doch freundlich vor ſich hin. Zur Rechten und zur Linken
lag allerhand Hausgeräth, nicht eben von beſonderer
Form, bis auf drei Delfter Schüſſeln, die mit merkwürdiger
Treue, wie Alles auf dieſer Leinewand, ſchier greifbar
nachgebildet waren. Die untere rechte Ecke des Bildes
war noch unfertig.

Das Zimmer, darin das Frauchen ſaß, war des
Malers Werkſtatt mit ihren wunderbar wiedergegebenen,
ſo ſchlichten grauen Wänden, und durch die Thüre hinter
ihr ſah man in das Wohnſtübchen, wie es Buntzel kurz
vordem durchſchritten hatte. Durch deſſen offenes Fenſter
ſchien ein Sonnenſtrahl, und vergoldete den einfachen
Hausrath. Ein Kätzchen hockte ſpinnend auf dem Fenſter
brett, die weißen Haare vor Vergnügen über dem krummen
Buckel ſträubend, und ein Paar zahme Haushühner
pickten vom Eſtrich die Broſamen eines frugalen Maler-

frühſtacs.
Aber wie ſtand das Alles in der Luft. Wie anders

war das Licht, das durchs offene Fenſter ſiel, als das,
welches durch die geſchloſſenen Scheiben drang. Und kein
Nagel in der Thür, keine Narbe im Holz, kein Fältchen
an der Schürze, kein Härchen in der Mrt was nicht mit
r keine Mühe ſcheuender, kein Mißlingen duldender

ndacht auf dieſe Leinwand der Natur nachgeſchrieben
war. Mit gottbegnadetem Auge geſehen, mit raſtloſer
Geduld ausgeführt, das letzte Wort in Allem und Jedem!

Und wie eine neue Offenbarung kam es über Buntzels
neidloſes Herz und rührte ihn, als hätt' er es nicht lange
ſchon gewußt und nicht ſeit Jahrzehnten als ſein eigenes
Glaubensbekenntniß treu geübt, daß nicht die Pracht und
der Glanz der uns umgebenden Natur die ſchaffenskräftige
Seele zum Künſtler machen, ſondern das packende Auge
und die unermüdliche Ehrlichkeit des Dranges, Gottes
Wunder in allem Geſchaffenen nachzubilden; denn Wunder
ſind ſie, ob des Südens glühende Sonne ſie mit Strahlen
ſäumt oder der graue Himmel des winterlichen Nordens
ſein ſtrenges Licht in ihre Faſern und Falten ſenkt. Gott
iſt überall, und allenthalben findet der Genius ſeine
Nahrung!

Wer weiß, wie lange Buntzel in dieſer frommen Be
trachtung noch verblieben wäre, die ebenſo ſein eigenesSchaffen rechtfertigte, als es das des jungen Hugo yeer

ſeinem Herzen zunächſt rückte, wer weiß, wie lange er
alſo mit gefalteten Händen und ſtummem Mund die Kenner-
augen noch an dem Bilde hätte haften laſſen, wenn ihmnicht nachgerade doch ein einförmiges Geräuſch, welches

von des jungen Mannes Zeitvertreib ausging, ſtörend er
ſchienen wäre.

Der aus rückhaltloſer Bewunderung aufblickende Meiſter
wußte nicht, was er denken ſollte, als er nun ſeinen jüng
ſten Freund auf dem Tiſche zwiſchen zerſtreutem Maler
geräth hocken und den dritten Stuhl, den er regelrecht
zwiſchen den Knieen hielt, mit einem langſtieligen lang-
zinkigen Hammer bearbeiten ſah.

Eine Reihe kurzer, blankbeköpfter Nägel ſtak zwiſchen
ſeinen Lippen. Mit hurtigen Fingern nahm er je einen
daoon heraus, poſtirte ihn auf dem Paſſementſtreifen, der
den goldblumigen Stoff über dem Geſtell umſäumen ſollte,
und feſtigte ihn mit zwei oder drei knappen Hammerſchlägen
im Holze. Eine Bewegung, die ſich in gleichem Takt und
Rythmus wiederholte und jedesmal einen neuen Silber
punkt, in genau gleichmäßigem Abſtand von ſeinen Vor
gängern, auf dem Goldſtoff erblicken ließ.

Er ſchien mit ganzem Eifer bei der Sache, bis die
Reihe Nägel, die er im Munde gehalten, aufgebraucht
war. Da er nun nach Erſatz in die Papierdüte auf dem
Tiſch greifen wollte, blickte er empor und ſah in das
ſtaunende Geſicht Buntzels.
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mit ſolcher Wucht über den Kopf geſchlagen, daß ſofort
das Blut aus einer ca. 10 em großen Kopfwunde hoch
empor ſpritzte und Kramer zuſammenbrach, ſodaß er ſich
demnächſt in ärztliche Behandlung begeben mußte, auch
10 bis 14 Tage arbeitsunfahig ſein wird. Kramer hat
den Vorfall zur Anzeige gebracht, ſodaß M. ſeiner Be
ſtrafung nicht entgehen wird.

s Quedlinburg, 10. November. Dem Lehrer am
hieſigen Königlichen Gymnaſium, Herrn Dr. Kohl, iſt der
Oberlehrer-Titel verliehen worden.

pt. Leipzig, 10. November. (JZum Mord und
Selbſtmord. Wärmeſtuben.) Jener Schloſſerge-
ſelle Seidel, der am 26. v M. ſich erſchoß, ſchoß, wie
wir ſchon meldeten, ſeiner Geliebten eine Kugel in die
Backe. Das Geſchoß zu entfernen, iſt geſtern in dem

ieſigen Krankenhauſe gelungen, ſo daß das Mädchen
ch außer aller Gefahr befindet. Geſtern wurden an

verſchiedenen Stellen unſerer Stadt die Anſtalten für
warme Getränke eröffnet. Dieſelben verſchänken
Kaffee, Thee, Milch und Warmbier zu ſo en Preiſen,
daß der Zuſpruch ein ganz enormer iſt obald die
bereitwilligen Beiträge zu dem Unternehmen eine ſolche
Höhe erreicht haben, daß dafür mehrere Locale vermiethet
werden können, werden Wärmeſtuben errichtet, in denenebenfalls warme Getränke zu billigſten Preiſen verab

reicht vAus Sachfen, 9. November. Stiftungen.Verſammlung) Aus dem dem Prinzen Georg zu-
efallenen Nachlaſſe des vor mehreren Monaten verſtor-Felen ehemaligen Kadettenhauslehrers Prof. Bertraud

hat der Prinz 30,000 Mk. dem unter ſeinem Proteltorateſtehenden hieſigen Aſyl für obdachloſe Männer,

30,000 Mark dem katholiſchen Geſellenhauſe,10000 Mk. der Arbeiter-Colonie in Schnecken-
rün und 10,000 Mk* zum Bau der neuen katholi-hen Kirche im Triebiſchthal bei Meißen über-

wieſen. Das genannte Aſyl wird durch dieſe Schenkung
in den Stand geſetzt, die Hypotheken, welche bisher noch
das Aſylhaus belaſteten, vollſtändig abzuſtoßen. Geſtern
tagten in Dresden auf Veranlaſſung des Vereins
ſächſiſcher Papierfabrikanten die Vertreter der
Papierfabriken Sachſens ſowie ſchleſiſcher Fabriken, um
ſich angeſichts der durch anhaltenden Waſſermangel her-vorgerufenen Holzſtoffnoth über einen Aufſchlag der Va

pierpreiſe ſchlüſſig zu machen, da die gegenwärtigen Ver-
hältniſſe ihnen bereits merkliche Verluſte bereiten. An-
weſend waren die Vertreter faſt ſämmtlicher ſächſiſchen
AktienGeſellſchaften und Privatfabriken, welche einen Be
triea von insgeſammt 97 Papiermaſchinen, ſowie Vertre-
ter ſchleſiſcher Papierfabriken, welche 11 Papiermaſchinen
repräſentiren. Nach mehrſtündiger Ausſprache gelangte
man zu dem Beſchluſſe: die in der Verſammlung vertre-
tenen Fabriken Sachſens und Schleſiens verpflichten ſich
z Wur. vorläufigen Preiserhöhung von 2—-3 Pf. auf

as

Perſonalien.
Dem Präſidenten der Akademie der Künſte, Hiſtorien

maler und Profeſſor Becker zu Berlin, iſt der Rothe Adler-
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.

Der Spremberger Krawall vor Gericht.
GOriginalbericht 57 Halliſchen Ztg.)

bus, II. November 1886.Dritter T g Verhandl un
Präſident, Landgerichtedirektor Ritgen eröffnet die heutige

Sitzung gegen Uhr Vormittags mit folgenden Worten:Ehe ich in die Verhandlung eintrete, muß ich auf eine falſche
Stelle eines Zeitungsreferats aufmerkſam machen. Ich werde
hierüber den Landrath Hoffmann vernehmen. Herr Land
rath: Laut eines eingegangenen Zeitungsberichtes ſollen Sie

Der Ausdruck dieſer Züge verfehlte ſeine Wirkungauf den Argloſen nicht. Er ſenkte den Hammer auf das

rechte Dickbein und erwiderte den Blick des betroffenen
Meiſters. So ſahen ſie ſich eine Weile, ohne ein Wort
zu reden, an.Endlich ſtemmte Buntzel die linke Hand in die Seite,

warf das Kinn in die Höhe und fragte:
„Was zum Teufel treiben Sie denn da für Allotria?“Allotria? Nun, nicht ſo faſt!“ antwortete jener;

fand 'es aber doch für ſchicklich, den halbfertigen Stuht
bei Seite zu ſtellen und von ſeinem Arbeitstiſch herabzu-

ſpringen.
„Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor,“ fuhr er dannfort. „Jch bin ein gedankenloſer Flegel, daß ich Jhnen

da die Dhren vollklopfe, während Sie mich mit Aufmerk-
ſamkeit ehren über Gebühr. Aber manchmal da kommt
es ſo über mich, wenn ich nichts denke oder auch wenn ich
nichts denken will und mit dem Pinſel Feierabend mache.
So in der Dämmerung wie jetzt. Seien Sie mir nicht
böſe darum! Jung gewohnt, alt gethan! Mir iſt eseine Art Zerſtreuung, die ich ohne aufzumerken mechaniſch

vollziehe, ſo wie ein anderer zum Fenſter hinaus Cigarren
raucht oder auf der Straße hummelt. Und Zeit iſt es
auch, daß ich ein halb' Dutzend ordentlicher Stühle hierhereinbekomme, nun ich Batzen verdient habe und auch

etwas für mein Atelier thun kann.“
Buntzel rückte ganz nahe auf den anderen heran, wie

um ihn genauer zu betrachten. Er konnte ſich dies wunder
liche Benehmen uoch immer nicht zurechtlegen. Seine
Würde fühlte ſich nun denn doch etwas verunglimpft;
aber die Theilnahme, die ihm der junge Künſtler einflößte,

und das unſchuldige Geſicht, das er ihm zeigte, ließenden Verdacht abſichtlicher Kränkung doch nicht aufkommen.

Darum hielt der Altmeiſter gerade noch ſein auf-
brauſendes Wort zurück und ſagte nur ein bischen ver
droſſen: „Sie haben in allen Stücken eine geübte Hand.Sie machen das wie ein gelernter Tapezierer!“

„Nichts für ungut!“ verſetzte Hugo Knorr. ohne eine
Miene zu u er „Jch bin ein gelernter Tapezierer.“
Es klang faſt ſo ſtoiz, als wenn er betheuert hätte:
Anch'io sono pittore!

„So?!“ ſagte Buntzel und er dehnte das o bedenklich
lang, als könnte er ſich denn doch nicht ſofort in dieſe
Enthüllung finden.Verbirbt Jhnen das den Geſchmack an mir, Herr

Frofeſſor o. ragte Hugo mit einem Anflug von Trotz der
rmen und Enterbten.

(Fortſetzung folgt.)

auf meine Frage: Ob Sie den Krawall für eine ſozialdemo-
kratiſche Demonſtration gehalten, geantwortet haben: Das bere denn ich muß bemerken, daß die meiſten der Excedenten
tark angetrunken waren. Jch gläube, das iſt nicht ganz korrekt
Landrath Hoffmann: Ich habe nicht geſagt, ich bezweifle, daß
der Krawall eine ſogialdemokratiſche Demonſtration war, ſon-
dern ich ſagte: Jch habe von einer ſozialdemokratiſchen Demon-
ſtration nichts wahrgenommen; als ich hinzukam, da wurde
nicht mehr Gmaen auch habe ich keine Fahne geſehen.
t ent: Sie bezweifeln aber nicht, daß der Krawall die
ar der ſozialdemokratiſchen Agitation war, ſondern Sie ſind
im Gegentheil der Meinung. daß der Krawall die Folge der
ſozialdemokratiſchen Agitationen geweſen iſt. S Zeuge Jawohl.

Präſident: Sie haben ferner geſagt. Sie wiſſen nicht. ob
die gegenwärtigen gelten zur ſozialdemokratiſchen Partei
gehören. Zeuge: Das iſt richtig. Präſident: Ueber dieſen
Punkt werden wir noch den Bern Bürgermeiſter vernehmen.

Es wird alsdann in der eweisaufnzahme über den Vor
gang am 30. April fortgefahren. Eine e Zeugen eten über bereits bekannte Einzelheiten. Tuchmacher Wobeſa
bekundete: Am Abende des 29. April habe er gehört: dem
Kubrich werden wir es ſchon noch beſorgen. Der Zeuge be-
wegt ſich alsdann bezüglich der Betheiligung der verſchiedenen
Zeugen an dem Krawall in Widerſpruch mit ſeiner in der Vor
unterſuchung abgegebenen Ausſage. Der Präſident bemerkte
dem Zeugen: Es ſoll ein Mann, der ſich im Zuhörerraumaufgehalten, einen Einfluß wit die z en gerſacht haben, er
ſtelle deshalb an den Zeugen die Frage: Jemand auf ſeinZeugniß habe Einfluß ausüben wollen. ver Zeuge antwortet

verneinend. Präſident: Angeklagter Kittlitz, ich muß jetzt
die directe Frage an Sie ſtellen, gehören Sie der ſozialdemo-
kratiſchen Partei an? Angekla ter: Nein. ich habe keine
Ahnung davon. Präſident: Je frage Sie nicht, ob Sie
zu den Führern gehören ich frage Sie blos, ob Sie zu den
Leuten gehören, die in Spremberg als Sozialdemokraten be-
kannt ſind Angeklagter: Nein. Präſident Bergmann:
Bekennen Sie ſich zur ſozialdemokratiſchen Partei? Berg-
mann: Jn keiner Weiſe, ich beſuche weder Verſammlungen,
noch leſe ich verbotene Schriften. Präſident: Danach habe
ich Sie nicht gefragt. Bergmann: Jch weiß gar nicht. was
Sozialdemokratie iſt und verkehre auch nicht mit ſolchen Leu
ten. Präſident; Sie wiſſen doch aber, daß in SprembergSozialdemokraten exiſtiren S Bergmann: Das iſt mir wohl
bekannt, dieſe Leute ſind jetzt überall vertreten. Präſident:
Angeklagter Kucher, gehören Sie zur ſozialdemokratiſchen Par
tei? Kucher: Jch habe keine Ahnung. Präſident: Ange-
klagter Gloger, gehören Sie zur ſozialdemokratiſchen Partei?

Gloger: Nein.
Der hierauf vernommene Bürgermeiſter Wirth bekundet:

So viel ihm bekannt, gehören Kucher und Kittlitz zur ſozialde
mokratiſchen Partei, von den Angeklagten Bergmann, Arndt,Baer und Gloger wiſſe er in dieſer Beziehung nichts zu be
kunden. Angeklagter Kittlitz: Jch frage den Herrn Bürger-meiſter, ob ich einmal in einer ſozialdemokratiſchen Verſamm-
lung geweſen bin oder mich an einem ſozialdemokratiſchen Be
räbniß betheiligt habe Präſident: Der Herr Bürgermeiſterhat geſagt, er wiſſe in dieſer Beziehung nichts aus eigener Wahr

nehmnng, Sie ſind jedoch in den Polizeiakten als Sozialdemokrat

bezeichnet. Kittlitz: Beweiſe hierfür liegen aber nicht vor.
Wachtmeiſter Sommer: Der Polizei in Spremberg ſind Kucher,
Kittlitz, Bergmann und Gloger als Socialdemocraten bekannt.

S Bergmann: Welche Beweiſe hat der Herr Wachtmeiſter, daß
ich Socialdemoerat bin Präſident: Die Ausſage des Herrn
Wachtmeiſters beruht nicht auf eigenen Wahrnehmungen, der-
artige Wahrnehmungen werden aber von verſchiedenen Perſonen
gemacht. Bergmann: Als ich aus der Unterſuchungshaft ent
laſſen wurde, da haben ſich meine Chefs genau erkundigt undfeſtgeſtellt, datz ich keiner Partei angehöre. Die Beweisauf-
nahme iſt danach beendet.

Es nimmt nunmehr das Wort erſter Staatsanwalt Haucke:Jch bin entfernt, die Führer der ſocialdemocratiſchen Partei
für den Krawall verantwortlich zu machen. Jch bin ſogar der
Meinung, die ganze Sache kam ihnen ſehr ungelegen, da ſie ein
mal die Zeit noch nicht gekommen hielten, um in dieſer Weiſe
die ſocialdemocratiſche Geſinnung zu bethätigen und weil ſie
außerdem wußten, daß durch derartige Vorgänge die gutgeſinnte
Bevölkerung Sprembergs ſich ihnen feindlich gegenüberſtellen
würde. Es iſt jedoch andererſeits zu berückſichtigen, daß zu
einer Zeit in Spremberg Agitationen ſtattgefunden haben, die
wohl geeignet waren, aufregend auf die Arbeiterbevölkerung zuwirken. Es haben ſogar Verſammlungen im Freien, im Walde
bei Spremberg ſtattgefunden. Jch erinnere außerdem daran,
daß zu jener Zeit die belgiſchen Unruhen ſtattfanden, daß der
Herr Miniſter des Jnnern ein Verbot wegen Beſchränkung
von Strike- Verſammlungen erlaſſen hatte. Alle dieſe Vorgäuge
haben zweifellos in der Arbeiterbevölkerung Sprembergs eine
gewiſſe Erregung hervorgerufen. Jch will es dahingeſtellt ſein
laſſen, ob der Krawall ein geplanter war. Der Herr Bürger
meiſter Wirth hat allerdings bekundet, daß in einer Fabrik von
einem Putſch, der in Spremberg inſcenirt werden ſollte, die
Rede geweſen iſt; beſtimmte Thatſachen hierüber haben ſichjedoch nicht ermitteln laſſen.

Feſt ſteht jedenfalls, daß der Krawall eine ſozialdemokra-
tiſche Demonſtration war. Dafür ſpricht die rothe Fahne und
der Geſang des ſozialdemokratiſchen Liedes. Der in einer
anderen Sache angeklagte, hier als Zeuge erſchienene Tuchmacher
Tittel ſagte: Die gegenwärtigen Angeklagten haben jedenfalls
keine Ahnung, was Sozialdemokratie bedeutet. Jch theile dieſeMeinung. Was Sozialdemokratie bedeutet, wiſe en überhaupt
die wenigſten Sozialdemokraten. Zweifellos waren die jungen
Leute, die hier auf der Anklagebank ſitzen, vom ſozialdemokra-
tiſchen Gift angefreſſen, ſie wollten einmal ſehen, was ſie aus-
richten, wenn ſie die Gewalt in Händen haben. Die Erfolge,
die ſie erreicht, ſind allbekannt. Das muß ferner erwogen
werden, daß in der Arbeiterbevölkerung Sprembergs ein großer
Haß gegen den Polizeibeamten Hubrich herrſchte, weil dieſer
ſich keiner Pflichtverletzung ſchuldig machte, ſondern Ungehörig-
keiten zur Anzeige brachte. Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß in der Spremberger Arbeiterbevölkerung längſt die Abſicht
herrſchte, an dem verſetzten Polizeibeamten Hubrich Rache zu
üben. Die Ausführung dieſer Abſicht verbanden ſie mit einer
ſozialdemokratiſchen Demonſtration. Daß der Exceß ein ſehr
arger geweſen, hat die Beweisaufnahme ergeben. Die ganze
Sachlage erfordert deshalb, weit über das Minimal-Straf-
maß hinauszugehen. Der Staatsanwalt beleuchtet hierauf in
eingehender Weiſe die einzelnen Vorgänge und beantragt:
gegen Gloger, obwohl derſelbe Sozialdemokrat ſei, die Frei-
ſprechung, gegen Weinhold, Teuß und Hake wegen
Auflaufs drei Monate Gefängniß, gegen Teuſcher wegen
Auflaufs 2 Monate Gefängniß, alle übrigen Angeklagten bean-
tragte der Staatsanwalt wegen Aufruhrs und Auflaufs zu be-
ſtrafen und zwar Jäckel, Kucher, Baer, Forſt, Büttner, Keil,Bergmann und Kittlitz mit je 1 Jahr 2 Monaten, Rubendurſt
mit 10 Monaten Geſängniß.

Berichtigend iſt mitzutheilen, daß es am Eingange der Rede
des Staatsanwalts heißen muß: „Jch bin entfernt, zu behaupten,daß die Führer der ſozia demokratiſchen Partei den Krawall
angezettelt haben.“

Der Staatsanwalt beantragt ferner, diejenigen Angeklagten,
gegen die 1 Jahr Gefängniß und darüber erkannt werden ſollte,
in Haft zu nehmen.

Die Angeklagten bitten theils um ihre Freiſprechung, theils
um mildernde Umſtände. Der Angeklagte Arndt bemerkt: Jch
erhebe Widerſpruch, ich werde mir einen Rechtsanwalt anneh-

thun ſollen.
Nach langer Berathung verurtheilte der Gerichtshof die

Angeklagten Arndt gen. Jäckel, Büttner, Scydow, Weinhold,
Teuß und Katzke wegen Auflaufs zu je 3 Monaten, Teuſcher
wegen deſſelben Vergehens zu 2 Monaten, die übrigen Ange-
klagten wegen Aufruhrs und Auflaufs und zwar Heuchar,
Arndt, Baer und Froſt zu je 1 Jahre, Rubendunſt zu 9 Mo-
naten, Keil und Kittlitz zu je 1 Jahre und 2 Monaten,
mann zu 1 Jahre Gefängniß und ſprach Gloger frei.

mann ſogleich zu verhaften.
Der Präſident, Landgerichts- Direktor Ritgen bemerkt beider Ürtheilsmotivirung: der Gerichtshof iſt nicht der Meinung.

daß die ſozialdemokratiſche Partei den Krawall inſzenirt hat,
der Gerichtshof iſt jedoch der Ueberzeugung, daß durch die
ſozialdemokratiſchen Agitationen der Boden zu dieſem Krawall
vorbereitet worden iſt. Es war S zweifellos, daß es der von der
ſozialdemokratiſchen Partei in Fpremperg gepflegte Geiſt der
Unordnung, der Auflehnung und Widerſpenſtigkeit gegen die
beſtehenden Geſetze war, der den Krawall verurſacht hat. Wenn
auch der Krawall zunächſt aus Haß gegen den Polizeiwacht-
meiſter Hubrich unternommen worden iſt, ſo war doch gleich-
zeitig eine ſozialdemokratiſche Demonſtration damit beabſichtigt.
Der Polizeiwachtmeiſter Hubrich hat daher nur ſeine Pflicht
erfüllt, wenn er den Au zug mit einem rothen Taſchentuch und
den Geſang ſozialdemokratiſcher Lieder unterſagte. Angeſichts
deſſen, ſowie in Berückſichtigung des geſammten Vorfalles mußte
wie geſchehen, erkannt werden.

Statiſtiſches
Das endgiltige Ergebniß der Volkszählung in

Preußen vom 1. Dezember 1885 wird in der letzten „Stat.
Eorr.“ veröffentlicht. Danach betrug die Be
völkerung des Staats 28318458 Perſonen, d. i. 4625 mehr, als
die bereits im Februar d. J. auf Grund der Zählerkontrolliſten
ermittelte vorläuſige Feſtſtellung ergeben hatte. Darunter be
fanden ſich 13893599 männliche und 14424859 weibliche Per
ſonen. Auffallend iſt es, daß die proviſoriſche Ermittelung 89Perſonen männlichen Geſc chlechts mehr, dagegen 4714 Perſonen
weiblichen Geſchlechts weniger ergeben hatte. Die Zahl der
bundes angehörigen aktiven Militärperſonen betrug 271581, von
denen 253049 Preußen und 18532 Angehörige anderer Staaten
waren. Wohnſtätten wurden 3248859 gezählt. darunter 3180793
bewohnte; Haushaltungen gab es 5976179, nämlich 5584440
gewöhnliche Familienhaushaltungen zu 2 und mehr Perſonen,
121 846 Einzelhaushaltungen männlicher und 249935 Einzelhaus
e weiblicher ſelbſtſtändig lebender Perſonen ſowie 19958
Anſtalten.

Jnduſtrie und Handel.
n einem Schreiben der Direction des Norddeut-ſchen Lloyd wird der Geſchäftsgang des Unternehmens alswenn bezeichnet, und da auch die Ausſichten für die

Zukunft gute ſeien, ſo dürfe man annehmen, daß das kenneGeſchäſtsjahr eine höhere Dividende als das vorige Jahr
bringen werde.

Von Seiten vieler Spiritusintereſſenten iſt an die ſtän-
dige Deputation der Berliner Productenbörſe eine Petition da-
hingehend gerichtet worden, den Terminhandel in Spiri-
tu s fortan ohne Faß ausüben zu können; die Deputation hatdieſe Petition als gerechtfertigt anerkannt. Es ſoll demnächſt
eine Verſammlung der Jntereſſenten behufs Abfaſſung eines
Entwurfs des betreffenden W rri einberufen werden.Die Actionäre der Vereinigten Stralſunder
Spielkarten- gbriken welche ihre Actien ILit. B. in Pri-oritäts Actien Lit. A. umwandeln laſſen wollen. werden jetzt
aufgefordert, ihre Titres unter Zuzahlung von 25 pro Actie,
u 5 M Zinſen des a mingrheirags von 600 ſeit 1. Juli

bei der Firma Born u. Buſſe in Berlin einzureichen.
Die Actien der Chemiſchen Fabrik vormalsSchering, welche im Laufe weniger Wochen um mehr als

100 geſtiegen ſind, ſetzen ihre Aufwärtsbewegung in leb-
haftem Tempo unverändert fort und wurden heute neuerdings
15 höher bezahlt. Es erſcheint begreiflich, daß eine der-
artige geradezu fabelhafte Bewegung allſeitig mit Jntereſſe undzum Theil mit Neid verfolgt wird, und daß man ſich bemüht,

die Urſache dieſer andauernden Coursſteigerung zu ergründen.
So tauchen denn täglich neue Gerüchte über die geſchäftliche
Situation der Geſellſchaft und über ihre finanziellen Erfolge
auf und es fehlt nicht an Leuten, welche angeſichts der fortge-
ſetzten Hauſſe der Actien auch die wunderlichſten Erzählungen
betreffs dieſes zu glauben bereit ſind. So wollte

n x a n
[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt Theater.
Donnerstag, den 11. November. Beginn 8 Uhr.

24. Abonnements- Vorſtellung. (Gelbe Karten.)

II
Luſtſpiel in 77 Acten von Francis Stahl.

Rebus, Bankier Adolf Müller.Thekla, ſeine Frau Clara Ungar.Alfred, Frgen Mauthner.Tilli ihre Kinder Margar. Lehmann.Oskar, 7 Kl. Leszne.Ella, ihre Nichte Emmy Friedemann.
Baron Strauß Edmund Schmaſow.Dr. phil. Ernſt Müller
Corinna

Arthur Bauer.

327p e n y pera.ar mun o4 Friederike, bei Rebus Juſtine Wegener.

Das Stück ſpielt in der Gegenwart in Berlin.

Freitag, den 12. n 12. November. Beginn s Uhr. Beginn 8 Uhr.

25. Abonnements Vorſtellung. (Weiße Karten.)

Die Heagenotten,
oder:

Die St. Bartholomäusnacht.
Große Oper in S Akten nach Eugen Scribe von Caſtelli.

Muſſik von Meyerbeer.

6 wagretks von Valois Fr. Charles-Hirſch.C Graf von Saint Bris, kathol. Edel
mann, Gouverneur des Louvre r J Fggrle,

Julie WValentine, ſeine Tochter4 Raoul de Nangris, proteſtant. Edel
Benno Köbke.
Adolf Uttner.4 mannMarcel, ſein Diener, Proteſtant
Bertha Junker.Urban, Page

a Graf Nevers, Emil Hettſtedt.
kathol. Edelleute Walter Müller.4 Coſſé, Jgn. Zimmermann.Tavannes,

de Retz, Albert Patry.Georg Schaffnit.
5 Mareebert,

Moritz Hindemann.6 Bois Roſé, ein junger prot. Soldat
Hedwig Wachtel.s Hofdamen e Louiſe Schaffnit.
Guſtav Lore.

Mönche Jgn. Zimmermann.Albert Patry.
Nachtwächter Edmund Doß.C Lethol. u. proteſt. Edelleute, kathol. u. proteſt. Soldaten,
Studenten, Zigeuner, Pagen des Grafen Nevers, Pagen

Margarethes, Magiſtratsperſonen, Landleute, Volk.

men. Der Präſident bedeutet ihm, daß er dies hätte früher

BergAußerdem
beſchloß der Gerichtshof: Arndt, Baer, Froſt, Kittlitz und Berg

Ort und Zeit der Handlung: Am 24. Auguſt n und
an den vorausgehenden Tagen in der Touraine und

in Paris.
Jm 2. Akt: Scene de Bain, ausgeführt von der

olotänzerin Joſefine Strengsmann und den Damen
vom Balletperſonal.

4 Jm 3. Akt: Zigeunertanz ausgeführt von

ehe ehe u e Emilie Strengsmann Margarethe Hoffmann,

e

Auguſte Groſſe und Emil Richter.

Repertoire: Sonnabend: „Medea'“ (roth); SonntagNachmittag: „Mein Leopold“ (halbe Preiſe Abends:
„Weiße Dame (0); Montag: „Lohengrin“ (0).



m

man heute wiſſen, der Gewinn des laufenden Geſ t
werde ſo abnorm hoch daß die Verwaltung der ſchaftſich zu einer ähnlichen Transagction entſchließen werde wie ſie

vor einigen Jahren ſeitens der Sudenburger Maſchinenfabrikausgeführt wur en e ihren Actionären ohne Jnanſprus
nahme von deren Mitteln auf je 3 alte Actien eine nene à 1000

Mark aushändigte. Was von dieſem Gerücht zutreffend, laſſen
wir dahingeſtellt; wir erwähnen daſſelbe nur, um zu zeigen,daß man in Börſenkreiſen ſelbſt die ununterbrochene Eours
ſteigerung der Actien dieſes e anſtaunt und für
dieſelbe vergebens nach r r ſucht.Umwandlung der eiſen acher Stadtanleihe. Die
Stadt Eiſenach hat ihre 4proc. Anleihe von 1. Juli
1887 gekündigt und bietet den Beſitzern die rabſetzun
auf 37 an, vei deren Annahme ihnen die a inſen n
bis Zim 1. Dec. 1887 gelaſſen werden.

ch dem Hehaſtercfieht der nem nen Diehl) zu Chemnitz betrug der Umſatz 22
d 118 v 1884185) im Gewicht von 272729 Kilo

46362 Kilo), für Abſchreibungen und Rücklagen ſollen
verwendet werden, während auf die neuen Aectienne n von auf die alten Actien eine Dividende

von z entfällt.S Vie en erawerſamnrſung des des er derfer Stein
kohlenbauvereins beſchloß den ckkauf von mindeſtens1000, höchſtens 1732 Stück Ein aeken behufs Herabſetzung

des Grundcapitals. e m dt über 130 4 die Actie ſind
bis zum 20. Nov. einzureichDas Nihlebangeſchatt Oskar Oexle u. Cie. in

u bur iſt in eine Actien- t umgewandeltTh. Je beträgt 500000
Montag, dem 15., und Dienſtag, dem 16. d. M.,findet a auf die 4proz. h Stadt

anleihe im n von 36 000000 .4 deutſcher Reichs
währung ca. 8200000 Milreis ſtatt, und zwar auf den von
der Bank für und Jnduſtrie feſt übernommenen Betrag
von 26 301 200 zum Courſe von 80 Die Anleihe lautet
über Stücke von 90 Milreis 400 .4 und 450 Milreis
2000 .4. Die halbjährlichen Coupons und die ausgelooſten
Obligationen werden nach Wahl des Jnhabers in portugieſiſcheroder deutſcher eſchaahrune frei von jeder portugieſiſchen
Sarchen oder ſtädtiſchen Steuer zur Einlöſung gelangen. Die

mortiſatien der Anleihe erfolgt ſpäteſtens binnen 90 Jahren.
Das wurde zetern aus Buenos Ayresetwas riedriger, nämlich mit 28 de

Einer Madrider Nachricht zufolge gr wird die Umwandlung der alten Cubaniſchen Staatsſchuld in Höhe von
450 Millionen in neue 4prozentige, binnen 50 Jahren tilgbareSe noch vor Ablauf des Monats November ſtattfinden, nach
dem der Colonialminiſter ſich mit den hauptſächlichſten Gruppen
der Jnhaber obiger Schuld geeinigt hat.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
a /S., 11. November. (Preiſe mit Ausſchluß der

Je W r per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig. 1000Landweizen über Notis Roggen n iteKi, 130-—138 Gerſte matter, Kilogramm, Futter-
gerßy 120-—-135 Landgerſte r i Chevalterger te 160

190 Hafer matt, reichlich angeboten, 1000 Kilo 120--125
Mais 1000 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen

1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 160--185 -4, feinſte beſſerbezahlt. Kümmel el. r per 100 Kilo netto ohne Notiz.
S re a gye, v 00 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto
gefraPtaittelte Meſc, de Pro ro 100 Kilo Netto.
Linſen 28—45 Bohnen chwertbohnen überNotiz. Piohnſamen du Angebot Futterartikel:
Futtermehl 13--14 .4. Roggenkleie 10 Weizenſchaalen
8—8,25 Weizengrieskleie 8,75——9 Malzkeime, helle9,50 10,56 dunkle r Oelkuchen ſi
Malz 27—28,50 .4. Rüböl 44,50 PetroleumS S lardt o es 30 11,50--12. Spiritus 10000 Liter Proceni
ſtill, Kartoffelſpiritus 37 Rübenſpiritus

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Jn Paris ſtellte die Couliſſenfirma Lafuite u. Co. ihre

Heblungen ein. Jn Amerika fallirten: Jn Cincinnati
deyers Themann u. Co. Galanteriewagrenhändler; in

Lincoln (Jllin.) Wm. M. Duſtin, Bankier; in NewOrleansJ. P. Sarrazin Son u. Co, Tabak und Cigarrenhandlung;

n Philadelphia Hillbronner u. rost händler in
Tor nto e t Stern, aiterſheteeiek
und Rothſchilds u. Ev., Juweliere; in San FranciscoJames t Broker (flüchtig). r n

Schiffsverkehr.
Hamburg, 10. November. Der Poſtdampfer „Suevia“der Hambnra- imerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt,

von NewYork kommend, heute Morgen 8 Uhr auf der Elbe
eingetroffen. Der Poſtdampfer „Allemania“ derſelben Geſell
ſchaft hat, von Weſtindien kommend, heute Scilly paſſirt.

MarktberichteWysdeburs 10) November Greniietey Kryſtau-
zucker 1. 25 50 Krhſtallzucker I. 22.76 .4 ornzucker excl. S 19,50--19,80 e von geh
Kornzucker 88 Rend. 18.90 18,75 Nachprodukte 75 Rend.
15. 60--16, 60 Tendenz Feſt.ffein Brodraffinade fein Hrodrgfade 26.0026,25 Gem. Kaſnahe I 2525 Gem. Melis 1 2560
Tendenz: Ruhig, aber feſt.

l rtof elſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß 37.00
Magdeburg 10. November. Landweizen 155—161
Weißweizen glatter engliſcher145—150 Rauhweizen 139 145 Roggen 130

Chevaliergerſte 155-—-195 Landgerſte 145153
Sag 124 129 für 1000 kg.

erlin, 10. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfte le Fermine behauptet, gekündigt 19000 Ctr., ündigun

preis 149 bez., Loco 145 168 nach Qualität bez., geLieferungsqualttet 149 .4 bez., per dieſen Monat 149,75 .4 Peg-

per November Dezember 149,50--149--149,25..4 bez. per Dezem
ber-Januar 4 bez., per April Mai 1887 157 157.25 bis
157,5-4 bez., per uni .4 bez., per Juni Juli bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine feſter, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 124—131
nach Qualität bez. ſis erungsqualität bez., ruſſiſcher

bez., inländiſcher f einer 129,5——130 ab Bahn bez. guter 129
ab Bahn b pie ſen Monat bez., per November

Dezember 128,2 bez., per Dezember Januar
bez., per April Mai 131,25-— 131.5 bez., per MaiJuni
bez., per Juni Juli bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
loco ſtill, große und kleine 110--185 4 nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine unverändert, gekündigt Ctr., ndigangspreis bez., loco 106 I48nach Qualität bez. Wieferungsanalität 109,5 4 bez., pommer-
ſcher mittel 122—-124 bez., guter 125 130 .4 bez. feiner 181
bis 135 ab Bahn bez., preußiſcher mittel 120— 124 bez,
guter 125--130 bez., feier 131 134.4 ab Bahn bez. ruſſiſcher
109--111 ab Kahn und Boden bez., per dieſen Monat
bez., per November Dezember 109,75 .4& bez. per April Mai
1135 bez. per Mai Juni bez. Mais per Kilogr.
iges feſt, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreisbez., ges 109 116 nach Qualität bez., per dieſen Mo

nat und per November- Dezember 113 .4 nom., per Dezember-
Januar 1887 bez., per April-Mai bez. Erbſenper 1000 Kilogr. Kochwaare 150 200 bez. Fntterwaere 130
bis 140 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr.
gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine niedriger, gekündigt
400 Ctr. Kündigungspreis 44,7 bez., loco mit Faß
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat und per No
vember Dezember 44,7 bez. per Dezember Januar
bez., per Februar März bez. er April Mai 45,6
bez. per MaiJuni 4 bez. einöl per 100 Kilogr.bez., loco bez., Lieferung bez. Spiri-tus per löd Liter à 100 i0000 Liter, Ferne wenig ver
ändert, gekündigt 50000 Liter, Kündigungspreis 36,9 bez.,loco mit Faß bez. per dieſen Monat und per November
Dezember 36,9—36,7—36,9 bez., per Dezember Januarbez., per Januar Februar 1887 bez., per FebruarMärz

bez. per März April bez., per April Mai 38,1
bis 37. 9 38,1 bez., per r 38,3——38,2—38,4 bez.,per Juni- Juli bez., per Juli-Auguſt bez. Spiritus
per 100 Liter à 100 10000 loco ohne Faß 36,4—36,3
bezahlt.z eigenmehl Nr. 00 22,50--21,00, Nr. O 21,00-19,00 .4

bez. Nr. 0 u. 1 per 106 u unverſteuert

ine Sag vbagt ch getünd Kändigungshreisbez., per dieſen So r e e und per De
zenbereJania 7,60 2 bez., per Januar Februar bez.,

e
s 10. November. Weizen auf Termine geſchäfts

los, per November per oggen loco undTermine unverändert, F v à 126, per Mai
Rüböl loco 22 per er Dezember P eerttzza 10. e S e ericht.)

e 7 is e Sie et f hiWeizen, Mais un e e ſtetig, Hafer ruußbericht.) gen t 645.
t hege eher theurerruhi e m metite niſcher ShHafer und n lgerſte r hig- ſeine Malsgerſte feſt, ordinäre

träge, Mehl und Mais fLeck 10. rer Jan i Anfangs berit

ai e

geieg r 10,600 B. kgkulation un port h ligſas B. e es et
ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: mber 42erpreis, November Dezember 4 do e
429/.2 Verkäuferpreis, wart bruar 42 Werth,März 4 Käuferpreis, W Mai 5 Jertäuſerprei
uli 5hi6 Jul Auguſt 57,4 d. Wertheldung. Fapptian brown fair 53 good fair gtb Dhelert

good fair 3
Börſenngchrichten.

Berlin, 10. November. Die h
recht feſter Haltung Die Theilnahme am Verkehr blieb aber
äußerſt gering und ſo konnte ſich die Feſtigkeit nicht langer
Dauer erfreuen

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffsſchleuſe c Trotha am 10. November Abends am neuen Unter
r am 11. November Morgens am neuen Unterhaupt
eter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 10. November 0,79 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. November am
Pegel 0.,88 Meter.

Verlag der Aktien haſt „Halliſche zu Halle.
ard Hamel,Verantwortlich für Politi euilleton Dr. Ri
eide zu Halle.

für Lokales und Provinz Dr in Schulze,

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag, den 12. November:

Königl. Univerſitäts-Biblivthek: (Friedrichſtraße) Geöffnet
v. 8—-1 Vorm. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden Bücher
u eliehen reſp. abgenommen. Börſenverſammlung: Vorm.ühr im Börſengebäude gr. Berlin 18. PatentſchriſtenLeſe
mmer: J Nr. u 1 ten hoch, geöffnet vonh Uhr Vorm. u. von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothet:

von 7—8 Uhr Abds. m im Rathhaus. Kunſtgewerbe
Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprin e Kaufm.
Verein „Frohſinn“: Ab. 8 Uhr im Hotel u. Café David.Phyſikaliſ niſche Club: Vereinslokal „Goldene Kette
alter Merkt, Ab. 8'/2 Uhr. Halleſcher n Si uns
(Vereins) u. Uebungsfahren S Abends in „Prinz

Halleſcher RadfahrerClub: Abends von .9 Uhr an Faabend im „Goldenen Hirſch vormals Victoria Theater
Turnverein „üle“: Abends S Uebung r der Turn

halle Taubenſtr. 10. Poſtverein: Ab. 8 im Reichskanzler
Geſangverein „Sängerkreis“: Abds. 8--10 Uebig sſtunde

kl. Klausſtr. 8. Geſangverein „Hehrthe“: Abds. Uebungs
tunde im „Paradies“. Geſangverein eundſchaſtsbund:
bds. 8 im Reſtaurant z. „Reichskanzler“. u. Waageamt:Gr. Berlin 162). Wochentags von 8-—12 Ühr h u. 26
hr Abends. c tn ſger t he Wallſtr. 23). Wochen

tags 6—12 und I-r6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Hyre Merten Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation für fremde Reiſende ebendaſelbſtzur e Mauergaſſe 6b.

Gold, Silber und Papiergeld.
f. Z.Dividende 1884 (1385 I &06,256 pSorliner Börse V. 10. November. ehe un m derer rin r r G srt ar. 5 ten h 110,730 ours zu ar

S ar h gar.) 443 z 320 o e gar. z. de 100 816 98,708 See SDentſche Fonds. Werra Bahn. a 87,00b3 h it. B. 5 n r So h. r J 53 st 9,728do, Gold Pr.) 3 apoleonsd'or Fer St. 16,13232d Anlei 4 106, 40b 2 o err. Sup. (Zär. Steuer) 3 323. 9063 G 2 100 31 98,706 eän. ne 166,00 z 3 eeeeeeeeeecieeee e. er 35 tdo. do. z 183738 Deutſche za ente S nete resEtaatsſchuldſcheine „89 ugar. Rordoſtbahn gar KornJ Etats e zu 148,758 do. Je vrior s 103, 9903 e Suigekeae oft a 183333Berliner r Eiſenbahn Prioritäts Obligationen z2 Hut e Ruſſiſch Banknoten ver 100 R. 193. ie 445 Jnduſtriele Geſellſchaften4 195, 6082 2500 93,00gg und Neumärkiſche 4 102,00bz Charkow-Azow gar. 11093. 00b3 G überall 400.Sie Senn. diandt. 4 5 gen Lager Maſtei l ſioz, g06 Sei Kuſtihe dar. 5 Fort S n Bantdisconto in
o. V r vergiſc Mart. l. u. in. e. e z r Dividende erdan gt 2 e orone gar. rlin e ars e e 1 100. 6003 d u. c as os Sie gar le 7 eng a I t Fee. te 180 do. t h e h 359 Serl. MRaſch. Schwarzk. 27 is n Srivatdibe. 244 Wienußiſche ransbrauraſ. gar. b ele e e e n e e e n eI. u. II. 4 7 öll i tKur und Peumärktche 4 104,099 Serkin en n B. m 4 Gotthardbahn IV. Ser. 5 107 08 e e 13 12 206, 0003 Umrechnungs-Courſe:

9 ommerſche Berlin Dresden (gar.) al [103, 5063 G riedrichshöhe A. B. b 820, 006 zS Freußiſche VerlinGorliger conv. und lauziger Fatrſabrit 2 77T ächſiſcht 4 104,006 B. 4 Greppiner Werke 4 82 096 1 Fl. öſterr. 2 B. 100 n 33ZwWleſiſche 4 1104,006 Beriin an u. iI. m. t 102 alleſche Maſchinenfabrik 55 z Fr w n Anbeldte el vai. er. n. e BVanr Hbpothelen nd Creditbank e z
ölnMin rämien e 4 c Leopoldshall, che.Renten von 78 3 93,306 7 1 1 0n. Pfandbr. 1 1103,25B z i 3 Zinſen 49 ab ausgenommen Reichsbant e u 137488 Leipziger Börse V. 10. Novbr.

de von 153 2 162,206 ehe rege deit e r Svon I Pferdebahn, Gr Berliner l 298, 608 J.ein Mind. II. III. IV. m. 4 1102, 30b36 Sividende s h o. eng 3 203,508 nigl. Sa z e m 93,45
Ausländiſche Fonds. do. VI. Em. Lit. B. et Berliner Handels Geſ. 9 8 1151,256b u brit d 18 545-0003 Pfauddr. vT d. rü m. 3 102,2503 n 5 ein 5 Vae S s i i e 4 103. 506Keßerr, Silberre 5/98, alle-Sorau-Guben aßfurt, chem. Fabrik auf redithr. ded Sächſ. Landwdo, apierrente 5 d 4. 4 er ult. 7 52 144, 4963 Sudenburger Maſch. v 14 192,506 Crezit- Verbandes v. 67 (444 104, 75de Goldrente 4 92,6063 Ragdeburg Halberſtadt Sia Vant 32 häringer Salinen S 7 52, 30b Schuldſch. d. Mansf. Sewtſch.

Anſſ.Engl. r von do. Leipzig Lit. A. 4 [103, 25 B er ult. 2 169, 900 TWwoli, Actien Vierbrauerti s Näi, 50bz von 1882 4 11101 10670 bis 73 5 (97,4063 do. do. Lit. B. 4 162, 70b3 Deriche Genoſſenſch. Bank 8 634 136,506 Zeitzer Maſch.- Anſtalt al 16 220, 009 do. de. do. s 101,756
von e 22. 1 d do. Wittenberg s 93,606 Diaconts. Geſellſchaft 11 11 211,90d do. ds. von 1879 102,806auſ I 8909 4 84, 60b) G Mainz Ludw. conv. 4 162, 75 per ult. 11 11 212,0065i. Orient é 59,8065 Aigderſchleſ. Mart. Ser. 4 102,256 Del den l 7 137, 303 Altenburg Zeit S 196,5
rämien 64 5 Ser. 4 101.60B äffect.Maklerb. (5060 8 6,65 Auſſig-Tepüß 4 278, 7do. r s 5 34. 908 e. Ovt. 1. u. il. er i6 8003 Gothaer SeundereditVant P 1 Bergwerks u. Hüttengeſelſchaften.

do. od. Cred.“Pf br. 5 96, 506 Kordhauſen Art. r do. junge (400/0 E. d 79,006 Saalbah W Dip. 86e. Ctr. Bd. -Cred. Pfdbr. 5 87 008 do. do. 1o2, o08 Leipziger Credit Anſtalt 9 9 175,25 Anhalter Kohlenwerk. M. 006 e s9e, eoe ngeeäu, r re St. B. Get). 85 os. hireet Kitteer tee een n e Firzur Oſtbahn II. En. 5 Je t. l. gar. Maklerbank i nhte W 43 e Ausz. ne 85 4 175.e t do g. von 7 106. 406 l e o g. z Sartm. Union St. Pr. t t 13 Seir; ger Sag z So 14
6 tOudteut, den m c a e e aatuge Pe“ en San e. e i. l12. ez e e d r l 153 z am ält. 3 03 Crb wie PapierfabritFiſenbahn-Stamm- und Stamm gheiniſche. 5 Zrichebant 5 80 Sauchhammer conv. 2,8 66,606 Div. 84/85 15010 4 193 7rioritätsActien. do. 69, 7i, z eonv 4 Io2, 256 Sächſiſche Bank e Magdeburg i 222,256 do. S eignen ler sWitinger 1. 1. In Er. o Weimariſche Bank. 40 170,006 i r. im. i i valleſche ZwahenkagSivrdend 1884 1885 do. t II. V. u. n s 4 102,256 s j. Gußſtahl 7 J 116,008 85 5 4 132. 50Aachen Maſtricht w'g 25 52, 10bz Weimar Gera 4 Sächſiſch e Braunkohlen 15 164,753 Leipz. ehe Schkeuditg a F

z in en 33; 36 werrabahn 4 103,90B do. St. Pr. 1615 S Div 24 130/0 4 1265, 00 Pe rin 136. 206 HypothekenCertificate. Weßereal. Altahn. F. I67,256 u 160 4 1101, 00636.
du em. 2 Auſſig Tepliter Pr.-Obl. At 103. 4523 uſſigTeplitzer Pr.DainzVudwigohafen 38 Anhalter Landesbank n 101, 523 Buſchtiehrader do. v. 72 5 „80r a r m Ausläudiſse eilte weit tno. W tRecklenb. Fr. Fr. Bahn (92573 [164 606 z Deutſ „„B. Berlin 4 I02, 306 G J f. PragTurnauer do. (90, 259Fordhauſen Erfurt 31, z Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Dztſche H do. e p2 tzterdan 190 g. gr. ger Anaer. RordoſtbahnObl. m 61, a

e al e et e ſern26 S ondon 4 5 Thür. Braunk.d in t e h e n er a in v wegt e h w4 9, 3 inin er Prämien 24,2 a 4 „558 ächſ.Thür, Braun ea n er e t e z S e r e e ob ha tceeeeeeeeeeleeo „2 „5 erein. S ug. Para
Staats B. (500 gar.) 7,5 126, 606, e „Carl.Ludwöb. (gar.) 41 e 81,50 G b: 115 e 114306 S vrß 8 M. 6 e so u. Solarei St. pr. et

ent (800 gar.) 5 31:222 n ar. tie 70 do. à 100 1102, 10bzB Wſrn Oeſt. m. 8 T. 4 1162. 95b5 v W 84 S 4 96, 75

faalbahn ar. 8 t 5 i 1 r.Zualbahn St. B. 3 89, 9061 deent, girer i 102,506 d a San s 808 5 Surer dis r. er e 4 96,50
a GGebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

eutige Börſe eröffnete in
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Erſte Beilage zu 265 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e, Freitag, 12. November 1886. e
Soeben iſt erſchienen neu der erſte Band von

Heinrich Heines“ Geſammelte Werke.
Herausgegeben von

Guſt es. ae wo IOtel Heller zur „Stadt Zürich.“is à Band 2,50, in Halbfranz geb. 3,50.Berlin. Preis r a ren Grete Verlag.
n
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Mit heutigem Tage eröffne ich mein vollständig neu und eomfortabel eingeriehte-
tes, nach Markt und Kühlenbrunnengasse gelegenes

S Restaurantmit Special-Ausſchank des bayerischen Exportbier's
aus dem ehemals Marſcgräflichen Hofbräuhaus Ansbach,

„Tafelbier Sr. Königl. Hoheit des Prinz- Regenten
von Bayern.

desgl. von ärztlichen Autoritäten als sehr malzreich und magenstärkend lobend anerkannt,
à Glas o Liter 20

Lagerbier von A. Riebeck Co.
e Anerkannt guter Mittagstiseh von 12--2 Uhr, im Abonnement 1

(Suppe, Portionen, Deſſerts oder Süßſpeiſen nach Wahl.)
r Kleine FrühstücksKarte, ſowie jederzeit reiehbesetzte Speisekarte

zu mässigen Preiſen.
Jndem ich mich in meinem neueu Unternehmen gütigſt zu g bitte, nehme ich gleichzeitig

Veranlaſſung, geehrten Vereinen, Clubs, Cirkeln 2c. zur Abhaltung ihrer Feſtlichkeiten, ſowie für Hoch

zeiten, Diners, Souvers u. ſ. w. meine [18403Saallocalitäten nebst Gesellschaftszimmern r
in empfehlende Erinnerung zu bringen und zeichne Hochachtend Richard Heller

Eiserne Karren mit Stahlrädern
unverwüſtlich, leicht, in den verſchiedenſten For-
wen und Größen, mit Gasrohr- und Fagxoneiſen
Untergeſtellen fabricirt in weit beſter Conſtruc-
rion billigſt und gewährt größeren Abnehmern böch-

ſten Rabatt. Greßes Lager! 6[18266

Otto Neitsch in Halle a. S.
S Fabrik für Eiſenconſtructionen und Stahlbahnen.

Cacao Offerte
des

grössten hiesigen Special-Geschäſtes für

S Cacao's, Chocoladen i. Confitüren
vonZ. kKrant, Iachſ., inh. Theod. Grimme,

große Steinſtraße 11. alle al S-, große Steinſtraße 11.

Mauupt- Niederlage
von van MHout- reinem holländ. Cacao Ve e à .4 2,68, in 1002-Pfund-

e

Zur Jagd
[Nachdruck verboten. empfiehlt ſein großes Lager feinerHallesches Stadt Theater. n denen eCentral Feuer un

wehre, die ſo beliebten Jagd-Kara-
Freitag den 12. November. Beginn 8 Uhr.

25. Abonnements- Vorſtellung. (Weiße Karten).
biner ohne Knall, Teſchings ohne Knall

Mi Hienmotteern.
von 6 Mk. an, Revolver, Terzg

18464

oder:

u. ſ. w. billigſt.
C. Buchholz,

Die St. BRarthofomäusnacht.
Große Oper in 5 Akten nach Eugen Scribe von Ccaſtelli.

Markt Nr. 26, im rothen Thurm 1 Tr.

Garautie. Garantie.
Muſik von Meyerbeer.

Fr. Charles-Hirſch. Wien 575 M arIc?
Ernſt Wehrle. 300 Dtzd. Teppiche in reizendſten
e türkiſchen, ſchottiſchen u, buntfarbigenJulie Will. Muſtern, 2 Meter lang, 1 Meter breit,
Benno Köbke müſſen ſchleunigſt geräumt werden und
Adolf Uttner.
Bertha Junker.

Margarethe von Valois
Graf von Saint Bris, kathol. Edel

mann, Gouverneur des Louvre
Valentine, ſeine Tochter
Raoul de Nangris, proteſt. Edel-

mannMarcel, ſein Diener, Proteſtant
Urban, Page

koſten pro Stück nur noch 5 gegen
Einſendung oder Nachnahme Bett-
vorlagen dazu paſſend, Paar 3Büchſen à 1.46, in 2004-Pfund-Büchſen à 81 Graf Nevers 3 Emil Hettſtedt. Adolf sSommerfeld, Dresden.

ERinzeln, à Piund 3,30, Pfund 180, Pfund 95 Coſſé, n. Zimmermann. Wiederverkäufern ſehr empfohlen.bei 5 Pfund A 3,15 bei 10 Pfund à 297. Tavannes, kathol. Edelleute alter Müller.W ieſer Cacao ift an Wohlgeſchmack und Föslichkeit noch de Retz, Albert Patry.von einem anderen Fabrikat übertroffen worden und wegen Maurevert, Georg Schaffnit.ſeines geringen Fetigehaltes dem Magen r zutrüglichſten. Bois Roſé, ein jung. prot. Soldat Moritz Hindemaun. Vo rzeichnun er
Letzte JabrerProduetion dieses Cacan s ca. 3,000, 000 Lilb Hofdamen. Saat c alen Staſſen werden biit

Aäeelden ergeben (a. 7,000,000 Büchsen. Mſyge e i. Zunre dermannſtraße 2
n. Zimmermann.Ferner offerire ich eine ebensfalls ſehr gute Nachwaeht Aber dar Vj t h t

n NachtwächterSpeciahtäti Cacao Vero. Fpecialität! n MKathol. und proteſt. Edelleute, kathol. und proteſt. Soldaten, Stu-
denten, Zigeuner, Pagen des Grafene Nevers, Pagen Margarethes,Magiſtratsperſonen, Landleute, Volk.

Ort und Zeit der Handlung: Am 24. Auguſt 1572 und an den
vorausgehenden Tagen in der Touraine und in Paris.

Jm 2. Akt: Scene de Bain, ausgeführt von der 1. Solo-
tänzerin Josefine Strengsmann und den Damen vom

Balletpersonal.
Jm 3. Akt Ziügeunertanz. ausgeführt von Josefüne und

Emilie Strengsmann, Margarethe Hoffmann,
Auguste Grosse und Emil Richter.

a Pfund-Büchſe 3,60. Pfund Büchſe 1,50. Pfund-Büchſe
76 ver Entnahme von 5-Pfund-Büchſen à 270, bei 10 Pfund
4 260, denſelben ausgewogen: à Pfund 2,80, bei 5 Pfund s Pfd.,

bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt.
Ferner entölte Cacao's, leicht löslich, garantirt rein, à Pfd.
2,50, 220, 2,00, 1.80, und mit kleinem Zuſatz von feinſtem

Weizenmebl 1.,60, bei 5 Pfd. Pfd., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt.
Foptsendnngen von 10 an franco durch ganz Deutſch

land. Preisliſten franco und gratis.
Kleine Probe-Doſen zum Vergleichen mit anderen Cacao Proben

Freitag, d. 12. Nov. 1886
V Grosse Vorstellung

des ſtändigen Künſtler- und
SpecialitätenEnſemble.

Anftreten ſämmtl. Lpecialitäten.
Anfang 8 Uhr. [18502

Sonnabend Abend geschlossen.
Sonntag, den 14. Nov. 1886

Grosse Gala Vorstellung-
Restaurant Reichsadler,

gr. ärkerstr. 9.
Heute Freitag FPökelknochen,

Sauerkohl u. Meerrettig.

8.
Leere Cacao-Büchſen werden zurückgenommen.

Taſel-Chocoladem, 40 Sorten,
engl. Bi-enits 46 Sorten, Conflturen in allen denkbaren
Sorten. Ronboniféren und Attrapen in unübertroffener Aus

wahl. Spiele mit Cbocolade gefüllt für Kinder von 10 4 an.

Chinesische Thee- Handlung
en KroSs- en detafſl.

2

Repertoire: Sonnabend: „Medea“ (roth); Sonntag Nachmittag:
„Mein Leopold“, (halbe Preiſe); Abends: „Weiße Dame“ (0); Mon-
tag: „Lohengrin“ (0).

W
2

v

We W Gerwag-American-Olub.
Freitag Abend S Uhr in der

„Börsenhalle“,Montag, den I5. November 1886, Abends 7, Uhr
im Saale des Volkssehulgebäudes

h Großer Berlin 13 u. Promenade 2.7 2 4h IIX 2 Zur gemüthlichen Vereinigung ſind
r v ſämmtliche Deutſche, welche in ides Violin-Virtnosen Marcel Herwegh aus FParis, gelebt haben, et Banrh am

der Concertsängerin
vFrau Dr. Maria Friedrich aus Moskau Riütte?

und des Pianisten Welcher edle Menſchenfreund ſchenktGustav Berger aus Berlin. einem armen Studenten der Philolo
Programmm: Beethoven, Sonate C-moll für Klavier u. Violine. gie als Unterſtützung im Studium

Meyverbeer, Arie aos „Prophet“. Bernarag, Concert op. 29, dreihundert Mark? Fr. Anerb. bitte
G-moll für Violine. Schumann, Allegro, H-moll. Svenäsen, u R. s. 1817 bei Herrn Gräſe,

e. Voies Drot Lieder Log rohe Märkerſtraße 7. [18506
mmerich, Goetze, Bubuque., Chopän, Noeturne, E-dur.Liszt, Tarantelle aus Veneae e Napoli“. t Am Montag Abend iſt von der

S Billets à 8, 2 und 1 4 in Max Köstier's Buch- und Musikalien- Blumenftraßze bis zum „Prinz Cart“
Handlung, Meyer 4 Stock Poststr. 9. am Bahnhof ein großes ſchwarzes

Mittwoch. den 24.7 November
Abends 7? Uhr

D2 im Saale des „Prinz Carl
II

von Pablo de Sarasate und der Pianistin
Bertha Marx aus Paris.

Preise der FPIätze: I. Platz 3 II. Platz 2 Gallerieo 1
Der Billetverkauf findet in der Musikalienhandlung von Gräbner A1I-

l18434 Welliges“ Tuch verloren wor-
den. Gegen Belohnung abzugeben

Dann Leipzigerstrasse 27 statt. [18497 N. S. A. Freitag 6 Uhr ganzer Chor Volksſchule. [18496 18435) lumenstrasse G.
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. war geboren hierſelbſt 19. Februar 1660. wurde 1633 ſchauender Herr mit weißem Haar und großer Brille entgegen.

Profeffor der Medicin an der jungen Univerſität Halle,
1708--1712 Leibarzt Friedrich I. und Profeſſor in Berlin,dann wieder bis zu ſeinem Tode Profeſſor in Halle.

welcher ein kleines perſönliches Anliegen vorzubringen hatte.
Er erzählte dann gewöhnlich. daß er Oberlehrer in Straßbur
geweſen. aber vom Amte ſuspendirt worden ſei, weil er einma
einem Sekundaner eine zu heftige Ohrfeige verabreicht habe.
Es ſei ihm nun aber gelungen, durch perſönliche Audienz bei
dem Cultusminiſter und dem Unterſtaatsſekretär Lucanus ſich
zu rehabilitiren. Die Quinteſſenz beſtand dann darin, daß dem
Herrn Oberlehrer eine Kleinigkeit Geld zur Rückreiſe fehlte.
Die Berliner Kriminalpolizei fand in dem „Oberlehrer, bald
den oftmals vorbeſtraften Diätar a. D. Carl Moritz Eaſpar.
Derſelbe hat ein höchſt umfangreiches Strafregiſter aufzuweſſen.
er hat etwa 15 Jahre bereits in Gefängniſſen und Zuchthäuſern
zugebracht und denſelben Schwindel in den verſchiedenſten

12. November.
1035 Kanut der Große geſtorben, König von Dänemark.
1419 Einweihung der Univerſität zu Roſtock
1778 Joh. Nepomuk Hummel geboren, Componiſt.
1806 Hannover von den Franzoſen unter Mortier beſetzt.
1822 Guatemala trennt ſich von zeich h

eich.

Mexiko.

radmeſſung durch

All erlei.

„Der Herr Oberlehrer aus Straßburg trieb vor
J. Zeit in verſchiedenen Städten Deutſchlands und auch

in Berlin munter ſein Weſen Die verſchiedenſten Perſonen,
namentlich aber Lehrer der höheren Unterrichtsanſtalten, er
hielten von ihm ſeinen Beſuch, und wenn ſie auf die Anmeldung
„ODr. Caspar, Oberlehrer aus Straßburg“ den Fremden em-
pfingen, dann trat ihnen ein zalter, höchſt würdevoll drein-

136 SachſenGothaiſcher SucceſſionsVer
1827 der erſten ruſſiſchen

truwe.

1742 Geſtorben zu Halle Geh. Rath Friedrich Hoffmann,
einer der berühmteſten Mediciner des v Jahrhun
derts, Begründer der mechaniſch-dynamiſchen Schule; Städten zur Ausführung gebracht. Jn dem jetzigen Falle



Auction.

Freitag,
ſteht ein großer Tränsport
OIdenburger hoch- u. Rieder-

tragender Kühe und PFersen,

e Sprunghullen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

I Mricdmeaennmn.
Halle a/S. Marienstrasse L a.

den 12. November cr.

118492

Ein Gut, 1 Stunde von Mücheln,
von 70 Morgen, ſoll mit todtem und
lebendem de ſofort verkauft
werden, daſſelbe eignet ſich ſehr gut

u erfragen bei
Martini in

[18422

um Dismembriren;
em Auctionator F.

Mücheln, Kreis Querfurt.

Iyabgsversteſgerung.
reitag, den 12. d. Mts. Vorm. 11

Uhr verſteigere ich in dem Mieths-
ute des Oeconomen Staude zu
ennſtedt:
1 Kleiderſchrank, 1 Lade, 1 Tiſch

und 2 Schweine öffentlich meiſtbietendch ch Offgegen Baarzahlung. [1
Neumann,

Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Sonnabend, den 13. d. Mts. Mit-
tags 12 Uhr verſteigere ich Wettiner-
ſtraße 1 freiwillig:

i Sopha, 1 Kleiderſchrank, 1
Schreibtiſch 2 Tiſche, Stühle und
1 Matratze W Keilkiſſen. [18526

rafſt,
Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Ein gebrauchter aber gut erhaltener
CornWwall-Kessel

v. ca. 18 qm. Hzfl. wird zu kaufen
eſucht. Offerten unter D. 100 m.

Verwalter-Stelle-Geguch.
Ein jung. ſtrebſ. Landwirth, welcher

gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſi
nicht ſcheut, ſelbſt mal mit Hand an
gle en, ſucht bei ca. 300 Gehalt bald.

tellung als Verwalter. Gefl. Off.
erbitte unter A. A. 1 an die Exved.

d. Ztg. [18500Für einen Lapdvwirth,
27 Jahr alt, mit guten Empfehlungen,
militärfrei, wird eine Verwalterſtelle
in größerer Wirthſchaft geſucht. An
tritt 1. Dezember oder ſpäter. Werthe

bef. sub C. n. 51604 Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. [18482

Ein Maschinenschlosser
für land wirthſchaftliche Maſchinen,

elcher Luſt hat u. ſich dazu eignet(andwirthſchaftl. Maſchinen

bei der Landkundſchaft zu verkaufen,
wird geſucht. [18503Offerten sub M. 57987 an Ha a
senstein e Vogler, Magde-
burg erbeten.

Böttchergesellen,.
welche auf Bierfaß arbeiten können,
finden bei erhöhten Arcvrdſatgen
ſchäftigung.n geiſe wird vergütet.

ngb. d. Preiſes, der Beſchffht. u. wie
lange derſelbe im Betriebe war a. d.
Exped. dieſer Zeitung. [18505

Auf dem Rittergut Leimbach bei
Salzungen a. Werra- Bahn ſtehen

0 Stück Zeitſchafe,
Röhn-Race ſchwerſten Schlags, zum

Verkauf. [18489
30 Ferkel,

Yorkſhire und Lincolnſhire-Kreuzung,
vorzüglich zur Maſt, habe abzugeben.
Junge Eber werden auf Beſtellung
abgegeben, ebenſo nehme ich Beſtellung
auf Ferkel für ſpätere Termine 5

eFrbig, t tZörbig, im November 1886.
L. Gottschalk«c.

Dompfaffen verk. Herrenſtr. b
485

Ein grüner, ſprechender Papagei
zu verkaufen Kürchthor 6. [18491

Lebende Jagdfasanen
Hähne 6 Hühner 10 offerirt

Rittergut Fricyſtedt; Laut leben einſenden.

Hülsen
hat abzugeben Steinweg 3.

[18510

Offene und geſuchteStellen. 5

Stellengeſuche
und Angebote

die weiteſte und zweckent-
prechendſte Verbreitung durch

ldallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die ögeſpaltene Petit-

eile zu 15 werden in der
xpedition,
gr. Märkerſtraße II,

angenommen.

Unterzeichnetes Regiment ſucht einen
Lehrer, welcher an Rekruten, die nur 1
der polniſchen Sprache mächtig ſind,
Unterricht im Deutſchen etwa täg-
lich 1 Stunde gegen Abend z er
theilen gewillt iſt. 18512
Magdeburgiſqhes FplitierNegiment

o. 36.

handelt es ſi
Par den

ufmannzu das hohe Alter des Angeklagten
daß man ſich gegen derartige Betrügereien einfach und ſehr
leicht ſchützen kann, indem man nicht
richtsho

Treue eines Pferdes.
wurde in einem 1809 an der Donau ſt
einer Kugel getroffen und fiel todt zu d
nieder. Das edle Thier, in der

ſchützen zu wollen,

vorgezogen.

darum, daß er bei dem Oberlehrer Or. Mühl-
leichen Betrug verſuchte, während er von einem
eltz wirklich 10 erſchwindelt hat. Mit Rückſicht

noch einmal mildernde Umſtände in Anwendung und
erkannte 1 Jahr Hefengrit und Frheftnßt auf 1 Jahr.

in

a e ginnen en getr g8ieblieb ruhig bei ihm liegen; es ſchien den Schlummer deſſen be-e der es im Leben mit ſoviel Liebe und Sorg-
falt gepflegt hatte. Das Pferd ſchlug und biß nach den anderen

C. Wolter, Faßfabrik,
Schönebeck a Elbe.

Ein Betriebsführer für unſere
Braunkohlengrube bei Rattman Sdorf,
hauptſächlich Tagebau, wird zum 1.
Januar 1887 geſucht.

Nur beftempfohlene Leute wollen
ſich ſchriftlich melden bei [18291

Gebr. Zimmermann,Benkendorf bei Delitz aB.
Ein geb. geſ. Fräulein gewandt

und nett, in der feinen und bürger-
lichen Küche wohlerfahren und in allen
weiblichen Arbeiten bewandert, ſucht
Stelle als Stütze der Hausfrau, in
welcher Eigenſchaft daſſelbe bereits
verſchiedene Jahre thätig war. An
genehme Stellung mit möglichſt fami-
liärem Anſchluß wird hohem Gehalt

Gefl. Offerten unter
A. W. 20 an die Landeszeitung in
Rudolſtadt erbeten. [18440

Für die Schülerſpeiſeanſtalt der

C annoaus den berühmteſten Fabriken Deutſchlands offerirt zu ros Preiſen

Gestau Sponner, alle a.
I. Qualität die z Flaſche .4 3,50, II. Qualität die Flaſche 2,

X

S., gr. Klausſtr. 8.
25.

Preisermàässigung
für Waschseifen, Toilettenseifen

und Lichte.
Die Filiale Halle a/S. Grosse Steinstrasse 10

der Seifen- und Parfümerie-Fabrik von
II. Oehmig-Weidlich in Zeit

offerirt ſämmtliche Sorten Maushaltungs- Wasechseiſen in anerkannt
poglchen Qualitäten z ſragt billigſten Preiſen. Bei Entnahme von
5 Pfund und von 25 Pfund per Sorte treten weitere Preisermäßigungen ein.

Ferner offerirt dieſelbe ſämmtliche Erzeugniſſe der Tolletteseifen-
u. Tarfümerie-Branche und werden bei Abnahme von 1 Dhtzd. reſp.

Dtzd. per Sorte weiter ermäßigte Preiſe berechnet.
r stearinkerzen, Parafſinkerzen, allerbeſte Fabrikate, inallen Packungen, Wachewanaren ete. werden ebenfalls billigſte Preiſe

notirt.

ür die Fabrikate der Toiletteseiſfen- und
Parfümerie-Branche iſt nebenſtehende h
marke gefetzlich eingetragen, [17872

X

ermäkigte Preiſe.
Gerstewitzer, das Vorzüglichſte à Ctr. 65 frei
Zscherbener, von Saline à ECtr. 50 Gelaß.

Otto Westpheal—, Poststrasse 12.
Lager: of.Steinthorbahnh [18105

Aerztlich begutachtet und warm empfohlen

l autverschönerung!
Die mildeſte aller Toilettesciöten iſt die ſeit 30 Jahren berühmte G
Deetor Albertis 4 romatisehe Sehwefelseife S

Ü m M

Dieſelbe erzeugt einen zarten, ingendlich friſchen Teint und hat
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer W

5 ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin-
S nen c. (à Pack mit 2 Stück 59 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf
S reden, ſondern verlange überall ansdrücklich: „Dr. Albertä'sseife“
63 aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: SS F. W. Puttendörfer, Bertin, Friedrichstrasse [044. 9

Kloſterſchule Roßleben wird zum 1.
Januar 1887 eine Kochmamſell gegen
hobes Gehalt geſucht.

Geeignete Bewerberinnen wollen
Zeugniſſe uebſt Gehaltsanſpruch an
die Rendantur der Klofterſchule Roß

[18486

1 Köchin ſucht z. bald. Antr Stelle.
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
u. Hausarbeit, Haus-, Küchen u.
Viehmädchen Dreſcherfamilie u.
ledige Knechte ſof. geſucht v.

Vr. Deparade18509] gr. Schlamm 4.
Land u. Stadt-Wirthſchafterin.,

Kochmamſells, Köchin. Stuben,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, gr. Ulrichſtr. 4
im Neuen Theater. [18493

Vermiethungen.

Freundliche Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör ſofort
oder 1. Jan. zu vermiethen. [18315

Krauvsenstrasse 16, II. links.

Möbl. 3. m. C. zum 1. 12. geſ. am
lieben part. od I. Et. unter A. B.
6 Exped. d. Blattes. [18504

Commiſſionslager
in Spielsachen u dergl. geſucht.

äter zu vermiethene Auguststrasse 60.
Haus u. Grundbes.-Verein,

Brüderstrasse G, I.

G n Halle allein echt zu haben vei Herrn: Helmbold Co-,
Leipzi erſtraße 109; M. Waltegott, Ulrichſtraße 29. [15538

Restaurant Altenburger Hof,
Alter Markt Nr. 3.

Morgen Freitag
grosses Schlachtefesgt.

Von früh 9 Uhr ab Wellfieisch.
Abends alle Sorten frische Wurst u. Suppe.

Bier hochfein
NB. Mache auf meine neu eingerichteten Geſellſchaftszimmer beſon

ders aufmerkſam. Hochachtungsvoll [1854
W. Riühausen.

Cröllwitzer Actien-P'apierfabrik.
Wir zeigen hiermit unſeren Herren Actionairen an, daß von jetzt

ab gegen Einlieferung der Talons

neue Dividendenscheine miüt Talons
unserer Actien durch das Rankhaus

I. V. Lehmann in alle a. S.
zur Ausgabe gelangen.

Für Verlin haben ſich die Herren Delbrück Leo e Co.,für Leipzig die Herren Becher G Co.
und für Tresden die Herren George Meusel Co.

zur koſtenfreien Vermittelung bereit erklärt.
Cröllwitz, den 12. November 1886.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Die Direction.

Bewilligung hypothekarischer Darlehen

seitens der
Deutschen Hypothekenbank Meiningen

vermittelt unter günstigen Bedingungen die unterzeich-
nete Haupt-Agentur. [18458Malle a/S. den 10. November I886.

[18480

Koſtenfreier Wohnungsnachweis.
18481)]

und in der Erwägung,

giebt. brachte der Ge

franzöſiſcher Huſar
attgehabten Gefecht vonen Fußen ſeines Pferdes

folgenden

zugebracht.

Herrn wegbringen wollten.nie itt von dem zur Wuth geren Thiere erhalten
hatte, wollte eben mit ſeinem Säbel auf da
der Kaiſer Napoleon zufällig vorbeiritt.
der Sache unterrichtet, überzeugte er ſich von der bewuuderungs
würdigen Anhänglichkeit des inen
und von dem Widerſtande, den das treue Thier jedem Verſnche,
es hinwegzubringen, entgegenſetzte.

eines nahe befindlichen r rdas Pferd unangefochten bleibe, und über das Ende dieſes
ſeltſamen Ereigniſſes genauen Rapport zu erſtatten. Der am

Morgen dem Generaladjutanten zugek mmene Rapport
lautete wörtlich: „Das Pferd hat die

Georg Schultze, e e r49, I.
Huſaren, die ſich ſeiner bemächtigen und es von der Leiche des es z wiederholten Malen um den Leichnam herumgehen, und

denſelben von oben bis unten berie
dadurch die Ueberzeugun
denn uachdem das arme
das jedoch mehr Geſchrei war, ausgeſtoßen und dadurch ſeinen
Schmerz ausgedrückt hatte, richtete es ſeinen anf nach der
nahen Donau, ſtürzte ſich hinein und tauchte vor un
unter Gezeichnet Gillet, Chef des Poſtens.“
Napoleon, ergriffen von dieſem Ereigniſſe. „mögen Syſtematiker
immerhin den Thieren Gefühl und Denkkraft abſprechen, ſo muß

iner von dieſen, welcher einen

elbe einhauen, als
Von dem Hergange

ferdes an ſeinen todten Herrn

Er trug dem Sergeanten
oſtens auf, darüber zu wachen, daß

man doch geſtehen, daß

Nacht bei ſeinem Herrn

m Friedrichsplatz.

unter den Pferden und Hunden
Gattungen doch etwas mehr als

III. Qualität Flaſche 1,80. 2 Probeflaſchen von je einer Qualität franco jeder Bahnſtation 8.O BHei Abnahme von z Flaſchen franco Kiſte und franco jeder Bahnſtation. W [17150

Frische NativosHolländer Austern

winn. Schubert.

Frische Trüffein,
Primwa Astrachaner Caviar,

Feinsten goräneh- Rheinlach
Aecht Frankf. Würstchen,
Rugeuwalder Gäesebrüste,

9 Lüneoborger Riesen-

e

Ne unaugen,
Meeklenburger Spirkaal,

Teltower Rübehen
empfing [18402

Wilh. VSehubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſtraßen-Ecke.

Faftenbretzeln
empfiehlt von Sonnabend den 13. ab
täglich zweimal friſch [18457
Gleisenring, kl. Ulrichſtraße 4.

Hochfeines Gänſepökelfleiſch,
feinſtes Gänſeſchmalz

gar. reine Waare empfiehlt billigſt

Gust. Friedrich,
BRärgasse- [18506

Feinſten Aſtrach. Caviar,
ff. Pom. Gänſebrüſte,

friſches Gänſepöstelfleiſch,
ff. ger Gänſekeulen,

ff. Kieler Sprotten, à Pfd. 80
Echt Teltower Rübchen, à Pfd. 25
friſche Jtal. Maronen, à i. 98 r

empf.
gr. Ulrichſtr. 22. W. Assmann-

Dorſch! Dorſch!
Pfund 20 Pfg.

W. Severin.
(18483

poacdeen be Lachen.

Zu
Kirmess Sonntag, den 14. No-

vember, von Nachmittag 3 Uhr ab
TauzmusskK und Moutag, den 15.,
von Nachmittag 3 Uhr ab BRall,
wozu ganz ergebenſt einladet

18513] F. Kühne.
lein ugel.Zur Kirmess, Sonnfag, den

14. Vovember Tanzmusi k.
Montag den 15. d. M. Ballwozu freundlichſt einladet [18518

E. Barth.
Burg b. Reideburg.

Zur Kirmess Sonntag, den 14.
und Montag, den 15. November Ball
wozu freundlichſt einladet [18517

Th. Burckharät.

Bageritz.Zur Kirmess Sonntag, den 14.
November, Tanzmas i. Montag
all. Hierzu ladet ergebenſt ein
18494] Zeumer.

Beamten-Consum-Verein.
Unter Hinweis auf S 6a, 45 und 47

des Statuts werden die Mitglieder
unſeres Vereins zur ordentlichen Gene-
ral Verſammlung auf Donnerstag, den

18. November er., Abends 8 Uhr im
Saale des „Bürgergarten““ hierdurch
eingeladen.
Die zu erledigende Tagesordnung
lautet:

1. Geſchäftsbericht, Vertheilung des
Ueberſchuſſes, Entlaſtung des
Vorſtandes.

2. Neuwahl der ſtatutengemäß
(S 32) ausſcheidenden Mitglieder
des Verwaltungsrathes ſowie
der Erſatzmänner.

3. Sonſtige geſchäftliche Mittheil-
ungen.Der Geſchäftsbericht kann vom

15. Novbr. ab gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte im V erkaufslokale in
Empfang genommen werden [18475

Halle a S. den 10. Novbr. 1886.
Der Verwaltungsrattz

des Beamten Conſum Vereins
zu Halle a S.Singetragene Genoßenſchaft.

einicke, Vorſitzender.

Entlaufen
Sonntag früh ein grauer Mops,

elohnungWiederbringer erhält
18437] Albrechtstrasse 19, I.

en Wahrſcheinlich hat es
von dem Tode ſeines Herrn erlangt.
hier plötzlich ein klägliches Gewieher.

eren Augen
„Nun“, ſprach

es auffallende Ausnahmen, beſonders
iebt, und daß dieſen beiden
nſtinkt eigen ſein dürfte.

Als die Sonne eben aufgegangen war, ſahen wir
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Zweite Beilage zu 265 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchkeſſchen Verlage.

Der Rordoſtſeekanal.
Das neueſte Heft der Petermann'ſchen Mittheilungen

bringt über den nunmehr ſeiner Ausführung entgegen-
gehenden Nordoſtſeekanal einen Aufſatz welcher beſonders
in ſeinem dritten Abſchnitt, „Der Einfluß des Nordoſtſee
kanals auf die Schifffahrt“ manches Jntereſſante und Neue
enthält. Wir entnehmen dem Artikel das Folgende:

Die Jdee einer Durchquerung der Jütiſchen Halb-inſe“ hat bereits ſeit mehreren Jahrhunderten nach einer

befriedigenden Verwirklichung gerungen. Nicht weniger
denn 22 Projekte, die 16 verſchiedene Linien beh ndeln,
ſind im Laufe der Jahre ausgearbeitet worden; nur drei
von dieſen ſind jedoch zur Ausführung gelangt: der ſchon
1391-—1398 erbaute Stecknitz-Kanal, welcher freilich nur
dem Binnenverkehr der zwei mächtigen Hanſeſtädte Ham
burg und Lübeck dienen ſollte; der 1525 angelegte, aber bald
wieder zugeſchüttete Alſter-Kanal zwiſchen Alſter und Trave,
und endlich der Eider Kanal, 1777——-1785 im Auftrage
des Königs Chriſtian VII. erbaut. Obwohl von nur
9 Fuß Seetiefe, weiſt er eine Frequenz von 4500 Schiffen
im Jahre auf.

Das Reichskanalprojekt iſt hervorgegangen aus einer
erſchmelzung der von dem preußiſchen Oberbaurath Lentze

nd dem Hamburger Dahlſtröm bearbeiteten Linien. Der
99 Kilom. lange Kanal, deſſen Verlauf von der Unter
elbe zwiſchen Brunsbüttel und St. Magarethen bis nach
Holtenau an der Weſtſeite des Kieler Hafens wir wohl
als bekannt vorausſetzen dürfen, iſt ein reiner Durchſtichauf Meereshöhe Oſtſeeſpiegeh ſo daß er in einer Tour

von den Schiffen paſſirt werden kann. Nur an den beiden
Mündungen werden Schleuſen Sicherung gegen den ver-
ſchiedenen Waſſerſtand des Meeres ſchaffen. Doch wird
die Oſtſeeſchleuſe faſt das ganze Jahr, die Elbſchleuſe faſt
täglich zu gewiſſen Stunden des mittleren Waſſerſtandes
geöffnet bleiben können. Die Dimenſionen des Kanals
Breite im Waſſerſpiegel 60 Meter, an der Sohle 26
Meter, Tiefe 8,5 Meter ſind ſo berechnet, das ohne
Kolliſionsgefahr nicht nur zwei der größten Handels-
dampfer, ſondern ſelbſt ein großer Handelsdampfer und
das Panzerſchiff „König Wilhelm“ im beladenen Zuſtand
aneinander vorbeipaſſiren können. Die Ueberführung der
vier den Kanal kreuzenden Eiſenbahnlinien wie der zwei
wichtigſten Chauſſeen wird, wie ſchon jetzt bei Rendsburg,
vermittelſt eiſerner Drehbrücken ſtattfinden, während für
die andern Landſtraßen Dampf- und Handfähren pro-
jektirt ſind.

Was nun den Einfluß des Nordoſtſeekanals auf die
Schifffahrt anlangt, ſo läßt ſich mit Beſtimmtheit voraus-
ſagen, daß derſelbe vermöge der von ihm bewirkten Fahrt-
abkürzung der geſammten Nordoſtſeeſchifffahrt ein weſent-
lich verändertes Gepräge aufdrücken und eine ganz be-
deutende Verſchiebung der Routen herbeiführen wird.

Die von den ſchwediſchen, ruſſiſchen und deutſchen
Oſtſeehäfen auslaufenden Schifffahrtslinien nach der
Nordſee vereinigen ſich gegenwärtig vor dem Sund in
einem Punkte weſtlich von der Jnſel Bornholm, der etwa
unter 55 Grad n. B. liegt, um dann gemeinſam durch
den Sund und um Skagen herum durch das Skagerrak
zur Nordſee zu gehen. Unter ihnen werden alle die-
jenigen, welche einen ſüdlich von Newcaſtle (55 Grad
n. B.) gelegenen Hafen aufſuchen, durch den Nordoſtſee-
kanal eine Fahrtabkürzung erfahren, die um ſo größer
ſein wird, je näher der Beſtimmungshafen nach dem
Kanal La Manche zu liegt: ſo beträgt ſie von Bornholm
nach der Themſemündung 200 Seemeilen, nach den deut-
ſchen Nordſeehäfen ſchon nahezu das Doppelte, 390 See-
meilen, von Lübeck, Wismar und Roſtock aber nach der
Elb- und Weſermündung gar circa 570, 530 und 510
Seemeilen. Jm Mittel würde der Zeitgewinn bei
Dampfern etwa 2 Tage, bei Seglern 3--4 Tage aus-
machen, was für einen Dampfer von Durchſchnittsgröße
(700 Regiſtertons) 450 Mark, für einen ebenſolchen Segler
(450 Regiſtertons) 72 Mark pro Tag an Koſtenerſparniß
bedeutet, wovon allerdings die Kanalgebühren abzuziehen
ſein würden. Für Segler kommt hinzu, daß die Fahrt

durch den Sund bei niedriger Windrichtung oft tage, ja
wochenlang verzögert wird. Ferner würden durch den
Kanal die Gefahren der Fahrt um Skagen, deſſen Dünen
den bezeichnenden Namen Kirchhof der Schiffe“ führen,
ſowie längs der gefährlichen jütiſchen Weſtküſte, der
„eiſernen Küſte“, an welcher unter anderen auch unſere
„Undine“ geſtrandet iſt, vermieden werden. Bei dieſen
Verhältniſſen wird man unter Zugrundelegung der Zahlen
des gegenwärtigen Schiffſahrtsverkehrs zwiſchen Nord
und Oſtſee für den Kanal eine ſichere Frequenz von jähr-lich 18000 Schiffen mit 5 Millionen Regiſtertons an
nehmen können. Aber zweifelsohne wird zumal die
Küſtenſchifffahrt durch den Kanal eine bedeutende Stei-
rung erfahren, es wird ſich ein ganz neuer deutſcher

ordoſtſeeverkehr entwickeln. Während heutzutage der
Seeweg von den nordengliſchen Häfen nach der deutſchen
Oſtſeeküſte kürzer iſt, als von den deutſchen Nordſeehäfen,
um Theil um 300 Seemeilen, und deshalb die engliſcheSchifffahrt in der Oſtſee vorwiegt, wird durch den Kanal

das Verhältniß umgekehrt werden, die deutſche Oſtſeeküſte
von den Ems- und Weſerhäfen aus am leichteſten zu er-
reichen ſein. Den größten Vortheil hiervon werden die
weſtlichen deutſchen Jnduſtriebezirke ziehen. Jhre Pro-
dukte an Eiſen und Kohle, die jetzt nur gerade bis zur
Nordſeeküſte gelangen und gen Oſten ſchon im weſtlichen
Mecklenburg ihre Grenze finden, werden im Stande ſein,
die engliſche Concurrenz auch in dem deutſchen Oſtſeegebiet
zu verdrängen und ſich in ſchwediſchem und ruſſiſchem
Gebiet neues Terrain zu erobern, zumal wenn erſt der
projektirte DortmundEmsKanal die deutſche Kohle zu
2,5 Mark per Ton an die Küſte transportiren wird, wäh-
e augenblicklich die Transportkoſten 4,2 Mark per Ton

etragen.
Aber auch für die öſtlichen binnenländiſchen Gebiete,

wird der Nordoſtſeekanal von Nutzen ſein, zumal für
Plätze wie Berlin, Magdeburg, Breslau u. a., die durch
Waſſerverbindung via Stettin mit der Oſtſeeſchifffahrt in
Berührung ſtehen, ſo daß jede Hebung des Schifffahrts-
verkehrs der Oſtſeehäfen auch ihnen direkt oder indirekt
Vortheil bringen muß.

Dieſe ganz außerordentliche Bedeutung des projek-tirten Kanals hir Schifffahrt, Handel und Jnduſtrie er-

klärt es, wenn man, ganz abgeſehen von der hohen, die
Wehrkraft des deutſchen Reiches zur See nahezu verdop-
pelnden Wirkung des Kanals, dem Unternehmen auch in
allen nicht militäriſchen Kreiſen des Jn- und Auslandes
das lebhafteſte Jntereſſe widmet.

auch

Erſter deutſcher Schloſſertag.
Caſſel, 10. November.

Die geſtrige Sitzung des Schloſſertages wurde bei einer
Betheiligung von 32 ſtimmberechtigten Delegirten um 10 Uhr
durch den Vorſitzenden der Verſammlung, Herrn W. Remmert,
Obermeiſter (Berlin), eröffnet Man ſchritt zunächſt zur Wahl
des Verbands Vorſtandes. Da nach den Statuten 5 Vorſtands-
mitglieder an dem Centralſitz Berlin wohnen müſſen, ſo
wurde per Acclamation Herr W. Remmert in Berlin zum
erſten Vorſitzenden und ſodann die Herren Schale, Ruprecht,
Lüdemann, Peſſern, ſämmtlich aus Berlin, als weitere
Vorſtandsmitglieder gewählt. Durch Stimmzettel wurden weiter
die Herren Weinert- Dresden und Schmidt- Hamburg in den
Vorſtand gewählt. Sämmtliche Herren nahmen. die Wahl
dankend an. Die letztgewählten 6 Vorſtands mitglieder haben
die Vorſtandsämter unter ſich zu vertheilen.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung. betreffend einheitliche
Meiſterbriefe, Lehrbriefe, Lehrverträge (Lehrlingspflichtenbücher
uud Einführung von Legitimationskarten für die Geſellen), hatte
das Referat Herr Behrend- Hamburg übernommen. Derſelbe
ſchlug vor, zwei Arten von Meiſterbriefen anzufertigen: Meiſter-
briefe für Meiſter, welche die Prüfung ablegen, und Meiſter-
briefe für Meiſter, die keine Prüfung ablegen. Die Lehrbriefe
ſeien möglichſt dauerhaft anzufertigen, weil ſie viel ſtrapazirt
würden. Die Anfertigung einheitlicher Legitimationskarten für
Geſellen ſei vor allen Dingen ins Auge zu faſſen, weil bei Ar
beitgebung den Geſellen, die der un angehören, der Vor-
zug zu geben ſei gegenüber den Nichtinnungsgeſellen.

n der ſich entſpinnenden Debatte waren bezüglich Anfer
tigung eines Meiſterbriefes die Anſichten getheilt. Es wurde
von den Gegnern hervorgehoben, daß es Spielerei ſei, Meiſter
briefe anzufertigen und ſie etwa einzurahmen; dieſelben hätten
auch keinen Zweck, da ja die Meiſter durch ihre Angehörigkeit
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zur Jnnung eo ipso legitimirt ſeien. Von anderer Seite wurde
bemerkt, daß die Meiſterbriefe als Ehrendiplom in der Familieanzuſehen ſeien. Es wurde für größere Städte die Zweckmäßig
keit derſelben hervorgehoben, aber auch für kleinere, weil die
Meiſter von einer Stadt in die andere ziehen. Auf Antrag des
Referenten wurde beſchloſſen, die Vorſchläge in dieſer Beziehung
dem Vorſtände zu überlaſſen, der mit denſelben am nächſten
Verbandstage hervorzutreten habe. Bezüglich Einführung ein

heitlicher Verbands-Lehrbriefe war man einſtimmig der Anſicht,
daß die Maßregel abſolut nothwendig ſei, und wurde der An
trag Weinert von der Verſammlung angenommen, der ſich
erſtens für die Nothwendigkeit der Einführung einheitlicher
Lehrbriefe ausſprach und zweitens empfiehlt, daß für ſolche
Jnnungen. welche bereits Lehrbriefe haben. vom Verband eine
Legitimation in Form einer Beilage angeſchafft wird, welche den
wandernden Geſellen als Verbändsgehülfen legitimirt. Das
Weitere wurde auch in die Hand des Vorſtandes gelegt behufs
Ausarbeitung einer Vorlage für den nächſten Verbandstag.

Bezüglich Einführung einheitlicher Lehrverträge wurde die
Nothwendigkeit allgemein anerkannt. Dem Vorſtand ſoll es
auch in dieſer Beziehung überlaſſen werden, das Nöthige ze
veranlaſſen. Der ganze Gegenſtand der Tagesordnung wurde
auf Antrag des Herrn Berend überhaupt dahin erledigt, daß
bezüglich deſſelben dem Vorſtand überlaſſen wurde, die nöthigen
Vorſchläge an den nächſten Verbandstag gelangen zu laſſen

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung bezweckte die Vor
lage eines Petitionsentwurfes betreffend Anfertigung bezw.
Verkauf von Schlüſſeln ſeitens Unberechtigter. Das Strafge-
ſetzbuch verbietet den Schloſſern bei einer Strafe von 90 Mark
die Anfertigung von Schlüſſeln für ſolche Perſonen, die nicht

zur Empfangnahme derſelben berechtigt ſind, während es dem
Eiſenhändler geſtattet iſt, Schlüſſel an Jedermann zu verkaufen.
Es liegt hierin nicht nur eine Schädigung für das Handwerk,
ſondern auch eine Ungerechtigkeit. Von einzelnen Jnnungen,
ſo Berlin, Dresden, Hamburg, Chemnitz 2c., ſind bereits dies
bezügliche Vorſtellungen an die Reichsregierung gerichtet worden,
aber ohne Antwort geblieben.

Es wurde darauf hingewieſen, daß die meiſten Diebſtähle
mittelſt ſolcher bei einem Eiſenhändler gekauften Schlüſſel aus-
geführt würden. Der Vorſtand wurde beauftragt, auch in
Betreff des Verkaufs von Schlüſſeln die nöthigen Schritte bei
der egernng zu thun. Der folgende Punkt der Tagesordnun
betraf Bildung einer Schloſſer-Berufsgenoſſenſchaft im Bezirke
des Verbandes der deutſchen Jnnungen und Vorlage eines
Statuts hierzu. Es war dies der wichtigſte Punkt, welcher
überhaupt zur Gründung des Verbandes geführt hatte. Be
kanntlich ſoll das Schloſſergewerbe in Bezug auf die Unfallver-
ſicherung in die Abtheilung für Bauhandwerk einrangirt wer-
den, bei welcher Branche Unglücksfälle häufiger vorkommen und
die Schloſſer mit für dieſe Fälle aufzukommen haben würden.
Es wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß man mindeſtens einer
verwandten Berufsgenoſſenſchaft zwecks Sicherung zugetheilt
werden möge, etwa der Stahl- und Eiſeninduſtriebranche. Vor
allen Dingen ſei aber auch der Verſuch zu machen, eine eigene
Abtheilung, eine Schloſſer Berufsgenoſſenſchaft, zu gründen.
Während von verſchiedenen Seiten bezweifelt wurde. daß es
gelingen werde, die nöthige Anzahl der Verſicherungspflichtigen,
circa 10--15,000 Perſonen, aufzubringen, wurde von anderer
Seite die Hoffnung ausgeſprochen, daß gerade, wenn der Ver-
band die Gründung einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft in An
griff nehme, ihm wegen der dadurch zu erhoffenden Vortheile
eine Menge Mitglieder zugeführt werden würden. Es wurde
in dieſer Beziehung folgende Reſolution gefaßt: „Der deutſche
Schloſſerverband beauftragt den Vorſtand, bei der Regierung
den Wunſch des Schloſſerverbandes auszudrücken, eine eigene
Berufsgenoſſenſchaft gründen zu können und anzufragen, ob und
unter welchen Bedingungen dieſer Wunſch des Scholſſerverban
des erfüllt werden könne, ſowie ferner unker welchen Beding-
ungen der Uebergang bewerkſtelligt werden könne.“

Als Ort, an welchem der nächſte Verbandstag im folgenden
Fahre ſtattfinden ſoll, wurde einſtimmig Dresden gewählt.
Es wurde Ende Mai oder Anfang Juni als Zeitpunkt, an
welchem die Verſammlung ſtattzufinden habe. in Ausſicht ge-
nommen.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurden noch verſchie-
dene Punkte zur Sprache gebracht. Alsdann wurde dem Herrn
Amtsrichter Büff zu einer Anſprache das Wort ertheilt, in
welcher er die deutſchen Handwerksmeiſter für die Sache der
deutſchen Herbergsvereine zu erwärmen ſuchte, was dem
Redner, nach dem ihm geſpendeten lebhaften Beifall zu urthei-
len, ſichtlich gelungen war. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte,
ſchloß der Verbandstag. Dem Caſſeler Lokalcomitee wurde für
den freundlichen Empfang warmer Dank ausgeſprochen. Am
Nachmittag machten die Theilnehmer einen Ausflug nach
Wilhelmshöhe und vereinten ſich dann Abends noch im Stadt
parkſaale bei dem Concert der 83er Capelle.

Heer und Marine.
Deutſchland. Der „Weſ.-Ztg.“ ſchreibt man

„Man erinnert ſich, daß vor einigen Monaten in den
Zeitungen der weſentlich abgeänderte Entwurf einer Feld-
dienſtordnung mitgetheilt wurde, mit dem Bemerkey,

r

[Nachdruck verboten.
Der Mortinsabend in Uordhanſen.

„Mertensobend!“ Dies Wort klingt für das Ohr
des Nordhäuſers ebenſo ſüß wie anderswo „Chriabend.“
Schon eine Woche vor dem 10. November ſprechen die
Kinder von nichts weiter als davon; die Wirthe und Ge-
ſchäftsleute denken mit gemiſchten Gefühlen an dieſen Tag;
fünfzig Dörfer in der Umgegend erwarten ihn mit Unge-
duld. Das Siegeslied der Reformation ſingt in Nord
hauſen Jude und Chriſt und Diſſident, und wenn es einen
Türken da gäbe, der auch; ſeines religiöſen Charakters ent
kleidet, gilt es nur als ein Signallied der Martini-
freude.

Die Gelehrten beweiſen unumſtößlich, daß die Mar
tinsfeier vor grauer Zeit eigentlich dem Biſchof Martin
v. Tours gegolten hat und vor dieſem noch dem Götter-
vater Wotan, an deſſen Stelle in chriſtlicher Zeit der
Gottesmann getreten iſt. Sie weiſen ferner nach, daß
das Martinifeſt urſprünglich über ganz Deutſchland ver-
breitet geweſen iſt u. ſ. w. u. ſ. w. Sie verſtehen auch
Gründe anzugeben, warum dieſes Feſt ſich jetzt auf Nord
thüringen beſchränkt hat, aber das alles iſt dem Nord
häuſer ganz gleich. Der feiert ſeinen Martinstag zu
Ehren des gewaltigen Dr. Martin Luther und meint das
am beſten mit Eſſen, Trinken und Frohſinn zu thun, ge-
denkend des Spruches: „Wer nicht liebt Wein, Weib und
Geſang 2c.“

Man macht ſich anderswo gar keinen Begriff davon,
was am 10. November für ein Leben und Treiben in
der von 26000 Menſchen bewohnten Stadt herrſcht. Die
Tage vorher ſind die Zeitungen voll Annoncen und auf
dem Wochenmarkte werden allerlei Herrlichkeiten feil ge-
boten. Am 10. November ſelbſt ſtehen Fiſche aller Art
und aller Größen auf dem Markte und in den Straßen
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behauptet, daß an dieſem Tage circa 100 Centner davon
gekauft und gegeſſen werden.

Auch der Verbrauch von andern Eßwaaren und
Martinslichtern, die die Feſttafel beleuchten, iſt ein ſehr
großer. Der Zufluß von Fremden iſt im Verhältniß zur
Einwohnerzahl ganz enorm. Jn einigen großen Geſchäfts-
häuſern zählt man 100 Martinsgäſte und mehr, und deröſlenanſwnd iſt dem entſprechend. Dabei giebt es einen

Feſtzug, auf dem Markt wird von Tauſenden unter Be-
leitung des Stadtmuſikchors „Eine feſte Burg“ geſungen.
bends herrſcht in Privat und u die unge

zwungenſte Luſtigkeit, und Dinge paſſiren, wie ſie der
tollſte Humoriſt gar nicht ausſinnen kann.

Aber warum das alles? Jch will es der Reihe nach
ganz genau erzählen: Einer der Freunde und Gehilfen
Luthers Juſtus Jonas wurde 1493 zu Nordhauſen ge-
boren und bewahrte ſeiner Vaterſtadt dauernd eine große
Liebe und Anhänglichkeit. Durch ſeine Vermittelung
knüpfte ſich ein gaſtfreundliches Band zwiſchen den Witten
berger Reformatoren und einer Reihe von Nordhäuſer
Familien. Luther und Melanchthon verweilten in Folge
deſſen öfter bei ihren Gaſtfreunden in Nordhauſen, und
die Erinnerung an dieſe perſönliche Verbindung lebt noch
heute im Gedächtniß der Stadt und ſpricht ſich beſonders
in der hervorragenden Feier von Luthers Geburtstage
aus, die ſich auf eine der ſchönſten proteſtantiſchen
Legenden ſtützt. Luther, ſo erzählt man, ſei einſt zur
Feier nach Nordhauſen gekommen. Nahe der Stadt habe
er mit ſeinem Gefährt einen Nordhäuſer Schuhmacher
eingeholt und ſich mit dieſem in ein Geſpräch eingelaſſen.
Da habe er mit Freude bemerkt, wie ſchlicht und klar
der Mann ſich über religiöſe Fragen ausgeſprochen und
wie warm er dem Evangelio zugethan ſei. Noch mehr
aber habe der Schuhmacher geſtaunt über die Worte des
Mannes im Wagen, die ihm wie himmliſche Offenbarung
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kommen, habe der Schuhmacher Luther gefragt, ob er
ſchon Herberge zur Nacht habe. Noch nicht, ſei die Ant-
wort geweſen. Ob er denn wohl bei ihm vorlieb nehmen
wolle; er habe Gänſebraten, Kohl und Fiſche zur Feier
des Martinsabends. Luther habe zugeſagt und ſo ſeien
ſie im Hauſe des Schuhmachers abgeſtiegen. Als nun
dieſer in der Stube mit Luther weiter geredet, habe ihn
immer größeres Staunen erfaßt, und ſo ſei er zur Küche
gegangen und habe der Frau geſagt: Wir haben einen
ſo hochgelahrten Gaſt, dem müſſen wir Wein vorſetzen.
Ja, habe die Frau geſagt, ich getraue mich nicht zur
Apotheke, wo man damals den Wein verkaufte, dort ſitzen
die Herren vom Rathe, und wenn ich komme und will
Wein haben, ſo ſagen ſie: Was will die Schuſterfrau mit
dem Wein? Wüßte ich nur, wie unſer Gaſt heißt, dann
könnte ich ſagen, es ſei für ihn. Da ſei Luther herzu-

der ihr Geſpräch mit angehört und habe eſagt:Nun, liebe Frau, ich will ihr ſagen, wie ich heiße ich

bin der Doctor Martin Luther. Da habe die S einen
Freudenſchrei ausgeſtoßen und ſei hinüber gelaufen zur
Apotheke und habe gerufen: Gebt mir Wein, der Doctor
Luther iſt bei uns! Die Rathsherren aber hätten geſagt:
Was ſchwatzt dies Weib, wie käme Doctor Luther zu dem
Schuſter. Als die Frau aber feſt darauf beſtanden, ſeien
ſie mit hinüber gegangen, und an der Thür ſei ihnen
Luther entgegen getreten und habe ſie freundlich gegrüßt.
Da ſei große Freude geweſen in der ganzen Stadt, undalles ſei herbei Jelatſen, ſie hätten mit allen Glocken

geläutet und das Lied geſungen: Ein feſte Burg iſt unſerGott. (Fr. Perſchmann, Se ſonnatior in Nordhauſen.)

Soviel iſt ſicher, die Schuſter haben beim Martins-
umzuge früher die größte Rolle geſpielt; jetzt merkt man
nichts mehr davon, wie denn überhaupt der Charakter
der Feier im Laufe der Zeit ſich geändert hat. Noch
war wird am Sonntag vor Martini in der Blaſiuskirche



daß dieſelbe zunächſt verſuchsweiſe zur Anwendung z
langen ſoll. Auffälliger Weiſe heißt es jetzt, daß die
alte Felddienſtordnung wieder in Kraft geſetzt ſei.“

Türkei. Die neueſten eingetroffenen Kon
ſtantinopeler Journale veröffentlichen einige Details über
das neue Militärgeſetz. Daſſelbe tritt mit 13. März
1887 in Kraft und verpflichtet alle Mahomedaner vom
20. bis zum 40. Lebensjahre zum Kriegsdienſt. Jeder
Ja hrgang wird in zwei Kategorien getheilt. Von dererſten Kategorie wird die erſte laſſe factiſch activ dienen

und die zweite Claſſe jährlich nur zu den Waffenübungen
einberufen werden. Die zweite Kategorie enthält jene
Wehrpflichtigen, welche geſetzlich vom activen Dienſt be
freit ſind, doch werden auch dieſe Leute jeden Freitag
militäriſche Uebungen zu machen haben. Die drei Gruppen,
aus denen die Wehrmacht des ottomaniſchen Reiches be-
ſtehen wird, heißen zuſammen Kuvei-Nizamie (reguläre
Armee), und wird dieſelbe beſtehen aus der activen Armee
(Muvazaff), den Reſerven (Redifs) und der Territorial-
Armee (Muſtahafiz). Bis jetzt hat der Sultan nur die
Vorſchriften für die erſte Kategorie der Wehrpflichtigen
(Kismi-Ewel) unterzeichnet, das Reglement für die zweite
Kategorie (Kismi-Sani) iſt ihm erſt kürzlich unterbreitet
worden. Die Bevölkerung von Konſtantinopel und Um-
Dur bleibt nach wie vor vom Kriegsbienſte befreit

ie Bataillone werden im Frieden 400 und im Kriege
800 Mann zählen. Außer der regulären Cavallerie wird
eine freiwillige Reiterei gebildet, deren Leute ſich ſelbſt
uniformiren und beritten machen. Der Sultan hat end-
lich die Errichtung je eines Neger- und eines Albaneſen-
Bataillons der kaiſerlichen Garde angeordnet, ſo daß es
nun zwei Neger- und zwei Albaneſen-Bataillone geben
wird. Der Präſident der Commiſſion, welche das neue
Wehrgeſetz ausarbeitet, iſt Ali-Saib Paſcha. Zu den
Mitgliedern derſelben gehört der Sous-Chef des General
ſtabes, von der Goltz-Paſcha.

Kirche und Miſſion.
Deutſchland. Der Trappiſtenabt Franz,

welcher in einer Münſterſchen Pfarrkirche über die Lage
der von ihm geleiteten Miſſion in Südafrika geſtern
predigen wollte, mußte auf polizeiliche Jntervention davon
abſtehen und ſogleich die Stadt verlaſſen.

Die klerikale „Niederrh. Volksztg.“ bringt
folgende Correſpondenz aus Berlin:

„Jch bin in der Lage, Jhnen auf Grund zuverläſſiger Jn
formation mittheilen zu können, daß die Verhandlungen über
Reviſion der Maigeſetze ſich vorzugsweiſe auf die Rückkehr
der Orden beziehen. Die Staatsregierung zeigt ſich geneigt,
die Rückkehr der Franziskaner und Urſulinerinnen zu geſtatten,
aber mit der Maßgabe, daß für jede Niederlaſſung dieſer Orden
die ſpeziell nachzuſuchende Genehmigung der Regierung vorbe-
halten bleibt. Der Herr Biſchof von Fulda befürwortet dieſes
ſcheinbare Zugeſtändniß warm und hat in dieſer Richtung auch
in Rom einzuwirken geſucht. Daß damit das Ordensleben in
Preußen ſehr bedenklich geſchädigt und in die Feſſeln der Re-

r gelegt würde, bedarf keiner Erörterung. Die
nſtellung der Pfarrer iſt bereits von der Regierung abhängig

geworden, mag man auch verſuchen, die „Anzeigepflicht“
rückſichtlich ihrer praktiſchen Ausnutzung zu regeln. Weſentlichen
Antheil daran, daß dieſe Konzeſſion der Regierung gewährt
wurde, hat wiederum der Biſchof von Fulda. Nicht die katho
liſchen Mitglieder des Herrenhauſes, ſondern der Hr. Biſchof
von Fulda hat den Papſt gebeten, die Anzeigepflicht zuzugeſtehen,
„weil ſonſt,“ heißt es in dem bekannten Telegramm, „das Geſetz
fiele“. Der Herr Biſchof ſetzte wörtlich hinzu: „Wenn dieſe

J„JZ J cPrediger erzählt, noch läuten am Feſttage ſelbſt um 4 Uhr
alle Glocken, und der Feſtzug ordnet ſich zum Marſch
durch die Straßen aber die Jnnungen mit ihren fliegenden
Bannern nehmen nicht mehr daran Theil, nur eine An
zahl Geſangvereine und die Oberklaſſen der höheren Lehr
anſtalten. und dadurch iſt dem Zug ein Stück ſeiner
Originalität genommen. Jmmerhin aber macht es zumal
auf den Fremden einen mächtigen Eindruck, wenn unter
dem Geläut aller Glocken und begleitet von Muſikkorps
die Hunderte von Sängern das Sturmlied der Reformation
anſtimmen und das ganze umſtehende Publicum andächtig
mit einfällt: Die düſtere Beleuchtung des November-
himmels, der gewaltige Wiederhall von den umſtehenden
Gebäuden, die Menſchenmaſſe dichtgedrängt um das alter-
thümliche Rathhaus, das alles giebt allerdings ein eigen
artiges Bild von großer Wirkung. Raſch zerſteut ſich mit
Einbruch der Dunkelheit die Menge; man eilt nach Hauſe
zum Martinsſchmaus; denn nach altem Gebrauch muß
Karpfen und Gans noch während des Glockengeläutes
verzehrt werden. Der Tiſch iſt feierlich geſchmückt, die
Martinskerzen brennen darauf, und die Familie harrt
des großen Momentes, da der Feſtbraten aufgetragen
wird. Der Lokalpatriotismus des Nordhäuſers hängt mit
Stolz an der Feier, und darum ſagt der Dichter in den
„Nordhüſchen Riemen unn Billern“:

Wär freit ſich nich, wänn zu Märtin
kahr fierlich de Klocken kiehn
unn Lied und Kleſſer klingen,
de Sänger bi das Rohthuß ziehn
unn Hunnerte von Menſchen ſchtiehn,
„Ein feſte Burg“ zu ſingen.
Sein Wort huhl Luther ſicherlich,
duch einmol kunnte hä dach nich
zum Märtensobend reiſe;
de Wäge waren kahr ſu ſchlächt,
äß paßte äbberhaupt nich rächt,
verſchnoit war jede Klauſe.

Als Doctor Juſtus Jonas ſaß,
Blaukuhl unn Kenſebrohten aß,
da kloppte's an de Pforte;
änn Brief von Doctor Lutherſch Hand,
änn ſchtark Packet war mött geſandt
benäbeſt diſſer Worte:
„Dem alten Doctor Jonas
ſchickt Martin Luther ein ſchön Glas;
es lehrt ſie alle beide fe in.
daß ſie zerbrechliche Gläſer ſein!
Zugleich hab' ich auch mitgeſandt,
gemalt von Lucas Cranach Hand,
mein und Kathrinens Conterfei
auf Martinskerzen! Nebenbei
wünſch' ich, daß Euch am Martinstag
geſund mein Schreiben treffen mag.“
Dreihundert Jahre ſinn verkiehn;
dach Märtinsobends äß zu ſiehn
binoh uff jeden Tiſche
änn Kenschen, Kuchen, Schnaps uan Wien
unn bunte Lichter ubendrinn,
au woll ſukahr nach Fiſche.

(Schluß folgt.)

Konzeſſion nicht gemacht wird, reiſe ich morgen nach Fulda zu
rück. Jch fürchte, daß der hochwürdigſte Biſchof von r
deſſen guten Willen ich nicht bezweifle, Gefahr läuft, mehr die
Staatsallmacht, als die n s zu fördern. Es iſt
nothwendig, daß die katholiſche Preſſe die Sache offen und
rückhaltlos beſpricht. Das iſt um ſo nothwendiger, als der
Herr Biſchof bei vielen Gelegenheiten über Windthorſt und
das Centrum in ſehr abfälliger Weiſe ſich ausgelaſſen habenſoll. Hier erzählt man ſich, daß Prinz Wilhelm eines Tages
nach einem Diner beim Kronprinzen geäußert: „Er habe ſich
den Biſchof von Fulda kommen laſſen; das ſei ein ſehr
intereſſanter Mann; aber wie das Centrum den Mann
behandle, das ſei abſcheulich.“ Man will daraus ſchließen,
daß der Herr Biſchof von Fulda ſelbſt in den höchſten Staats-
kreiſen über das Centrum hart geurtheilt habe.

Die „Köln. Volksztg.“ bedauert die Aufnahme einer
derartigen Zuſchrift in einem ultramontanen Organ und
glaubt dieſelbe auf ein „Verſehen“ zurückführen zu ſollen.
„Der Artikel,“ bemerkt ſie dann, „macht faſt den Eindruck,
als wäre ein vertraulicher Privatbrief irrthümlich
als Correſpondenz aufgefaßt und behandelt worden.“ Der
Blick hinter die Couliſſen der Bühne, auf der ſich das
Stück von der unverwüſtlichen Harmonie zwiſchen Clerus
und Laien abſpielt, iſt ſehr intereſſant. Was ſich die
Herren privatim anvertrauen, wird doch wohl eher ihre
wahre Herzensmeinung ſein, als das, was ſie coram
publico zum Beſten geben.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung hat,
wie dem „Reichsboten“ mitgetheilt wird, der Stadt
Reval befohlen, binnen 14 Tagen das Vermögen
ſämmtlicher evangeliſchen Kirchen der Stadt in
den Beſitz des Staates bezw. der Staatskaſſe über-
zuführen; ſie hat ferner gleichzeitig der Stadt verboten,
aus kommunalen Mitteln irgend etwas für die Fortführung
oder Erhaltung des evangeliſchen Kultus zu thun. Die
einzelnen Gemeindeglieder müſſen alſo die dazu nöthigen
Mittel privatim aufbringen; aber bei der offenbaren Ab-
ſicht der Regierung, die evangeliſche Kirche auszurotten,
wird man ihnen auch dabei, wenn ſie überhaupt dazu im
Stande ſind, allerhand Schwierigkeiten in den Weg legen.
Wenn man zu ſolchen Gewaltthaten gegen die Kirchen
ſchreitet, ſo wird man vor kleineren Maßregeln nicht zu-
rückſchrecken, zumal die ganze Aktion von dem Panſlavis-
mus ausgeht, der in der evangeliſchen Kirche den Hort
des Deutſchthums, wie in der griechiſchen den Hort des
Ruſſenthums ſieht und deshalb die erſtere zerſtören will,
um mit ihr das Deutſchthum auszurotten. Es iſt dieſelbe
Ruſſifizirungsmethode, wie ſie ſich jetzt in Bulgarien ab-
ſpielt. Es iſt tief traurig und beſchämend, daß das zur
Rüſte gehende 19. Jahrhundert ſolche Dinge vor ſeinen
Augen ſich muß abſpielen ſehen, ohne daß die europäiſche
Kultur ihr entrüſtetes Veto dagegen einlegt.England. Das „Briuſh Weekly“ veröffentlicht

die Ergebniſſe einer Zählung der Kirchenbeſucher in
London am Sonntag den 24. Oktober. Darnach wohnten
von einer Bevölkerung von mehr als 4 Millionen Menſchen
an dieſem Tage dem Morgengottesdienſt 460,000 und
dem Abendgottesdienſt 410,000 Perſonen bei. Die zahl-
reichſten Beſucher hatten die St. Pauls-Cathedrale, die
Weſtminſter-Abtei und die Diſſidenten-Capelle des Predigers
Spurgeon.

Halle, den 11. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Schlachte- Saiſon iſt im vollen Gange,

und da erſcheint es im Intereſſe derjenigen, die ihr Haus
ſchweinchen für den eignen Bedarf ſchlachten, an der Zeit,
ſie daran zu erinnern, das borſtige Hausopfer gegen den
Verluſt bei Trichinenbefund zu verſichern. Niemand
ſcheue die wenigen Nickel, welche die Verſicherungsprämie
ihm koſtet. Die geringe Ausgabe ſchützt ihn dafür vor
einem harten Verluſt, der ihn unvermeidlich trifft, ſobald
der Fleiſchbeſchauer Trichinen in dem Fleiſch ſeines
Schweinchens findet.

Vereinigte Sitzung
des Vereins für Erdkunde und des Halle'ſchen

Eolonialvereins.
Mittwoch, 10. November 1886.

Nachdem Herr Profeſſor Kirchhoff die beiden zahlreich er
ſchienenen Vereine begrüßt, ſpricht er Herrn Flade den Dank
des geographiſchen Vereins für die treffliche Zuſammenſtellung
des Bibliotheks-Catalogs aus und macht alsdann verſchiedene
kleinere Mittheilungen.

Die Sammlung für das Reuterdenkmal hat 89,05 er-
geben. Von Dorpat iſt zu der am 28. 16. November ſtattfin
denden Enthüllung des Baer- Denkmals eine Einladung einge-
gangen. Der Herausgeber der Weltpoſt, Brückner, hat für 1887
einen ſehr reichhaltigen Colonial-Kalender zum Preiſe für 2
erſcheinen laſſen; für die Vereinsbibliothek ſoll ein Exemplar
angeſchafft werden. Von London aus iſt dem Verein als ſehr
werthvolles Geſchenk die von einem englichen Miſſionar in
Transbaikalien abgefaßte Ueberſetzung des neuen Teſtaments
in die Burjätenſprache zugegangen, die der Herr Vorſitzende
an Herrn Freiherrn v. d Gabelentz in Leipzig zur Kenntnißnahme.
überſenden wird. Mit ſehr koſtbaren Gaben ſind wieder die
Vereinigten Stagten vertreten, ſo unter anderem mit dem
Bericht über die Beobachtungen der Nordamerikaniſchen Nord-
polarſtation auf Barrowpoint, welche in ſehr dankenswerther
Weiſe auch Land und Leute des benachbarten Gebiets berück-
ſichtigt haben.

Jn Ausführung des von dem Colonialverein gefaßten Be
ſchluſſes iſt an die Deutſchen von Süd Braſilien unter Obhnt
des dorthin zurückkehrenden Herrn Helm aus Halle eine Sen-
dung von nicht weniger denn 700 ausgewählten deutſchen Büchen
in guten Einbänden abgegangen. Dank dem Entgegenkommen
der Hamburger Schifffahrtsgeſellſchaft, welche freie Fracht be
willigte, und der Liberalität verſchiedener Buchhandlungen haben
ſich die Geſammtkoſten hierfür nur auf 600 geſtellt. Wie
ſchon früher, wird auch in dieſem Winter der C lonialverein
einen Cyclus von drei Vorträgen im Saal des Volksſchulge-
bäudes veranſtalten, deren erſten im Januar Herr Bern-
hard Schwarz, der Erſchließer des Camerunhinterlandes, halten
wird. Leider iſt aus dieſer deutſchen Colonie die Nachricht von
dem Tode des Herrn Berghaus aus Zörbig eingelaufen, der
zuletzt in der Baptiſtenniederlaſſung Victoria als Factoreichef

des Hauſes Woermann thätig war lAuch dem Verein für Erdkunde ſteht eine beſonders intereſ
ſante Sitzung in Ausſicht, zu welcher auch die Damen einge-
laden werden ſollen, indem Herr Lieutenant Müller, der mit
Wißmann zuſammen der Kaſſai erforſcht, für den December
einen Vortrag zugeſagt hat, der zugleich mit einer reichhaltigen
ethnographiſchen Ausſtellung und der Vorführung eines Congo
negers verbunden ſein wird.Aus Südweſtafrika wird ſoeben berichtet, daß die Portu
gieſen zu Gunſten Deutſchlands auf das öſtlich des Cunene ge
gelegene Ovamboland ihre bisher behaupteten Anſprüche zurück
gezogen haben, wodurch dem deutſchen Colonialgebiet ein ſehr
werthvoller Zuwachs zu Theil geworden.

Hierauf erhielt Herr Farrikant J. Götze aus Lützen das
Wort zu ſeinem Vortrage „Land und Leute von Transvaal,
geſchildert nach Eindrücken ſeiner neuen Reiſe dortſelbſt.“

Herr Götze, dem Verein noch von ſeinem vorjährigen Vor
trage in guter Erinnerung. in welchem er auf Grund ſeiner
erſten Reiſe nach Transvaal über die eingewanderte Boeren-
bevölkerung ſprach, hat in dieſem Jahre eine zweite Reiſe dort-
hin unternommen, die ihn durch das ganze ſüdliche Afrika bis
zum Zambeſi unter 160 ſüdl. Breite führte. Den Aufzeichnun
n ſeines Tagebuchs folgend, gab er diesmal höchſt intereſſante

childerungen über die eingeborene Kaffernbevölkerung von
Transvaal: über die ſog. Kaffernſchule, die Hochzeitsgebräuche
der Kaffern und ihre Erbordnung.

Auf ſeiner Reiſe durch das nördliche Transvaal gelangte
der Vortragende in die Nähe der Hauptſtadt des alten und be
rühmten Kaffernkönigs Sebedela und beſchloß, demſelben einen
Veſuch abzuſtatten. Er wählte daher den Weg durch das
Kamelhoort-Thal Kamele heißen bei den Eingeborenen die
Giraffen welches auf beiden Seiten von hohen Bergen ein-

offer iſt, in denen zahlreiche Löwen, Leoparden und Wölfe
hjauſen. Mehrfach wurden ſog. Sandflüſſe paſſirt, mit Porphyr-
Sand angefüllte Flußbetten, welche nur nach ſtarkem Gewitter-
regen oberirdiſch Waſſer führen. Mehrere Tage an Waſſer-
mängel leidend erreichte er endlich Strydpoort, wo er bei einem
aus Weſtfalen ſtammenden Deutſchen Schulze-Vellinghauſen,
der daſelbſt ein großes Geſchäft errichtet, freundliche Anfnahme
fand. Von einem Gehülfen deſſelben geleitet brach er nach
Sebedela's Stadt auf. (Schluß folgt.)

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die geſtrige 100. Vorſtellung des „Neßler' ſchen

Trompeter von Säkkingen“ im Leipziger Neuen Stadt-
theater geſtaltete ſich zu einer Feſtvorſtellung im hervorragend-
ſten Sinne des Wortes. Die Anweſenheit des Compo-
niſten und das Auftreten der Frau Magdalena Stein
bach Jahns bildeten den Hauptanziehungspnnkt derſelben.
Letztgenannte Künſtlerin hatte ſchon vor einigen Tagen, durch
Darſtellung der „Senta“, im „Fliegenden Holländer“ das
theaterliebende Publikum Leipzigs, deſſen erklärter Liebling ſie
bis zu ihrer Verheirathung im vorigen Jahr, nach der man
ein Wiederauftreten derſelben kaum erwarten durfte, war, ent
zückt, und auch geſtern wieder zeigte ſich, daß ſie im unge-
ſchmälerten Beſitz der Sympathien deſſelben ſteht. Das Haus
war bis auf den letzten Platz ausverkauft. Man mag über den
muſikaliſchen Werth der Oper urtheilen wie man will, keines-
falls wird man leugnen können, daß ſie in den Herzen weiterer
Kreiſe lebhaften und freudigen Wiederhall findet und darum
geben wir auch der Ueberzeugung Ausdruck, daß der wieder
holte Hervorruf des Componiſten vollauf verdient und berech
tigt war. Den Mittelpunkt des Jntereſſes bot, wie bemerkt,
das Auftreten, von Frau Magdaleng Steinbach-Jahns.
Wir hatten früher Gelegenheit, die Künſtlerin in der Rolle der
„Maria“ zu hören und müſſen aufs Neue neben der geſang-
lichen Leiſtung die Anmuth des Spiels und der ganzen Er
ſcheinung rühmend hervorheben. An Beifallsbezeugungen fehlte
es denn auch nicht; der Vorhang mußte ſich zur Aufnahme der
Blumenſpenden allein wohl an ſechsmal heben. Die Titelrolle
gab, wie dies bei der Partnerſchaft der beliebten und verehrten
Gäſtin nicht anders zu erwarten, Herr Schelper und zwar in
einer Vollendung wie man ſie bei dieſem ausgezeichneten
Künſtler gewohnt iſt. Sämmtliche anderen Mitwirkenden
trugen das ihrige zum Gelingen des Ganzen bei, und ſchienen
unter einem Bann der Gaſtin zu ſtehen; denn, einige unweſent-
liche Schwankungen abgerechnet, muß die Darſtellung als eine
durchaus gelungene bezeichnet werden.
W Das in Leipzig in Ausſicht genommene zweite Concert
von Marcella Sembrich iſt für Dienstag, den 30. Novem-
ber feſtgeſetzt worden. Das Concert wird ebenfalls mit
Orcheſter und unter Mitwirkung weiterer Soliſten erſten Ran

ges ſtattfinden. A.Die Oberprieſterin vom „Griechiſchen Feſte im Aus-
ſtellungspark zu Berlin, Fräulein Th. Geßner, hat dieſer Tage
als Dank für ihre Mitwirkung am Feſte vom Verein Ber-
liner Künſtler einen prächtigen, bemalten Fächer zum Ge
ſchenk erhalten. Die Malerei auf dem weißſeidenen Fächer-
tuche zwiſchen den zierlich geſchnitzten Elfenbeinſtäbchen iſt aus
geführt von Max Roch, dem Schöpfer der Malerei im Per-
gamonPanoramg, und ſtellt die „Huldigung der Minerva“ durch
Genien, welche Kunſt und Wiſſenſchaft repräſentiren, dar. Die
linke Seite zeigt über und unter dem Namenszuge Th. G. die
Worte: „Der Verein Berliner Künſtler zur Erinnerung an dasGriechiſche Feſt. Zarte, weiße Marabufedern umſaffen das
Fächertuch.

Aus aller Welt.
Der Stierfechter auf Gaſtrollen. Aus Madrid

ſchreibt man: „Der Jtaliener Mazzantini, der berühm-
teſte Stierfechter Madrids, hat den Antrag eines Jm-
preſario, in Cuba durch drei Monate Vorſtellungen zu
geben, angenommen; das Honorar beträgt einhun-
dertfünfzigtauſend Francs, von denen achtzig-
tauſend ſchon ausbezahlt, der Reſt in einer Bank depo-
nirt wird. Die Madrilenen ſind inzwiſchen über den
Entſchluß ihres gefeierten Lieblings, den ſie durch drei
Monate werden entbehren müſſen, untröſtlich und accla-
miren den Torrere allabendlich auf das ſtürmiſcheſte.
Die Zeitungen, namentlich die „Fachblätter“, feiern ihn
in ſpaltenlangen Artikeln, Extrablätter bringen ſein Bild,
wandernde Verkäufer ſetzen in Maſſen Medaillen mit dem
Bildniſſe des Volkshelden ab. Mazzantini war noch vor
wenigen Jahren Eiſenbahnbeamter mit 120 Lire monat-
lichem Gehalt.

Der Faftenſport findet in Paris immer neue Liebhaber.
Außer Merlatti, dem Nachahmer des vielgenannten Succi, iſt
aus Veſoul ein Chemiker Namens Battandier eingetroffen, der
den Vorſatz gefaßt hat, 50 Tage zu faſten, ohne etwas Anderes,
als mit ein wenig Aether vermengtes Waſſer zu trinken. Bat-
tandier verſpricht außerdem, während der fünfzig Tage eine
Monographie über das Fuchſin zu ſchreiben Der „Voltaire“
berichtet über den 14, Faſttag Stefano Merlatti's: „Der
geſtrige Tag war ganz beſonders peinlich. Um 9 Uhr Morgens
hatte er einen Nervenanufall, welcher ungefähr 15 Minuten
währte. Als er wieder die Beſinnung erlangt hatte, ſagte der
Patient, die Erſcheinung überraſche ihn nicht, Aehnliches wäre
ihm auch während ſeiner früheren Faſten vorgekommen. Deſ-
ſenungeachtet gaben verſchiedene Mitglieder des Comités dem
Wunſche Ausdruck, man möchte dem Faſten Einhalt thun, wenn
neue Kriſen ſich einſtellten. Ein in den Sälen des Grand
Hotel angeſchlagener Zettel fordert das Publikum au, während
der Beſuche, die es von 12 bis 6 Uhr dem Faſter abſtattet, ihn
nicht durch lange Unterhaltungen zu ermüden. Man hat dem
italieniſchen Künſtler anempfohlen, mit ſeinen Kräften haushäl-
teriſch umzugehen. Aerztliches Bulletin: Temperatur 37,
Pulsſchläge 82, Athemzüge 17, Dynamometer 90. Die Augen-
ſterne ſind ſtark dilatirt.

Beſtialiſch-diplomatiſches. Der „N. Fr. Pr. wird aus
London mitgetheilt: Bei irgend einem WohlthätigkeitsDiner

ich glaube zum Beſten des deutſchen Hoſpitals war Graf
Beuſt Präſident, während der deutſche Botſchafter, Graf
Münſter, den Sitz neben ihm einnahm. Der Toaſtmaſter er
ſuchte die Gäſte. ihre Gläſer für den erſten Trinkſpruch zu
füllen, indem er, wie üblich, ausrief: Silenee for your ehair,
wany Count Biest. (Berſ Beſtie.) Schallendes Gelächter.
in welches Graf Beuſt laut einſtimmte, folgt auf dieſe engliſche
Ausſprache des Namens des öſterreichiſchen Botſchafters. Es
kommt der zweite Trinkſpruch. Der Toaſtmaſter ruft nun aus:
Siſence for Count Monster! (Monſtrum) Man kann ſich das
verdoppelte Gelächter bei dieſer ungeheuerlichen Ausſpruche des
Namens des deutſchen Botſchafters denken.

Rieſen-Locomotive Jn Atlanta in Georgia, Ver
einigte Staaten, ſind kürzlich zwei der größten und
ſchwerſten jemals gebauten Lokomotiven eingetroffen.
Dieſelben ſind für die Atlanta- und Charlotte- Eiſenbahn
beſtimmt und können auf ebenem Wege jede 80 Waggons
ziehen. Es giebt in der Welt nur drei gleich ſchwere
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Lokomotiven und zwar befindet ſich eine derſelben in
Californien, die zweite in Delaware und die dritte in
Braſilien.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Originag Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.
Dem evangeliſchen Lehrer, Küſter und Organiſten

Eduard Hermann Barnstorff in Atzendorf iſt aus An
laß ſeines Ausſcheidens aus dem Amte der Adler der
Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern
verliehen worden.

S Zörbig, 9. November. (Trauerkunde aus
Kamerun.) Unſer Landsmann Berghaus, der ſeit
Jahren an der Spitze der Woermann'ſchen Faktorei in
Victoria ſtand, iſt nunmehr dem Fieber erlegen. Be
kanntlich war Herr Berghaus, deſſen Wirkſamkeit auch in
amtlichen Schriftſtücken erwähnt worden, vor etwa Jahres-
friſt noch hier zu Beſuch und empfing hier auch den Be-
ſuch des kleinen Sohnes des Königs Bell, wie ſ. Z. be-
richtet worden iſt.

J Staßfurt, 10. November. (Der der Ermor-
mordung ſeiner Ehefrau) dringend verdächtige, hier
wohnende Arbeiter Andreas Ziegler hat kurz vor ſeiner
geſtrigen Feſtnahme freiwillig den Tod durch Ertränken
geſucht und gefunden. Er ſcheint Gewiſſensbiſſe gehabt
zu haben, denn er hat in den letzten Tagen wiederholt
Selbſtmordgedanken gusgeſprochen. Es wurden ihm na-
mentlich von ſeinen Kindern Vorhaltungen darüber ge-
macht, daß in der Stadt das Gerücht gehe, er habe die
Mutter am 12. September d. J. in die Bode geſtürzt.
Ziegler lebte mit ſeiner Frau lange Zeit in Unfrieden,
er hat dieſelbe fortgeſetzt mißhandelt und bedroht, ſo daß
fremde Leute ſich der Frau hin und wieder annehmen
mußten. Am 12. September, Morgens 4 Uhr, hat Ziegler
mit ſeiner Frau die Wohnung verlaſſen, um dieſelbe nach
dem Bahnhof zu geleiten, da ſie zu ihren Eltern fahren
wollte. Am 15. deſſelben Monats wurde die Leiche der
Frau Ziegler bei Hohenerxleben aus der Bode gelandet.
Es iſt feſtgeſtellt, daß die Frau Ziegler an dem fraglichen
Morgen nicht abgefahren ſein kann; es wird angenommen,
daß der Mann von ſeiner Wohnung aus den Fußweg
an der Bode entlang benutzt und hier das Verbrechen
ausgeführt hat. Ziegler hat ſich gleich bei ſeiner erſten
Vernehmung derartig in Widerſprüche verwickelt, daß ſeine
Schuld zweifellos erſchien.

Nordhauſen, 9. Nov. (Zum Konflikt zwiſchen
Magiſtrat und Stadtverordneten). Der zwiſchen
dem Magiſtrat und der jetzt herrſchenden Majorität in
der Stadtverordnetenverſammlung entbrannte Streit be-
ſchäftigt die ganze Bürgerſchaft und wird nicht verfehlen,
auf die gegen Ende dieſes Monats bevorſtehende Stadt-
verordnetenwahl (bei der es ſich um 18 Mandate handelt)
einen erheblichen Einfluß auszuüben.

Niemand wegleugnen und auch der von dem Magiſtrat
erhobene Vorwurf muß als richtig anerkannt werden, der
Vorwurf, daß über die wichtigen, auf der Tagesordnung Geburt gelebt hat, oder erſt ſpäter von dem Liebhaber
der Stadtverordnetenverſammlung ſtehenden Gegenſtände der p. Bräutigam, einem Dienſtknechte, deſſen Aufenthalt
in durchaus fortſchrittlichen und nur von Fortſchrittlern noch nicht ermittelt iſt, auf dem aber der Verdacht des
beſuchten Vereinen und Fraktionsſitzungen vollſtändige Be
ſchlüſſe gefaßt werden und die der Majorität in der Ver-
ſammlung und dieſen Vereinen und politiſchen Fraktionen
angehörenden Stadtverordneten mit dieſen Beſchlüſſen,
wenigſtens doch aber unter dem Einfluß derſelben und
mit einer nur zu leicht erklärlichen Voreingenommenheit
in die Verſammlung hineingehen. Mit dem Ausfall dieſer
Vorberathungen iſt das Schickſal aller wichtigeren Vor-
lagen entſchieden; ſobald man weiß, der Männer-, Bil-
dungs oder liberale Wahlverein haben ſich dagegen ent-
ſchieden, ſo kann man mit Beſtimmtheit annehmen, daß
die Vorlage in der Stadtverordnetenverſammlung fällt.
Ob dieſer oder jener andere Stadtverordnete, welcher der
geſchloſſenen Majorität, das heißt alſo der Fortſchritts-
artei nicht angehört, vielleicht noch mit derſelben ſtimmt,

iſt nicht von Bedeutung, und ſo ſicher iſt man ſich im
Voraus, daß man auch die wichtigſten Gegenſtände wie
z. B. jetzt die Bierſteuer, oder das Beamtengehaltsregulativ,
abthut, ohne ſie überhaupt in die Kommiſſionen zu bringen
oder wenigſtens in denſelben ſie einer eingehenden Be
rathung zu unterziehen. Daß der Magiſtrat bei einer
ſolchen Behandlung ſeiner Vorlagen und in dem Bewußt
ſein, daß dieſelben an anderer Stelle entgültig beſiegelt
und entſchieden ſind, keine große Neigung fühlt, die zur
bloßen Komödie herabſinkenden Berathungen in der Ver-
ſammlung ſelbſt mitzumachen, oder abſolut überflüſſige
Vertheidigungsreden zu halten, kann ihm kaum verdacht
werden. Ebenſo darf man ſich nicht wundern, wenn ein
thatkräftiger, ſchaffensfreudiger, energiſcher Bürgermeiſter,
beſeelt von der Abſicht, den nach verſchiedenen Richtungen
hin vorhandenen Mängeln abzuhelfen und dabei doch die
oft unerträglich werdende Steuerlaſt den Bürgern zu er
leichtern, dieſe aus politiſchen Gründen ent pringende Ab-
neigung gegen einzelne Vorligen zu bekämpfen ſucht.
Es iſt von Unſegen, wenn politiſche Parteien in der

Kommunalverwaltung die Oberhand haben, und ſolche
riktionen und Stauungen müſſen eintreten, wenn bei derFaben eines ſtädtiſchen Haushaltes politiſche Dogmen

maßgebend ſein und politiſche Prinzipien zum Austrag
gebracht werden ſollen. Bereits im Jahre 1874 haben
wir dieſelben Vorgänge gehabt, auch damals herrſchte
eine fortſchrittliche Majorität und auch damals mußte der
außerordentlich ruhige und durch ſeine Beſonnenheit ſich
ſtets auszeichnende Oberbürgermeiſter Remann ſelbſt
ein liberaler Mann gleichwie Hahn im Kampfe mit
dieſer Majorität einen Appell an die Bürgerſchaft erlaſſen.
Dieſer Appell blieb nicht ohne Folgen; die politiſche Ma-
jorität wurde damals gebrochen, und wir haben von da
ab bis vor 2 bis 3 Jahren keine ſo herrſchenden Partei-
ſtellungen in der Stadtverwaltung gehabt. Möchte dochauch bei den jetzt bevorſtehenden Wahlen die Erwägung

Platz greifen, daß wir Leute in der Stadtverordnetenver-
ſammlung gebrauchen, welche die allgemeine Achtung ge-nießen und mit dem nöthigen Intereſſe und mit warmem

Herzen für unſere communalen Angelegenheiten Verſtänd-
niß und genügend weiten Blick verbinden, und daß keine
e Partei den Anſpruch erheben kann, allein ſolche

änner in ihren Reihen zu haben. An die Adreſſe der
Wähler möchten wir das Schreiben des Magiſtrats richten;
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Wahlen die Verſammlung in einer Zuſammenſetzung her
vorgehen, welche es den beiden ſtädtiſchen Behörden und
unſerem thätigen, friſchen, ſtrebſamen Bürgermeiſter er
möglicht, zum Segen unſerer Kommune poſitiv zu wirken,
ſtatt in unfruchtbaren Reibungen zu erlahmen. (M. Z.)

Saugerhauſen, 9. November. (Berichtigung.)
Wie uns mitgetheilt wird, dürfte die Nachricht eines Be
richterſtatters, daß der Herr Landrath v. Döttinchem
im Januar ſein 50jähriges Amtsjubiläum feiere, auf einem
Jrrthum beruhen.

Der Buchbinder und Zigarrenhändler Michelſen
iſt nunmehr, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, definitiv
aus Aſchersleben ausgewieſen worden. Vorab
ſoll ſich Michelſen nach Thüringen gewandt haben.

8 Vom Harze, 10. November. (Allerlei.) Nach
der Rückkehr der 92er wird dem Vernehmen nach das
Füſilier-Bataillon in Blankenburg Garniſon erhalten,
die beiden anderen Bataillone bleiben in der Reſidenz-
ſtadt Braunſchweig. Der Bau einer Bahn von
Rübeland nach den Steinbrüchen bei Neuwerk wird bei
dieſer günſtigen Witterung noch mit regem Eifer betrie-
ben, ſo daß man hofft, dieſelbe Anfangs Januar n. J.
eröffnen zu können, wodurch der Güterverkehr der Harz-
bahn nicht unbedeutend geſteigert werden wird. Ein
wie großes Aufſehen unſere Harzbahn mit ihrem ver-
einigten Adhäſions- und Zahnradſyſtem auch im Auslande

erregt, zeigt die häufige ausführliche Beſprechung der-
ſelben in großen auswärti en Blättern, ſowie der Beſuch
hervorragender Fachmänner. Heute iſt ein Herr aus
NeuSeeland (Auſtralien) hier anweſend, um das neue
Bahnſyſtem in Augenſchein zu nehmen.

w Wippra, 10. November. (Jagd.) Die dies-
jährigen Jagden in den hieſigen gewerkſchaftlichen Forſten

verliefen in der üblichen Weiſe. Nur konnte diesmal Herr
Geheimer Bergrath Leuſchner zu allſeitigem lebhaften Be
dauern an denſelben nicht Theil nehmen, da er durch
Krankheit verhindert war, zu erſcheinen.

W. Eiſenach, 10. November. (Vom Hofe.) Jhre
Hoheiten Herzog und Herzogin Johann Albrecht von
Mecklenburg haben, nachdem ſie die erſten Tage nach
ihrer Vermählung hier verlebt und heute die Grundſtein-
legung zur Eliſabethſchule mit ihrer Theilnahme beehrt,
heute Mittag unſere Stadt wieder verlaſſen und ſind nach
Potsdam, wo Hochdieſelben wohnen werden, abgereiſt.

S Arnſtadt, 10. November. (Kindesmord. Legat.
Vortrag.) Wie bereits durch eine Korreſpondenz ge-
meldet, wurde am 30. Oktober d. J. in einem Brunnen-
baſſin der Stadt eine Kindesleiche vorgefunden, ohne daß
bisher die unnatürliche Mutter des Kindes ermittelt wor-
den wäre. Jetzt iſt es endlich der umſichtigen Thätigkeit
der hieſigen Polizei gelungen, die Mutter in der ſiebzehn-

jährigen Minna Bräutigam aus dem benachbarten Obern-
Daß die jetzige Ma

jorität aus rein fortſchrittlichen Elementen beſteht, kann ſuchungshaft zuzuführen.
dorf zu entdecken und ſammt ihrer Mutter der Unter-

Das ins Waſſer geworfene
Kind ſoll vor 3 Wochen geboren worden ſein. Die Unter
ſuchung wird feſtzuſtellen haben, ob das Kind bei der

Kindesmordes ruht, getödtet worden iſt. Bei Gelegen
heit des Feſtes der goldenen Hochzeit haben der Geheime
Kammerrath Krüger und ſeine Ehegattin ein Legat von
3000 geſtiftet, deſſen Zinsabwurf all ährlich zur Hälfte
an zwei arme würdige Einwohner Arnſtadts, zur Hälfte
an zwei Dienſtboten, weibliche oder männliche, welche in
Treue mindeſtens 10 Jahre lang bei ein und derſelben
Herrſchaft gedient haben, vertheilt werden. Am ver-
gangenen Sonntag hielt vor einem großen Auditorium
im Kaufmänniſchen Verein der bedeutende Gelehrte und
Aſiareiſende Carl Reichsritter von Vicenti aus Wien
einen geiſtreichen Vortrag über ſeine Pilgerfahrt von
Bagdad nach Kerbelah. Herr von Vicenti wird in
ca. 40 Städten Deutſchlands über verſchiedene Themata
kulturhiſtoriſchen Jnhalts und ſeine weiteren Reiſen in
Aſien Vorträge halten. Er beſitzt ein bedeutendes rhe-
toriſches Talent.

8 Aus Thüringen, 10. November. (Jubiläum.
Arbeiter-Kolonie.) Am Montag feierte in Meiningen
Herr Poſtdirektor Reinhard Hornnuth das Jubiläum
ſeiner 50jährigen Dienſtzeit. Außer vielen Zeichen der
Verehrung erhielt er als Anerkennung ſeiner Dienſte vom
Kaiſer den KronenOrden 3. Klaſſe und vom Herzog
das Ritterkreuz 1. Klaſſe des erneſtiniſchen Hausordens.

Das „Komitee zur Errichtung einer Arbeiter- Kolonie
in Thüringen“ hatte auf Dienſtag nach Weimar durch
direkte Zuſendungen an Vertrauensmänner in ganz
Thüringen zu einer Verſammlung eingeladen, welcher
Aufforderung etwa 60 Perſonen gefolgt waren. Die
erſte Frage der Tagesordnung, „ſoll der empfohlene Verein
gegründet werden“, wurde freudig bejaht und darauf das
den Berathungen zu Grunde liegende „Statut des Vereins
zur Bekämpfung der Wanderbettelei in Thüringen“ mit
der Beſtimmung in S 2 angenommen, daß der Verein
ſeinen Sitz in Weimar haben ſolle. Nachdem Herr Major
v. Helldorff auf Drackendorf über „die Errichtung einer
Arbeiterkolonie mit Jnbetrachtnahme der dafür eingebrachten
Projekte“ nähere Ausführungen angegeben, wurde die
Vorſtandswahl angenommen und gewählt für S.-Weimar:
Reg.-Rath Stier, Frhr. v. Rotenhan-Neuhaus, Bürger-
meiſter Kolbe-Auma; für S.-Gotha: Graf Keller-Gotha,
Pfarrer MüllerSonneborn; für Altenburg: Major a. D.
v. Helldorff und Abg. Kühn; für Meiningen: Landrath
SchneiderSaalfeld, Konſiſtorialrath Oberländer-Meinin-
gen; für Schw.-Rudolſtadt: Landrath v. Holleben; für
Schw.Sondershauſen: Konſiſtorialrath Drechsler; für
Reuß j. L.: Landrath Gräſer-Gera; für Reuß ä. L.:
Konſiſtorialrath v. d. Trenck-Greiz. Möge der Verein,
der ſich dem Verband deutſcher Arbeiter- Kolonien ange-
ſchloſſen hat, allerſeits thatkräftige Unterſtützung finden,
dann wird er auch kräftig wachſen und gedeihen, und
damit der Wanderbettelei in unſeren Thüringer Landen
erfolgreich geſteuert werden können.

O Wörlitz, 10. November. (Bürgermeiſterſtelle.)
Bis jetzt haben ſich 46 Bewerber für die vakante Bürger-meiſt aſtelle in unſerer Stadt gemeldet. Der Poſten ſcheint

demnach doch nicht ſo gefährlich zu ſein, wie es vor Kur-
zem ſcheinen wollte.

Leipzig, 9. November. (Neben bitterem
wird es von dieſen beherzigt, ſo wird auch aus den Ernſt) findet man auch manchmal Scherze in den ſoziali-

ſtiſchen Flugblättern. Ein ſolcher Witz war auch auf
einem Flugblatte zu leſen, daß ein hieſiger Schriftſetzer
drei Schloſſergeſellen aushändigte. Das verbotene Druck-
erzeugniß trug nämlich die ſonderbare Unterſchrift: Ver-
antwortliche Redaktion: Polizei-Direktor Bretſchneider,
Oberwachtmeiſter Döbler und Verlag der amt-
lichen „Leipziger Zeitung“. Dieſe Unterſchrift ſchien dem
Landgericht nicht gerade ſehr zu dem Jnhalt des Blattes
zu paſſen und ſo verurtheilte es den Verbreiter und Ver-
leumder zu 2 Monaten Gefängniß.

E. Leipzig, 10. November. (Krankenverſicherung.)
Der Rath der Stadt Leipzig hat beſchloſſen, den Kranken-
verſicherungszwang auch auf die Arbeiter in land und
forſtwirthſchaftlichen Betrieben mit Genehmigung der
Stadtverordneten auszudehnen.

Am 8. d. M. gegen Abend gingen die Söhne des
Gutsbeſitzers Peinert aus Lodersleben auf den Anſtand,
um Hoch wild zu ſchießen. Der eine der Brüder glaubte
einen Hirſch zu ſehen und ſchoß beide Schüſſe ab, traf
aber ſeinen Bruder, deſſen Gewehr er für das Geweih
eines Hirſches gehalten hatte. Dem Unglücklichen drang
eine Kugel durch das Auge in den Kopf, ſo daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Ein Stückchen vom Altenburger Roßmarkt
theilt die „Altenburger Zeitung“ mit: Der Sohn eines
gut ſituirten ſächſiſchen Bauern kommt am Freitag mit
ſeinem Lieblingspferd, einer „Jſabella“, nach Altenburg
zum Roßmarkt, mit der Abſicht, entweder ein paſſendes
Pferd zum „Geſpann“ zu kaufen oder ſeines zu verkaufen.
Ein paſſendes Pferd findet er nicht und verkauft deshalb
das ſeinige für 120 Thlr. Am Nachmittag ſieht er in
der Schmöllnſchenſtraße eine „Jſabella“; die Sehnſucht
nach ſeinem Lieblingspferd erwacht in ihm, er handelt
und kauft das Pferd für 130 Thlr. Abends im Gaſt-
hofe erzählt er die Erlebniſſe, da bemerkt ein Roßkämmer:
„Enne Jſabelle willſte, ech habe eene, koof ſe mir ab“!
Angebot und Nachfrage waren eins. Der Roßkamm führt
dem jungen Landmann das Pferd vor; dieſer erkennt auf
den erſten Blick ſein am Morgen verkauftes Pferd. Jn-
deß, das Geſpann mußte nun einmal voll werden; der
biedere Sachſe kaufte ſein Pferd, das inzwiſchen dreimal
den Beſitzer gewechſelt hatte, für 160 Thlr. zurück und
war froh am Sonnabend mit einem „Geſpann“ heimwärts
zu ziehen.

Der landwirthſchaftliche Verein „an der Finne“
kann, wie dem „Nbg. Krb.“ aus Bibra geſchrieben wird,
das erfreuliche Reſultat konſtatiren, daß die Zuchtbeſtreb-
ungen der Stierhaltungsgenoſſenſchaft, die am 13. März
1882 gegründet wurde und ſich zur Aufgabe geſrellt hat,
die Glan-Donnersberger Rindviehraſſe zu züchten, nach
ihrer finanziellen Seite vollſtändig geſichert ſind. Durch
ſtaatliche Beihilfe wird es der Genoſſenſchaft möglich,
zwei neue Bullenſtationen zu errichten, ſo daß in nächſter
Zeit fünf Bullen eingeſtellt ſind. Da dieſe Beſtrebungen
auch ſeitens des Kreiſes Unterſtützung finden, ſo wird es
der Genoſſenſchaft möglich, die Sprunggelder auch für
Kühe von Nichtmitgliedern auf 1 herabzuſetzen. Wie
wir hören, wird in der nächſten Verſammlung des Ver-
eins Herr Profeſſor Dr. Freytag aus Halle einen Vortrag
über „Land und Leute in Rumänien mit beſonderer Be-
rückſichtigung des Ackerbaues und der Viehzuch halten.
Dieſe Verſammlung wird nächſten Freitag nachmittag 3
Uhr im hieſigen Gaſthofe zum „Deutſchen Kaiſer“ ſtatt-
finden. Da der in Ausſicht ſtehende Vortrag, gegründet
auf längere eingehende Beobachtungen des Herrn Referen-
ten, von allgemeinem Jntereſſe ſein dürfte, ſo können auch
Nichtmitglieder der Verſammlung beiwohnen.

Erlaſſe und Verordnungen.
Laut einer Miniſterial Beſtimmung dürfen Aerzte,

welche auf nichtpreußiſchen Univerſitäten ohne beſondere münd-
liche Prüfung lediglich auf Grund einer eingereichten gedruckten
Abhandlung zu Doctoren der Medicin befördert worden ſind,
zur preußiſchen Phyſicatsprüfung nicht zugelaſſen werden.

Hinſichtlich der Mennoniteni iſt kürzlich eine beachten s-
werthe Miniſterialentſcheidung ergangen. Jn Oſtpreußen
waren nach Vollendung einer Zollbrücke Mennoniten bei dem
Kreis-Landrath eingekommen, den Zollpächter anzuweiſen, ſie
bei ihren Kirchen- und Leichenfuhren von der Entrichtung des
Zolles zu befreien. Die den Antrag bewilligende und mit der
allgemeinen Gleichſtellung der Mennoniten begründete Ent-
ſcheidung hob der Provinzial-Steuerdirektor auf, weil die Zoll-
befreiungen auf die Mennoniten keine Anwendung fänden und
dieſelben nicht zu den öffentlich aufgenommenen Kirchengeſell-
ſchaften im Sinne des Landrechts gehörten. Der Finanzminiſter
hat nun dieſe letztere Entſcheidung wieder aufgehoben und die
landräthliche für die richtige und durch ein Erkenntniß des vor-
maligen Obertribunals unterſtützte anerkannt.

Der Miniſter des Jnnern hat angeordnet, daß die
Polizeigefängniſſe, welche hinſichtlich ihrer Sicherheit Zweifel
zulaſſen und die Gefängnißwärter in Bezug auf ihre Zuverläſſig-
keit einer Prüfung unterzogen und die etwa ſich ergebenden
Mißſtände ſchleunigſt beſeitigt werden, damit Entweichungen
Gefangener nicht vorkommen.

Die Thätigkeit der techniſchen Attachés im Auslande
dürfte demnächſt eine Erweiterung erfahren, von welcher man
ſich manchen Vortheil für die Kenntniß fremder Kunſt und
Wiſſenſchaft verſprechen darf. Miniſter Maybach beabſichtigt
nämlich, die techniſchen Attachés dahin anzuweiſen, daß ſie in
größerem Umfange wie bisher den als Stipendiaten reiſen-
den Architekten und Jngenieuren zur Hand gehen und
ihnen nach der Sachlage beſonders geeignete Bauwerke zur
Aufnahme und zum Studium nachweiſen. Es iſt ein gewiſſer
Mangel darin zu ſehen, daß gegenwärtig faſt ſämmtliche Archi-
tekten, die irgend einen Preis gewinnen, den ihnen zuſtehenden
Betrag zu einer Reiſe nach Jtalien verwenden, deſſen Denk-
mäler ſchon ſeit zwanzig bis dreißig Jahren in der Mehrzahl
wiederholt gezeichnet und gemeſſen worden ſind. Nur ganz
ausnahmsweiſe entſchließen ſich derartige angehende Künſtler,
die entweder einen Schinkelpreis oder einen Akademiepreis oder
eine Stiftung der Techniſchen Hochſchule erworben haben, eines
der anderen Länder zu bereiſen, obwohl dort viele Schätze noch
ungehoben liegen. Der Miniſter hat ſich nun geneigt erkärt,
denjenigen Stipendiaten, die ſich an ſeine Attachés in England,
Frankreich, Amerika, Rußland 2c. wenden und auf deren Em-
pfehlung ganz beſtimmte Bau oder Kunſtwerke, die ihnen näher
bezeichnet werden, aufnehmen, dafür noch beſondere baare Zu-
ſchüſſe zu gewähren. Es iſt das jedenfalls ein praktiſcher Aus
weg, den nichitalieniſchen Gebieten reiſende Architekten und Jn
genieure in größerer Anzahl zuzuführen.

Humoriſtiſches.
Kleine Leute. Mutter: Aber, Hanſi, Du haſt ja Deine

Schuhe auf die falſchen Füße gezogen. Hanſi: Was ſoll ich
thun, Mama? Das ſind nun einmal alle Füße, die ich habe!

Die kleine Marie fragt ihre Mutter: „Jſt Onkel Otto
auch Arthurs Onkel?“ „„Nein,““ erwidert die Mama, „„er
iſt Arthurs Vater!““ „Aber er iſt Dein Onkel?“ „„Noch
weniger! Er iſt mein Bruder.““ „Mein Onkel, Arthurs
Bater, Dein Bruder, wie iſt das möglich? Wie kann der

Eine Onkel einz ſolche Maſſe auf einmal ſein
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Die kleine Helene, welche ſchönes und langes Haar
hat, kommt von der Straße, auf der ſie mit andern Kindern
im Winde geſpielt hat, mit ganz wirrer Friſur ins Haus zurück.
Sofort macht ſich die Mutter daran, den Struwelkopf ihres
Wildfangs in Ordnung zu bringen, wobei ihr eine Menge Haare
im Kamm bleiben. Nachdem die Operation glücklich vollendet
iſt, ſagt Helene: „Der arme liebe Gott, Mama! Haſt Du mir
nicht eben eine Unmaſſe Haare ausgeriſſen?“ „„Das ließ ſich
nicht ändern, mein Kind,““ erwidert die Mutter. „„Aber,
warum bedauerſt Du deswegen den lieben Gott?““ „Haſt
Du mir nicht erſt neulich geſagt, daß er alle Haare auf meinem
Kopfe gezählt hat? Und muß er ſich nicht jetzt die Arbeit
Wahehe wieder von vorne zu zählen, um zu wiſſen, wie viel
es ſind

Ein Dienſtmädchen bot ſich kürzlich einer Dame auf
dem Lande an und verſicherte in dem Briefe, den ſie deshalb
an dieſelbe ſchrieb: „ihre Geduld ſei unerſchöflich, ihr Charakter
unermüdlich, ihre Wachſamkeit unwandelbar, ihre Gefälligkeit
grenzenlos, ihre Geſchicklichkeit unbeſchreiblich, ihre Reinlichkeit
ünvergeßllich und ihre Redlichkeit unerreichbar.

Der Jtaliener Succi erwirbt ſich Berühmtheit und
Vermögen, indem er in den Hauptſtädten umherreiſt und in
eder dreißig Tage lang hungert. Jch hungere ſchon dreißigWeg lang, aber berühmt bin ich nicht geworden und ein

ermögen habe ich auch nicht erworben.

t ünnwange, Dorſſchulmeiſter.Die Boizenburger „ElbZeitung“ (Nr. 9) ſchreibt: „Der
in allen geſellſchaftlichen Kreiſen ſo gern geſehene und hier
recht beleibt gewordene Herr Referendar W. wird

um 1. November an das Großh. Landgericht Schwerin ver-ſeht. Es muß ein recht nahrhafter Ort ſein, wo Referendare
beleibt werden.

Folgenden Titel ließ ſich in Gotha ein Beamter auf.
ſeine Viſitenkarte drucken: Eiſenbahnbaudotationshauptcaſſen
centralbuchhaltungsregiſtraturfunctionär!

Volkswohl.
Jn Württemberg giebt es nach der letzten Zählung

6348 Branntweinſchänken gegen 7472 im Jahre 1879; der
BranntweinKleinhandel zählt 1035 Stellen gegen 850 im Jahre
1879. Hier iſt alſo, obgleich die Zahl der Schankwirth-
ſchaften im Allgemeinen zurückgegangen iſt, eine Zunghme zu

konſtatiren. Regierung iſt nun derDie württembergiſche
Meinung, daß auch jetzt noch die Zahl der Wirthſchaften das
Bedürfniß weit überſchreite und hat daher dieſer Tage einen
Miniſterialerlaß an die Kreisregierungen und Oberämter er-
gehen laſſen, in welchem ſie aufs neue eine ſtrenge Anwendung
der beſtehenden Vorſchriften einſchärft. Es ſoll die Frage der

Ertheilung n übe t voder Ertheilung der Befugniß zum Branntweinausſchank jedes-
mal geſchieden werden.

Arbeit und Gewerbe.
Nach den beſtehenden Beſtimmungen iſt die Befugniß

zur Verwendung von Kirſchblättern dem Tabakfabri-
kanten zu entziehen, wenn er im letzten Jahre davon wenigerals 100 Kilogramm verbraucht hat. Das Gleiche gilt auch für
Weichſelblätter und eingeſalzene Roſenblätter. Nach den in
Preußen gemachten Erfahrungen werden die Kirſchblätter nur

Herſtellung einer beſtimmten ordinären Sorte Rauchbei der Herſ
tabak, und zwar nur in geringer Menge verwendet, ſo daß nur
wenige Fabriken von bedeutendem Umfange die vorgeſchriebene
Mindeſtmenge des Jahresverbrauchs erreichen. Die ſomit be-
ſtehende Bevorzugung der großen Fabriken vor den mittleren
und kleinen würde nach den angeſtellten Ermittelungen ange-
meſſen dadurch zu beſeitigen ſein, daß jene Minimalmenge auf
50 Kilogramm herabgeſetzt würde, Es empfiehlt ſich, dieſe
Herabſetzung zugleich auf die Weichſelblätter und eingeſalzenen
Roſenblätter auszudehnen. Dieſe beiden Surrogate, von wel-
chen die Weichſelblätter eine beſondere Art der Kirſchblätter
ſind, werden bei der Tabakfabrikation zu gleichen Zwecken, wie
die Kirſchblätter, und ebenfalls nur in geringen zuſätzlicheu
Mengen verwendet. Danach erſcheint es als konſequent und im
Intereſſe der betreffenden Tabakfabrikanten liegend, daß die
Weichſel- und Roſenblätter in Bezug auf die erforderliche
Mindeſtmenge des Jahresverbrauchs auch ferner, wie bisher,
ebenſo wie die Kirſchblätter behandelt werden. Jn den zu-
ſtändigen Ausſchüſſen des Bundesraths ſteht die Frage
zur Erörterung, ob nicht die für die Verwendung von Kirſch-
blättern, Weichſelblättern und eingeſalzenen Roſenblättern zur
Herſtellung von Tabakfabrikaten feſtgeſetzte jährliche Minimal-
menge von 100 Kilogramm auf 50 Kilogramm herabgeſetzt wer-
den könne.

Betreſfs der Arbeiterinnen ſind im Jahre 1885
egen das Vorjahr, wie ſich aus dem Jahresberichte der Fabrik

inſpektoren ergiebt, weſentliche Veränderungen nicht eingetre-
ten. Die Zahl der Arbeiterinnen iſt in einigen Bezirken, in
denen die Textilinduſtrie, die Bekleidungs und Reinigungs-, die
Papier- ſowie die Jnduſtrie der Nahrungs- und Genußmittel
vorherrſcht, nicht unerheblich geſtiegen, in anderen wiederum hat
ſie ſich in gleichem Maße verringert. Jn der Oberpfalz, Regens-
burg und Franken beſchäftigt man weibliche Arbeiter mit Vor-
liebe, weil ſie weniger Widerſetzlichkeit zeigen. Die Art der
Beſchäftigung der Arbeiterinnen wird in den verſchiedenen Be-
richten als eine im Allgemeinen angemeſſene bezeichnet. Auch
kommen, wo man Arbeiterinnen verwendet, Verſtöße gegen die
geſetzlichen Schutzvorſchriften durchſchnittlich ſeltener vor, als
wo jugendliche Arbeiter beſchäftigt werden. Nachtarbeit für
Frauen kommt vielfach in den Zuckerinduſtrien während der
Campagne, in Zeitungsdruckereien, Papier- und Pappenfabriken
u. a., ferner aber auch hervorragend in der Textilinduſtrie vor.
Ueberſtunden werden namentlich in der Zeit gegen Weihnachten
noch häufig gemacht. Unter den Nachtheilen der Beſchäftigung
von Mädchen in Fabriken wird namentlich die mangelnde Heran-
bildung für den häuslichen Beruf hervorgehoben. Dazu kommt
die bei Fabrikarbeiterinnen häufig ſich zeigende Putz und Ver-
gnügungsſucht, der leider oft noch von den Eltern Vorſchub ge-
leiſtet wird. Trotz vielfacher Verwilderung der Fabrikarbei-
terinnen ſei indeß ein generelles Verbot der Frauenarbeit ſchon
aus techniſchen Gründen nicht möglich.

Geſellſchaftsreiſen.
Am 3. Januar wird vom Carl Stangen' ſchen Reiſe

bureau, Berlin W. die nächſte größere Orientreiſe angetreten.
Dieſelbe führt nach Egypten bis zu den Nilkatarakten, nach dem
Sinai, nach Paläſtina, Syrien, Palmira, Griechenland und
Conſtantinopel. Die Rückreiſe erfolgt über Varna, Bukareſt,
Peſth oder event. über Odeſſa, Lemberg nach Berlin. Die hier-
auf folgenden Touren welche zum Theil mit obiger Reiſe in
Verbindung ſtehen, beginnen am 17. Januar und reſp. 7. Februar,
während im März und April noch kleinere Orientreiſen ange-
treten werden. Für die Stangen'ſchen Frühjahrsreiſen nach
Jtalien und Spanien ſind die Programme ebenfalls er-
ſchienen und werden gratis ausgegeben.

Eiſenbahnen und Kanäle.
v Arnſtadt, 10. November. (Eiſenbahn Arnſtadt-

Stadtilm.) Das natürlichſte Project einer Eiſenbahnverbindung
von Erfurt nach Stadtilm und von da weiter nach Rudolſtadt iſt
wohl das, welches den Bau einer Linie von Arnſtadt nach
Stadtilm ins Auge faßt. Dieſes Project iſt bereits ſchon vor
Jahren von den zahlreichen Jnduſtriellen Stadtilms ins Auge
gefaßt, von Seiten Arnſtadts aber bisher immer noch ignorirt
worden. Nachdem nun mit der Realiſirung eines Bahnbaues
von Erfurt via Kranichfeld-StadtilmRudolſtadt ernſtlich vor
egangen werden ſoll und bereits deshalb manche Verhand-
ungen ſtattgefunden haben, rührt ſich's auch hier, um eine

Verbindung der betr. Bahn mit unſerer Stadt anzuſtreben.
Dieſe Frage iſt in der geſtrigen endlichur Sprache gebracht worden. Man hat dieſer Frage große

ichtigkeit beigelegt und für geboten erachtet, auch von Seiten
der Gemeindevertretung Stellung zu dieſer Frage zu nehmen.
Der Gemeinderath gab die Erklärung ab, daß er eine Bahn-
verbindung mit Stadtilm als im Jntereſſe der Stadt liegend
bezeichne, und geneigt ſei, den Plan einer ſolchen nach Kräften

einer Schankwirthſchaftsconceſſion überhaupt von j

zu unterſtützen und zu fördern. Wir glauben, daß Stadtilm
gut iett och einen Bahnanſchluß an Arnſtadt willkommen

eißen wird.

Poſt, Telegraph, Telephon.
Ueber die Rückforderung von Poſtſendungenſind folgende Beſtimmungen getroffen: Die Rückgabe erfolgt anden ſich ausweiſenden Abſender am Aufgabeort, ſofern die

Sendung noch nicht abgegangen iſt und es ſich um einen ge
wöhnlichen Brief handelt, nur dann, wenn er einen von der-
ſelben Hand wie die zurückgewünſchte Sendung geſchriebenen
Briefumſchlag und in gleicher Größe und Format deſſelben vor
legt. Bei Werthſendungen iſt das Rückgabeverlangen ſchriftlich,
unter Beilegung des Poſt-Einlieferungsſcheines zu ſtellen und
über den Rückempfang Quittung zu geben. Jſt die zurückver-
langte Sendung ſchon abgegangen und ſoll an Unterwegeorten
oder dem Beſtimmungsorte zurückgeſandt werden, ſo tritt das-
ſelbe Verfahren ein. Soll die Rückforderung auf telegraphiſchem
Wege geſchehen ſo fertigt nicht der Abſender, ſondern die Auf-
gabe- Poſtanſtalt auf deſſen Koſten die Depeſche aus.

Sport und Jagd.
Wildabſchuß in Preußen im Jahre 1885--86.

Zum erſten Male iſt in Preußen eine amtliche Statiſtik des
erlegten Wildes aufgenommen worden. Die einzelnen Er-
hebungen, welche das ſtatiſtiſche Bureau zuſammengeſtellt hat,
beruhen auf den freiwilligen Angaben der Jagdinhaber. Das
Ergebniß zeigt ungemein hohe, frühere Schätzungen um mehr
als das Doppelte überſteigende Zahlen. Allerdings war bei
einzelnen Wildarten, insbeſondere bei den Haſen und Reb-
hühnern das Erhebungsjahr 1885/86 ein für die Vermehrung
ſehr günſtiges. Als Geſammtabſchuß für das Jahr 1885 86
ergiebt ſich folgendes: Haarwild: 14460 Stück Rothwild,
8543 Stück Damwild, 108602 Stück Rehwild, 9019 Stück
Schwarzwild, 2367 927 Haſen, 314009 Kaninchen, 84301 Füchſe,
5051 Dachſe, 4092 Fiſchottern, 606 Wildkatzen, 5475 Baum-
marder, 5312 Steinmarder, 27108 Jltiſſe, 23578 Wieſel, 592
Seehunde. b) Federwild: 378 Stück Auerwild, 6016 Stück
Birkwild, 2209 Stück Ha elwild, 2521 195 Feld (Reb-) hühner,
102 836 Wachteln, 139568 Faſanen, 818 Trappen, 40891 Wald-
ſchnepfen, 277 wilde Schwäne, 3400 Wildgänſe, 269765 Wild-
enten, 51991 Bekaſſinen, 1277176 Droſſeln (Krammetsvögel),
15 888 Reiher, 119694 Raubvögel.

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Freitag, den 12. November Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hülfsprediger Graß.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. November.

Stadt Hamburg. Oberberghauptmann Dr Huyſſen und
Dr. Roſe m. Gem. a Berlin. Baronin v. Welczeck m Jungfer
a. Laband O Schl. Madame CElaußen m. Fam u Wumgfer a.
Stuttgart Dr. wed. Büttner a. Liban i/ Rußl. Die Kaufl.
Blumenthal u. Dreyer a. Berlin, Römer a. Bonn, Eiſenbeiß a.
Köln, Dönneweg a. Hagen, Treutler a. Ziegenhals, Mende a.
Berlin, Hechtenberg a Lüdenſcheid, Riſch a Frankfurt a M.,
Heinrich a Bremen, r a. Stendal, Kadiſch a. Goslar,
Engel a. Jbbenbüren, Thießen a. Ludwigsluſt, Pollak a Brünn,
Goldſchmidt a. Kopenhagen.

Deutſcher Hof. Kapitän-Lieut. Wahrendorff a. Kiel Fabrik.
Holland m Gem. a. Deſſau Concertmeiſter Troſtorff a Zwickau.

Gutsbeſ. Mädler a. Berlin. Frl. Klein a. Berlin Die
aufl. Haring a. Berlin, Weiß m. Gem. a. Wien, Schäfer a

Magdeburg, Wiegand a. Nordhauſen, Sachſe a. Caſſel.
Kronprinz. Rittmeiſter a. D. v. Hänlein a. Blankenburg.

Pfa rer Stammer m. Fam a. Bora. Seud. theol. Gerlach a.
Leipzig. dtud jur. Ziegler a. Freiburg i B. Fabrikbeſ. Phillipps
born m. Gem. und Rentier Düſing m. Gem. a. Frankfurt a M.
T Anderſon und Fräul. Jungjohann a. Kiel. Die Kaufl.

zehle a. Magdeburg, Knopfe a. Regensburg, Lippmann und
e ann a. Berlin, Erichſon a. Rotterdam, Schleicher a.

eipzig.

Jnduſtrie und Handel.
Die Verhältniſſe der Stadt Liſſabon ſind zwar gelegent-

lich der im Mai d. J. ſtattgehabten Emiſſion der 4prozentigen
Liſſaboner Stadtanleihe in dem damals veröffentlichten
Proſpekte ganz ausführlich beleuchtet worden. Wir halten es
aber von Jntereſſe, die hauptſächlichen Angaben über die Ver-
hältniſſe der Stadt in Nachſtehendem zu wiederholen Die Stadt
Liſſabon hatte am Schluß des Jahres 1885 eine Bevölkerung
von 203,681 Einwohnern. Die Hereinziehung einer ausgedehn-
ten angrenzenden Zone hat die der neuen ſtädtiſchen Verwal-
tungsform unterworfene Bevölkerung beträchtlich erhöht, ſo daß
dieſelbe auf nicht unter 300000 Einwohner geſchätzt werden muß.
Die geſammte conſolidirte Schuld der Stadt Liſſabon erfordert
eine Annuität von Milreis 484585 ca. 2180000 und für
dieſe Annuität hat die Stadtverwaltung als Sicherheit den Er
trag aus der Verbrauchsſteuer (Octroi) überwieſen. welcher ſich,
wie folgt, zuſammenſetzt: Es empfing nämlich die Regierung den
ganzen Ertrag der Verbrauchsſteuer der alten Stadt und letztere
erhielt und erhält auch ferner als Erſatz hierfür eine feſte jähr
liche Subſidie von Milreis 224000 ca. 1008000. Zufolge
der neuen Organiſation der Stadt empfängt die letztere aber
außerdem 80 des Mehrertrages der Verbrauchsſteuer, welche
ſich aus der Erweiterung der Stadt ergiebt. Nach den offiziellen
in den parlamentariſchen Referaten niedergelegten Berechnungen
wird der Anwachs der der Verbrauchsſteuer unterworfenen
Bevölkerung 100000 Seelen betragen und einen Mehrertrag von
Milreis 720000 liefern, wovon die Stadt 80 oder Milreis
576000 ca. 2592000 erhält. Es h ſich hiernach eine
Total Einnahme aus dem Octroi von Milrers 800000 ca.

3600000. Die Erträge der Verbrauchsſteuer der Stadt
Liſſabon ſind übrigens in fortwährender Steigung begriffen,
und hat ſich dieſer Ertrag von Milrers 1133000 im Jahre 1879,
auf Milreis 1511000 im Jahre 1885 erhöht, mithin im Durch
ſchnitt jährlich um Milreis 62000 ca. 279000. Abge
ſehen von dieſen hauptſächlichen Einnahmen der Stadt Liſſabon
iſt dieſelbe durch das Geſetz vom 18. Juli 1885 zur Erhebung
von Zuſchlägen zu den direkten Staatsſteuern ermächtigt wor
den, und zwar kann ſie 25 Zuſchläge zu den Staatsſteuern
aus eigener Machtvollkommenheit erheben und weitere 25
nachdem ſie zuvor die Genehmigung der Regierung eingeholt hat.
Ueber einen Zuſchlag von 50 hinaus bedarf es eines beſonderen
Geſetzes. Jn dem gelegentlich der Anleihe der Emiſſion der im
Mai d. J veröffentlichten Voranſchlage der Einnahmen und Aus-
aben iſt nur ein 25prozentiger Zuſchlag auf die direkten Stagts
teuern eingeſtellt worden und zwar mit der Summe von Mil-
reis 237 500 ca. 1068700 und ergab ſchon dieſer Voran-
ſchlag einen Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben von
Milreis 76000 ca. 342000

Jn der geſtrigen Wollauktion in Antwerpen fan-
den ſämmtliche Buenos Ayres- und Montevideo-Wollen zu
höchſten geſtrigen Preiſen bei lebhafter Betheiligung Nehmer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. November.

Das Minimum, welches geſtern über Centraleuropa la
iſt nordweſtwärts nach dem Skagerak fortgeſchritten, währen
dasjenige im Weſten langſam nach Südoſten fortſchreitet. Bei
ſchwacher Luftbewegung aus meiſt öſtlicher Richtung iſt das
Wetter über Deutſchland vielfach heiter, nur an den Küſten
gebieten ſind erhebliche Niederſchläge gefallen. Die Temperatur
iſt faſt überall geſunken. Jm weſtlichen Deutſchland üegt ſie
unter. im öſtlichen erheblich über der normalen. Ueber Deutſch
land ziehen die oberen Wolken aus Süd.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
F tod e andg 7 2, re urg De 2. HamburgMeme Paris 6, Karlsruhe 4, München I.Chemnitz 4, Berlin 2 wen t
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FamilienNachrichten.
Verlobt: Fräul. Anna Stuffrein mit Hrn. z Poſſe

(FeſſanGröbzig). Frl. Bertha Huber mit Hrn. Bruno Becker
(Greiz). Frl. Editha Mehlitz mit Kaufmann Hrn. E Pazſchke
(Berlin). Frl. Hermine Witte mit Hrn. Prof. Dr. Rechenbach

(Krumke-Borkum). tVerehelicht: Hr. Paſtor Gottlieb Langner mit Marie Neu-
mann (Baursville).

Hrn. Ober-Steuer-Contr. BurckGeboren: Ein Sohn:
hard (Hofgeismar).

Eine Tochter: Hrn. Prof. Dr. Cruſius (Tübingen). Hrn.
Sec.-Lieut. P. Freſenius (Sondershauſen). Hrn. Louis Reeſe
(Hannover). Hrn. H. Muhl (Cochſtedt). du

Geſtorben: Verw. Generalin Marie v. Hobe geb. Gräfin
Henckel von Donnersmarck (Potsdam). Verw. Frau General-
arzt Seidler geb. Wagner (Neu-Strelitz). Oberſt z. D. Hans
Hermann v. Werder (Halle). Seecadett Theodor von Mutius
n Rentier Karl Wilcke (Stendal). Privatmann Heinr.
Brill (Caſſel). Frau W. Scheidt geb. Buchtmann (Sudenburg).
Frau A. Solf geb. Barenthin (Buckau). Rentier G. A. Oeltze
(Altenweddingen).

Amtliche Bekanntmachüngen.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 3. November 1886 iſt an dem

ſelben Tage in unſer Geſellſchafts Regiſter unter Nr. 635
folgende neue Geſellſchaft eingetragen worden:

Firma der Geſellſchaft:
Gebr. Lindner

Sitz der Geſellſchaft
Osendorf.

Rechtsverhältniffe der Gefellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Ziegeleibeſitzer Karl Friedrich Guſtav Lindner
2. der Ziegeleibeſitzer Wilhelm Karl Albert Lindner,

beide zu Oſendorf.
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1886 begonnen.

Halle a. S., den 3. November 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 530 ein
getragenen Aktiengeſellſchaft

Hallische Zeitung zu Halle a. S.in Spalte 4 folgender Vermerk.
„Profeſſor Br. Gerhard iſt aus dem Vorſtande aus
geſchieden Dr. Richard Hamel zu Halle a. S. in den
ſelben eingetreten

eingetragen zufolge Verfügung vom 3 November 1886 an dem
ſelben Tage.

Halle a. S., den 3. November 1886.
Königiiches Amtsgericht, Aptheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.
Jn unſerem Handelsregiſter iſt bei der unter Nr. 511 ein

getragenen Kommanditgeſellſchaft auf Aktien:
Reinicke G Comp. hierſelbſt

zufolge Verfügung vom 31. Oktober 1886 am 1. November 1886
in Spalte 4 folgender Vermerk eingetragen worden:

Laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 25. Septbr.
1886 ſind die s 1, 2, 3, 16, 17, 19, 21, 22, 25, 28, 30 und 32
des Geſellſchaftsvertrags abgeändert und 8.23 aufgehoben. Die
88 24 bis 33 haben die Bezeichnung 8 23 bis 32 erhalten.

Unter andern iſt folgendes beſchloſſen:
Unter Abänderung der bisherigen Firma hat die Geſellſchaft.

die Firma:
Halle'sche alzſabrik HBeiniche Comp.

angenommen. Sa Geſellſchaft kann ſich in eine Aktien Geſellſchaft um-
wandeln.

Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 800000 Mark in
800 Aktien à 1000 Mark.

Die Generalverſammlungen der Kommanditiſten werden
durch den perſönlich haftenden Geſellſchafter oder durch den
Aufſichtsrath, durch den letzteren unter der Unterſchrift ſeines
Vorſitzenden, berufen.

Die Bekanntmachung muß die Zeit und den Ort der Ver
ſammlung ſowie die Verhandlungsgegenſtände deutlich enthalten,
ſie erfolgt durch einmalige Einrückung in den Deutſchen Reichs
und Königl. Preußiſchen Staatsanzeiger dergeſtalt. daß das die
Bekanntmachung enthaltende Blatt mindeſtens eine Woche vor
dem Tage der Generalverſammlung erſchienen iſt.

Alle Bekanntmachungen der Geſellſchaft mit Ausnahme der
Einberufung der Generalverſammlung erfolgen unter deren
Firma durch den perſönlich haftenden Geſellſchafter, und zwar
durch einmalige Einrückung in den Deutſchen Reichs und
Königl. Preußiſchen Staatsanzeiger.

Ausfertigung des Protokolls über die Generalverſammlung
vom 25. September 1886 befindet ſich Blatt 104 ff. unſerer Ge
neralakten V Nr. 28.

Halle a. S., den 1. November 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bomkirchenchor.
Die Probe zu der Vorfeier des Todtenfeſtes findet Montag

Abend in Wilke's Reſtauration, kl. Klausſtr. 8 ſtatt und wer
den die Mitglieder zu vollzähligem Erſcheinen hierdurch einge
laden. Auch die Mitwirkung anderer Freunde kirchlichen Ge
ſanges iſt erwünſcht.

FamilienNachrichten.
Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr entſchlief ſanft nach langemſchweren Leiden der Rentier s

Herr Alb. Verd. Berndt
im 76. Lebensjahre, was mit der Bitte um ſtille Theilugeme
anzeigen

Halle a. S., den 11. November 1886.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute Mittag 1 Uhr entſchlief auch noch nach kurzem
Wer Leiden mein lieber kleiner Curt im Alter von 2
Jahren.

Dieſe traurige Nachricht allen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid. [18499Halle a. S., den 10. November 1886.

Herm. Hartick.
Heute früh 6 Uhr verſchied nach langen und ſchwerenLeiden der Gutsbeſitzer und Amtsrichter u ch

Johann Gottfried Lingslebe.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid an
Kötzſchau, den 10. November 1886. [18511

Die tieftrauernde Familie Lingselebe.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Nachruf.
Am 4, d. Mts. entſchlief nach kurzem Leiden unfer langjähriger Vorſitzender, der Kamerad f ß

W. Köhler zu Reinsdorf.
Der Verein verliert in ihm einen liebevollen pflichtgetreuen

Kamerad und rufen wir ihm deshalb ein heſanft“ nach. i



Dritte Beilage zu 265 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Freitag 12. November 1886.

2. Klaſſe 175. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 10. November 1886.

Zweiter Tag (Vormittag).
(Ohne Gewähr.)

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parenthefe beigefügt)

59 97 159 652 6659 792 918 57 1001 217 620 707 69 836 920
2207 55 99 482 872 (160) 3920 46 74 116 84 209 376 81 6659 785
842 4034 154 204 (150) 306 490 601 72 893

5019 108 16 25 255 64 656 381 485 638 89 6005 192 (150) 232
342 424 74 622 723 27 49 86 917 23 7418 39 85 618 21 81 (330)
861 67 8100 40 309 479 611 (200) 76 819 932 9139 95 294 (1500)
311 467 515 617

10022 88 99 114 67 226 363 99 458 41 513 665 796 855 985
11057 (150) 59 246 757 94 641 46 660 807 47 74 904 12300 542 694

788 (300) 805 919 13003 76 106 26 499 583 703 16 9565 69 14134
226 432 92 669 761 65 861

15141 48 79 215 87 95 372 445 752 73 160930 126 79 560 793
807 10 17007 83 147 50 (150) 374 533 99 672 730 57 (150) 935
18056 109 203 442 524 726 925 54 66 19005 32 94 153 237 355 324
97 842 55 926 t

20061 199 281 445 77 667 794 21017 161 237 48 237 48 433
600 614 770 807 24 925 22998 201 320 403 508 842 55 984 89
23178 99 200 69 94 383 (150) 518 47 604 63 89 712 45 71 8651 (150)
905 24322 37 439 63 546 775 956 77

)25005 12 32 72 83 131 63 269 313 65 79 92 96 461 627 29 36 43
647 825 79 26206 379 442 519 49 605 33 741 49 83 818 48 63
27170 423 6567 651 65 871 934 41 93 28139 264 821 460 591 837
29026 30 564 634 86 981

30978 79 98 337 515 74 671 711 (150) 861 (200) 31104 286 91
304 62 69 420 44 78 520 46 76 (150) 767 80 8659 86 914 32291 261
587 655 64 741 72 878 907 3305 68 66 486 506 57 867 83 34026
28 68 79 148 204 47 63 99 324 98 421 567 609 (150) 735 862

35030 240 66 999 36119 96 207 377 493 562 81 642 37130 242
45 504 96 90 38029 41 162 208 34 335 492 544 745 (200) 39025
221 22 28 35 307 65 (150) 442 521 674 85 918

46005 39 170 18 278 303 (150) 79 453 569 (159) 92 621 (150)
741 58 59 977 41228 50 357 495 539 780 877 973 42059 159 245
491 6519 96 660 893 982 43084 89 111 58 292 423 6523 99 634 86
819 917 44015 43 81 107 17 23 82 288 362 482 613 67 993

45195 209 29 4421 560 78 92 713 33 926 49 52 46079 155 73 281
417 503 616. 17 737 812 47075 96 98 128 238 324 97 445 53 61 79
666 648 715 810 (200) 97 987 48218 452 812 15 34 49091 124 (150)
209 70 82 325 421 29 56 532 69 74 95 774 959

50059 204 77 87 (150) 383 570 95 98 712 41 64 854 916 51016
285 340 48 641 7156 841 46 80 52062 312 (150) 39 56 715 89 932
53172 203 327 467 586 632 60 89 730 850 80 54028 205 22 31 86
316 20 429 98 646 79 736

55016 199 5092 677 97 767 864 99 56217 76 89 384 409 42 535
623 860 57916 28 170 91 (3000) 233 346 453 61 74 531 669 (500)
93 7165 66 58022 226 448 94 526 93 621 71 718 814 847 (200) 959
777 ys 96 151 462 503 63 675 99 701 655 (150) 843 64 (150) 71

60245 316 565 70 602 74 723 44 23 904 6 61006 100 298 459
986 62933 58 92 390 447 542 604 (150) 854 945 82 86 63019 140
476 583 715 877 87 942 64054 (150) 34 (160) 132 227 70 (150) 75
77 82 357 78 472 507 676 84 703 28 34 800 47 53 97 992

65048 75 79 181 314 28 608 (200) 706 50 85 857 914 73 (150)
66023 36 57 73 272 81 338 471 526 52 90 640 (160) 790 817 (150)
922 67115 65 207 75 322 550 680 (150) 91 760 854 994 68955 58
100 15 23 291 341 41 451 86 541 723 78 833 920 78 69017 88 270
87 (150) 247 94 332 (200) 404 560 646 737 48 70 970

70083 156 84 308 10 75 (1560) 97 432 71 73 565 664 83 (150) 716
956 71028 193 261 357 82 6577 86 731 886 968 76 72095 119 87
214 23 249 516 43 78 983 73097 42 50 75 103 51 203 19 611 6602
r 38 900 86 74010 141 68 80 212 60 371 452 605 28 88

75033 48 118 270 308 81 481 503 703 11 22 921 60 76318 77
465 35 37 66 648 739 811 938 66 77283 353 91 431 500 66 643
846 79 86 978 80 84 78231 361 305 16 90 631 64 668 94 766
820 86 79036 466 603 28

80000 109 22 385 412 21 512 44 615 820 68 81025 30 115 96
239 70 83 95 803 9 21 65 60 919 820927 67 99 219 50 87 91 405
61 569 91 640 96 778 81 868 75 926 83185 614 29 (150) 926 64 96
84069 299 (150) 344. 60 96 528 609 731 44 848 931

85165 152 361 77 496 573 923 90 86154 70 282 634 93 712
87019 56 147 71 79 88 204 57 389] 777 868 95 88059 86 274 346
99 562 92 667 (200) 742 42 817 89005 10 288 344 (150 737

90007 60 116 243 67 70 331 48 421 501 22 (1560) 47 766
8832 947 911352 51 62 80 204 17 36 363 92 8534 613 32 81 797

243 54 349 431 85 607 36 6800 916 28 63
(1060) 896 (1500) 918 94203 77 82

660 84 710 890 965 96001 28t 563
97010 46 92 163 358 445 97 6523 98

897 901 98060 74 208 50 310 65 (200) 5635 88 626 714 809
99599 182 211 15 87 629 46 850 968

100029 318 28 38 96 444 799 851 101296 317 603 774 102025
136 222 33 414 31 656 853 954 103913 26 80 267 78 99 418 684
619 104151 91 208 80 346 (150) 458 509 49 669 711 62 74 90

105032 66 203 19 307 482 556 696 796 898 998 (160) 106028
57 154 246 355 402 18 560 90 654 82 710 107910 348 522 666 751

r greg 64 404 68 507 73 835 901 109193 320 525 643 728

110000 137 237 48 368 (150) 87 441 86 523 37 611 49 791 864
111151 94 260 417 23 49 646 65 828 60 957 112061 186 232 637 46
744 65 800 972 85 113026 78 195 229 46 (3000) 307 15 601 716
891 114278 (150) 310 16 451 531 634 969

115042 160 291 381 477 532 64 68 739 881 904 30 (200) 49
116090 542 98 618 727 837 987 117162 65 445 562 605 21 52 (200)
67 71 (150) 818 918 49 69 118917 56 314 34 57 60 80 408 (150) 17
41 542 695 809 87 967 119024 (200) 69 125 54 86 316 53 61 635
645 712 917 30 53

120028 135 57 67 235 42 407 (150) 72 633 67 73 825 904 27
54 79 121021 157 321 537 (150) 702 4 918 122044 64 66 95 489
99 519 639 893 917 92 123006 79 259 349 67 88 426b 29 617
97 615 61 87 93 758 66 872 903 956 124249 86 454 521 23 670
85 (200) 746 70 804 54 76 92 932

125022 126 226 64 365 719 76 845 50 87 919 25 60 126024
30 140 52 213 85 312 572 713 20 50 917 (150) 127067 107 72
207 60 328 70 74 400 55 80 753 82 816 128111 213 20 328
485 508 76 6156 884 129123 236 61 429 577 633 747 82 (150)
842 53 88 936

130003 (150) 10 45 147 647 701 78 904 131014 134 221 46 48
389 494 503 819 (150) 65 (300) 976 132009 10 68 133 41 207 589
626 37 96 730 87 92 961 67 133109 270 367 412 26 562 635 64
134077 78 512 40 52 682 89 846 955 95

135122 268 407 636 66 851 81 949 80 84 136059 91 124 (200)
76 248 315 417 665 710 810 62 74 (150) 919 137077 188 295 489
510 606 798 924 41 138004 67 171 (3060) 839 56 945 139011 56 87
95 244 372 796

140040 128 327 (200) 450 563 718 91 921 141034 85 447 533 37
660 700 21 28 96 935 63 142106 68 327 71 93 (150) 733 900 23 765
143037 (200) 39 146 77 219 30 73 322 694 701 805 144222 360 509
637 56 882

145128 35 351 78 440 538 83 603 14 779 867 930 146279 346 66
453 (150) 530 76 630 42 718 829 923 147045 573 84 640 49 742 832
47 148036 169 272 97 3657 433 6541 72 791 (160) 833 71 87 933
149072 81 228 69 87 458 79 503 7 50 85 741

150065 194 254 324 429 581 657 764 (300) 821 82 940 151434
49 96 549 71 700 71 881 152024 37 40 187 285 340 465 79 911 16
153006 174 200 98 323 621 972 154156 308 72 (200) 75 463 616
43 731 808 16 974

155048 191 475 523 661 860 983 156045 179 218 36 569 623
704 87 91 909 157189 234 301 433 54 666 78 726 994 158048 98
300 6 26 (150) 438 61 81 791 (300) 95 814 47 93 978 159152 212
457 77 160 589

160188 90 258 366 78 431 872 80 907 161038 41 46 93 263 402
78 566 875 162285 336 475 721 46 83 (150) 973 163076 126 42
65 (150) 321 72 6544 602 36 63 817 164249 468 596 623 53 67
99 982

165933 44 55 56 62 76 91 147 78 99 260 72 314 84 455 70
635 (150) 726 166502 98 197 224 349 66 489 681 759 73 (150) 86
940 (200) 48 167197 274 702 92 168048 160 89 229 32 44 87 545
615 60 731 940 48 169920 30 (200) 56 61 247 384 (150) 500 672 93
774 806 939 64

170004 11 94 201 18 91 427 79 727 (150) 890 99 940 171031 38
189 217 309 500 603 82 724 76 812 68 172095 208 338 554 656 713
91 933 85 (200) 173)14 (150) 75 160 209 51 (150) 88 303 4 406 13
511 615 28 68 754 807 56 73 174066 189 91 632 86 795 87

175040 121 222 320 431 93 664 732 58 900 97 176194 272 (300)
458 72 512 37 57 823 28 34 (150) 177112 70 784 952 79 178082
231 72 308 653 776 843 905 82 179122 509 41 (460) 77 641 87
864 72

180031 286 503 764 74 839 181226 31 41 63 491 98 897 984
182447 69 942 183032 63 67 251 87 95 393 411 530 90 (150) 605
81 (200) 92 752 (300) 863 926 184185 350 443 62 575 625 814

185082 113 44 204 398 415 62 89 555 82 705 50 827 934
186965 194 280 337 81 (200) 463 838 88 187197 265 331 68 74
5564 87 704 836 39 44 923 188049 50 331 69 446 574 619 71
731 825 (150) 920 72 189292 634 722 805 64 908

967 92120 (150) 81
93131 78 (160) 385 418
419 528 662 85 629 72

95025 121] 76 247 464707 93 815 909 261 86 94



2. Klaſſe 175. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 10. November 1886.

Tag (Nachmittags).
(Ohne Gewähr.)

ur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt)

36 50 54 65 375 626 735 71 811 92 1046 (150) 60 396 405 11 865
2011 91 113 348 84 517 692 734 43 62 821 982 3062 88 240 688 746 60
933 77 4019 47 60 168 63 201 509 19 632 (150) 85 725 42 99 813 27.

5049 132 40 90 342 555 657 744 893 918 656 (150) 97 6007 35 75
171 352 (200) 54 556 416 610 969 7067 268 83 389 510 690 8 10 784
850 913 57 8 169 205 65 527 66 480 94 634 704 12 881 927 9272
415 59 95 (200) 99 575 611 774 892 98.,

10049 84 197 409 68 577 650 654 823 78 911 (150) 11035 68 287 352
487 726 883 90 12050 70 119 303 67 400 10 11 35 (150) 38 667 93
797 920 88 94 13217 21 503 635 67 752 860 79 948 14066 147 357
428 525 54 699 701 29 808 (15

15011 (150) 190 261 309 95 528 653 98 875 16282 95 524 55 57
682 716 30 36 801 962 87 17032 70 129 40 56 226 423 505 45 701 16
918 18102 12 354 478 514 (150) 26 38 838 941 19063 298 338 79 401
548 687 74 818 998,

20034 180 278 95 372 447 507 745 845 939 82 21026 83 101 277
373 79 486 549 636 797 854 930 32 22157 59 61 95 (200) 218 304 71
94 468 610 99 925 23048 256 441 659 847 927 24028 36 339 412
20 522 41 61 691 715 803

25974 105 204 351 455 83 563 731 261156 56 88 (200) 266 421 513
607 58 839 27061 94 115 42 86 341 53 422 45 76 528 787 836 28013
63 76 92 167 252 325 60 403 500 52 611 (200) 971 82 29106 21 70 264
87 345 58 (200) 422 56 594 724 817 951 98

30013 30 61 57 157 345 404 537 48 69 629 703 8608 24 71. 930
31287 661 63 727 76 893 (200) 32174 336 55 449 56 510 76 822
33021 47 52 106 264 315 550 90 697 713 73 876 998 34183 210 671
731 833 (150) 68.

)35221 62 328 427 553 60 629 31 869 80 941 36082 100 24 32 345
55 68 699 424 86 648 60 86 624 88 725 995 (150) 37233 61 74 833 41

3 26 60 38025 39 417 501 39 606 746 880 39100 96 636 867

40114 226 33 89 371 484 527 668 716 802 9 40 971 415924 299 408
822 934 42036 115 91 288 418 81 629 49 842 942 53 81 43161 79 242

(200) 69 466 74 501 12 668 80 913 44006 42 438 590 672 83

18 43 78 800 83 952. 945010 29 (150) 110 90 308 514 18 754 66 854 46021 68 419 56 72
b 691 716 26 86 831 79 908 (500) 47282 364 75 476 6514 81 60446 59 99 842 52 916 (150) 17 48102 29 617 (160) 98 (150) 770 92
6665 69 49161 210 91 854 96 940 78.

50016 34 40 143 44 80 263 410 32 39 41 503 84 715 24 42 972
51018 58 277 308 68 546 803 916 52052 376 92 483 575 665 93 (150)
712 (150) 23 73 801 28 965 77 53054 60 137 69 226 86 309 66 885 956
54016 15 114 363 61 (150) 424 716 30 87 884 948 75.

55152 276 362 63 99 411 40 562 689 773 942 56202 4 65 330 39
412 60 502 16 (150) 860 972 57086 181 356 429 554 615 (150) 35 758
s e 66 94 375 440 627 69 (300) 983 59015 274 84 354 497

60014 205 91 345 462 691 729 895 61266 479 616 85 772 871
62084 175 2391 85 96 373 458 75 531 89 656 746 89 839 63066

119 70 82 288 907 410 91 626 619 41 773 88 96 906 34 64007 21
(160) 459 85 6659 705 84 86 806 25.

65 003 320 66 427 57 80 511 630 794 840 77 66028 50 67 277
87 90 96 330 483 560 83 86 616 67 840 73 96 939 47 63 84 94

23 39 123 254 97 466 81 529 98 628 742 998 (150) 68014 101
21 30 220 482 76 520 821 69071 240 386 488 506 600 825 965.
70052 234 50 618 44 64 97 713 30 31 946 71046 74 90 136

79 (160) 215 17 88 446 536 97 726 68 836 900 (150) 7 34 (150) 72127
206 74 312 (200) 434 42 47 513 24 636 41 62 875 79 85 901 73152
a 38 40 64 617 74 88 696 844 82 954 60 74082 221 578

75006 71 111 77 676 678 994 76036 127 307 17 74 458 758 839
77029 100 14 30 36 66 223 334 594 760 98 806 985 (150) 78149 418 20
98 529 91 94 79064 70 609 86 823 43.

80028 652 (5000) 4653 (300) 696 735 52 818 81036 145 88 (309) 228
64 63 376 420 50 888 82177 206 13 17 336 408 33 52 75 78 804 83102
34 56 75 532 54 659 72 835 45 84009 107 315 31 46 67 (150) 90 421
44 92 516 80 646 760 71 8655 80.

85046 67 87 214 23 54 508 10 64 632 744 979 86186 285 341 63 417
(150) 742 55 83 (200) 917 87026 228 50 86 (170) 212 88 409 30 53 501d7 69 73 700 29 824 47 60 928 40 47 50 88023 60 68 152 314 439
v 5 (160) 735 70 813 48 49 89054 68 87 191 204 25 29 41 498

90005 99 118 256 447 93 576 653 57 84 714 95 811 31 56 934 (150)
52 91033 139 56 59 65 67 228 359 6540 819 92160 75 79 237 341
421 49 63 90 502 47 98 (150) 711 896 938 93014 160 (200) 381 403
45 556 604 28 56 96 922 46 (150) 194908 9 83 192 261 76 86 6581 436
96 506 11 621 46 701 801 4 64 79. J95339 84 485 959 96060 441 634 710 878 89 983 97017 34 254 588
628 74 719 34 842 990 98390 474 630 757 938 45 99029 149 278 311
446 70 515 (200) 740 62 802.

100006 214 29 84 381 432 615 97 604 857 101026 233 (150) 41
304 60 724 919 57 102038 40 85 400 15 41 513 67 611 709 808 265
933 ſ103093 242 96 383 485 579 643 45 708 59 822 88 104033 180 350
462 79 517 29 48 (300) 830 36 68 972.

105040 768 847 77 106076 79 123 37 348 72 568 674 739 (150) 50
999 107099 204 340 97 415 28 32 630 43 46 731 838 58 68 926
108094 383 93 568 762 109050 69 101 228 47 513 35 (150) 72 90
741 (150) 981 87.

1101lés 224 458 548 607 (200) 8 19 775 987 111010 327 32 (150) 52
94 465 506 640 76 800 112008 102 26 69 2149 51 71 340 404 35 541
828 47 907 8 113000 29 166 247 440 55 646 79 768 881 90 99 946 54
93 114232 338 526 996.

115047 195 432 512 66 679 725 94 887 116084 133 289 357 469 81
(160) 519 23 89 638 942 117139 72 246 532 620 87 745 50 91 871 906
118005 146 (150) 92 93 229 433 549 746 995 119058 124 201 45 84
86 325 48 70 476 924.

120121 ſ206 325 86 543 85 638 39 97 764 121115 48 511 816
122071 (150) 101 5 426 58 683 806 18 963 76 123061 105 13 257 89
99 422 84 538 (150) 713 37 (150) 38 88 846 944 58 69 124019 293 375
439 500 764 860.

125018 28 69 364 453 522 788 840 57 931 126074 205 11 71 338
486 528 680 832 127045 94 221 57 394 410 15 53 5441674 968 128226
51 71 374 479 618 744 88 843 129149 419 521 41 622 822 (150) 51.

130091 114 346 510 20 (300) 62 622 732 77 840 94 131098 119 40
o1 234 80 300 512 73 745 828 82 914 17 132031 106 42 79 202 364
545 52 729 64 829 61 97 914 46 133313 17 85 90 446 588 623 700 1
961 134038 (150) 314 98 499 516 18 27 92 625 904 86.

135029 151 313 431 99 613 (300) 92 799 818 67 136040 200 274 426
613 33 816 137048 54 265 81 87 392 487 608 18 28 749 927 68
138144 235 408 12 27 73 593 647 139151 73 95 (150) 277 348
4186 (500) 710 916.

140108 243 418 632 99 960 141269 73 416 523 784 861 902 27
67 142127 88 317 576 833 42 46 143179 265 (300) 411 16 78 81

7 54 144003 28 (200) 98 142 299 304 6 19 408 530 423
98

145342 438 672 886 146052 209 13 360 514 36 37 45 701 21 64
68 803 (150) 32 147)80 251 424 593 148032 61 90 197 662 749 82 949
149110 255 315 56 94 463 71 510 65 613.

150164 331 439 80 546 79 733 904 151030 60 539 55 98 655 880 993
8 18 38 152101 291 94 345 619 23 826 93 153056 79 1602 56 222 554
631 62 746 88 872 154214 39 419 570 94 680 739.

155174 203 84 493 703 65 802 156031 174 424 66 586 716 857 85
919 71 (300) 99 157022 61 195 213 88 373 408 644 57 711 954 158260
455 510 55 738 851 (150) 913 159138 60 574 662 714 86 830 987.

160093 321 418 73 753 825 28 51 (150) 957 161140 311 472 (150)
73 86 505 723 88 963 1620656 187 238 344 480 595 605 (10,000)
26 711 816 995 163016 99 120 34 82 286 392 471 569 606 164093
324 524 (150) 606.

165106 53 528 659 73 876 80 166102 255 315 450 84 (150) 665 649
975 167088 230 (300) 418 51 (150) 96 521 83 91 724 340 901 63
168013 (150) 19 84 86 88 114 288 430 537 169057 67 216 468 59 333
74 441 678 783 876.

170075 98 109 324 53 400 631 93 986 171328 508 (150) 80 697 826
926 172160 234 300 44 96 495 560 73 618 (5000) 796 825 173096
153 281 364 414 34 531 69 630 52 97 717 42 46 63 98 846 174022 217
80 94 408 61 75 576 607 16 724 840 94.

175114 290 425 64 507 625 719 70 176072 163 300 96 474 559
65 66 681 86 777 897 177015 48 147 214 438 515 64 726 78 810 53
178040 74 251 482 3665 66 179136 50 73 90 376 739 889 9223
36 (200) 84.

180191 21 38 231 463 526 81 606 59 79 92 727 29 877 906 11 49
53 181079 140 70 600 725 31 36 829 182161 (150) 204 99 371 (200)
99 430 510 84 99 603 19 14 30 40 43 767 834 40 71 919 28 56 95
183064 133 294 84 452 845 918 53 85 184054 164 66 367 411 570 655
709 29 48 90 920.

185088 108 56 (150) 77 379 553 708 10 8659 977 186023 79 117 29
76 258 60 300 412 38 54 502 58 75 77 664 719 187078 112 19 48 419
48 54 (390) 549 719 32 66 887 188013 155 205 546 94 684 709 831 (150)
64 915 36 189051 174 272 422 611 786 915.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei. n



Heſondere Heilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeitung.
12. November 1886. e 45.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. KAuguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Gerſtenanbauverſuche mit Saatgut verſchiedenen Urſprunges.

Ein Bericht über die Reſultate der Gerſtenausſtellung des Magdebur raz Vereins für Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches
aſchinenweſen am 22. ktober 1886.

Mitgetheilt durch Profeſſor Dr. Maercker.

(Fortſetzung.)

III. Stroh. Kilogramm pro Hectar.

er mw=””JChevaliergerſte Däniſck je Gerſtel Slowak. Gerſte Slowak. Land-v. e an Saal-Ger ſte (Nachbau) (Origin al) gerſt e
100, kg 100 ke 100 kg 100 kg 100 kg 100 kg 100 Kks 100 kg J 100, kg 100 kg
Chili- ſchwefelſ. Chili- ſchwefelſ. Chili- ſchwefelſ.] Chili- ſchwefelſ.] Chili- ſchwefelſ.
ſalpeter Ammon. ſalpeter Ammon. ſalpeter Am on ſalpeter Ammon. ſalpeter Ammon.

Weſteregeln 4100 3860 4100 4100 3900 4200 4240 3840 3560 32002) Sülldorf 4320 4520 6700 5860 5540 5280 5232 5260 3540 27603) Schafſtedt 3528 3764 4034 3938 3976 4030 3556 3410 3336 27544) Schlanſtedt 3326 3250 3580 3668 3160 3300 2980 2620 2836 29965) Juliushof. 2970 2640 3420 3112 3300 3371 2570 3380 2740 30006)zMünchenhof 2706 2830 3038 2658 2550 2068 2418 2078 2044 184657) Schwaneberg 4800 4740 5020 4880 4610 4780 4570 4450 4440 4340
Benkendorf 5032 4114 4318 4702 4440 (4716 4134 4456 4330 32529) Plötzkau 4618 4182 4172 3906 4408 4472 4348 4476 3602 268215)Frankleben S 3872 3672 3932 3961

Mittel von 1--9 3933 3767 4265 4092 3987 4024 3789 3774 3381 3059Centner pro Morgen 19.67 18.84 21.33 20.46 19.93 20.12 18.99 18.87 16.91 15.29
Mittel der Chiliſalpeterverſuche I--9. 3851.0 kg Stroh dw Hectar,ſchwefelſ. Ammoniakverſuche 9 3743.2mehr durch Chiliſalpeter t 3 kg Stroh pr. r. Hectar,

Pfd. pr. Morgen.

IV. Proteingehalt der Gerſtenkörner 1886.

1) Weſteregeln 84 8.5 8.2 8.2 8.2 8.0 8.2 8.2 8.3 8.22) Se g3 87 9.1 8.4 7.7 7.7 8.0 7.8 8.4 8.93) Schafſtedt 84 8.3 8.7 8.4 10.0 8.6 9.3 9.3 10.0 9.59 Schlanſtedt 7.1 7.3 7.1 7.6 7.1 7.0 7.2 7.1 7.7 7.5d Juliushof 9.0 8.8 9.3 8.8 9.4 9.3 8.6 9.4 9.3 9.8Münchenhof 8.1 8.1 8.2 8.1 8.1 8.2 83 8.2 8.1 8.27) Schwaneberg 9.2 9.0 8.8 9.3 8.5 9.0 8.8 8.4 8.9 8.49 Benkendorf 8.4 8.2 8.4 8.4 8.7 8.8 8.4 88 8.4 8.29) Plötzkau 9.3 9.0 8.6 9.2 9.3 9.3 8.8 8.9 9.3 9.313 Trotha 10.1 10.0 8.6 8.7 9.7 9.3 9.3 8.8 9.0 8.6Roßla 11.4. 10.7 11.5 11.3 10.6 10.7 11.1 11.1 11.4 10.813 Winningen 8.8 9.3 8.9 8.9 8.3 8.8 9.2 8.5 10.2 9.313) Schraplau 9.8 S 10.2 2 8.9 S 8.1 2 9.7 S14) Schönewerda 8.8 8.7 9.3 9.2 8.8 S 8.9 8.8 215) Frankleben s S S s E S 9.2 89 9.3 9.316) Kirchengel S S 8.4 8.3 8.3 8.3 8.8 8.8 8.517) Leimbach 10.0 9.5 10.3 10.0 98 094 S S 10.9 9.818) Mahndorf 9.0 S S S 8.8 I 9.4 SMittel von 1-12 883 883 876 878 880 8.73 8.77 871 9.08 889
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Hectolitergewicht 1886.

Chevaliergerſte Dänic äniſche Gerſtel Slowak. Gerſte Slowak. Land-wer n FrrateGerſte Meachbau) Origina) gerſte
100 kg 100 k 100 e 100 kg 100 ke100 kg l 100 kg 100 5 100 kg 100 kg
Chili- ſchwefelſ. Chili- ſchwefelſ. Chili- ſchwefelſ. Chili- ſchwefelſ. Chili- ſchwefelſ.

ſalpeter Ammon. ſalpeter Ammon. ſalpeter Ammon. ſalpeter Ammon. ſalpeter Ammon.

1) r eln 69,5 68.0 69.6 69.3 67.8 69.5 69.1 68.9 70.1 69.32) Sülldorf 68.8 68.3 66.8 67.8 67.3 67.6 69.2 69.1 68.3 67.83) Schafſtedt 68.2 68.2 66.3 67.1 66.9 68.1 67.5 67.4 66.7 66.34) Schlanſtedt 68.4 685 67.9 680 68.7 67.9 68.1 68.1 68.7 6795 nd 65 6 66. 1 65. I 65.3 66.0 65.2 65.9 65.9 65 4 65.56) Münchenhof 67.2 67.2 69.1 67.6 67.2 67.6 67.8 68.2 66.8 66.87) Schwaneberg 67.7 68.8 68.0 67.4 66.8 68.0 68.5 68.3 66.5 66.58) Benkendorf 67.4 67.3 697 693 69.5 69.2 67.3 69.4 65.6 64.3M Plötziau 70.1 70.5 70.5 70.5 71.4 71.4 70.2 70.5 69.1 69.410) Trotha 66.6 66.7 70.4 69.8 66.9 67.0 69.5 69.2 68.8 68.711) Roßla 66.0 659 614.6 649 66.4 66.1 64.7 648 630 63.912) Singer 690 70.4 69.6 70.8 68.7 692 68.6 69.0 65.9 67.313) Schraplau n 69.0 n 68.2 S 69.8 68.3 F 68.714) Schönewerda 67 6 67.5 65.7 66.7 66.5 S 67.1 66.4 S S15) Frankleben S S S 660 66.5 65.9 64.816) Kirchengel S S 66.9 66.4 65.0 66.4 67.6 66.5 64.1 S15 Leimbach 677 67.4 65.6 66.9 67.2 67.7 S 66.3 66.118) Mahndorf 68.4 S S S S 70.5 69.2 S
Mittel von 1-12 679 680 681 682 678 68.11 680 682 671 676

V. Urtheil der Preisrichter über die Gerſte 1886.
v

1) Weſteregeln 3 5 2b 3 5 2b 3 3 3 32) Sülldorf 3 4 4 3b 3 3 4 4 5 53) Schafſtedt 3 2 5 4 5 4 5 5 5 54) Schlanſtedt 2a 2a 2 2b 1b 3 3 3 4 45) Juliushof 5 5 5 5 5 5 5 5 5 56) Münchenhof 2 2 2b 2 2b 2 4 3 4 477) Schwaneberg 3 3 2b 4 3 4 4b 4 5 58) Benkendorf 4 2 2b 2b 4 2 4b 4 4b 4b9) Plötzkau 2 3 2 2 2b 2b 4 4 5 53 Trotha 5 5 4 3 5 5 4b 4b 4 411) Roßla 4 5 4b 5 4 3 5 5 5 512) 4 5 4b 4 5 3 4b 4b 5 5Schraplau 5 S 5 l 5a S 5 S 5 S14) Schönewerda. 3 3 5 4 4 2 5 4b x15) Frankleben S S S S S 4 4 5 416) Kirchengel S c 4 5. 5 5 5 4b 5 S17) Leimbach 5 5 5 5 5 5 S 5 518) Mahndorf 3b S 3 S S S 5 S 5 JVI. Jnnere Beſchaffenheit der Körner.

e S v—v—Ö—E——mv. Trotha'ſche Gerſte Saalgerſte Däniſche Gerſte Slowakiſche Gerſte Slow. Landgerſte

100 kg 100 kg 100 kg 100 kg 100 kg100. s ſchwefelſ. 190. e ſchwefelſ. (.190. s ſchwefelſ. 190. s ſchwefelſ. 100 s ſchwefelſ.
Chiliſalpet ſAmmoniak ſChiliſalpet.ſmmoniatſChiliſalpet. mmoniakſChiliſalpet l mmoniakſChiliſalpet. ſAmmoniak

a. las e Sag e Wlal s Zola e las losz S S Sm 8 23 a1) Weſteregeln 20 6 74152 4 4412 18 70 10 30 60]30 4 66] 6 30 6418 22 60]28 18 5410. 32 58118 32 50
2) Sülldorf 22 4 74136 20 4448 6 46]30 10 60]18 38 4416 24 60 18 24 5812 30 58[28 4 68166 4 30
3) Schafſtedt 4 64 3216 46 38122 28 5010 24 6612 22 6620 20 6014 6 80 12 10 7822 16 62112 10 78
4) Schlanſtedt O 62 38 10 28 62 4 48 48112 34 54 2 24 74 14 26 60] 10 16 74] 6 18 76134 4 62158 2 40
5) Juliushof 54 20 2618 28 5466 8 26136 30 3474 2 2416 36 4832 16 52*] 6 3460*134 14 52120 12686) Munchenhof 6 22 7226 24 5010 16 74122 38 40]20 36 44] 8 40 5210 28 6212 44 4424 38 38118 28 54
9 Schwaneberg 8 44 48 4 24 72] 6 50 44] 2 34 6424 42 3416 28 56 14 22 64] 0 38 62122 22 56110 30 60
8) Benkendorf 4 28 68 2 34 64 8 32 60110 34 56 4 52 44 10 38 52] 6 34 60] 6 40 54 2 66 321 4 68 28
9) Plötzkau 24 24 52]16 22 62]16 18 66124 16 60]22 10 6816 6 7810 22 6810 32 58120 20 60134 6 60

10) Trotha 54 4 42 70 2 28110 20 70140 0o6042 6 5248 4 48132 10 58150 0 50]26 6 6822 6 75
11) Roßla 22 12 66 14 30 5622 18 6014 14 7216 12 7214 22 64 18 14 6812 40 48 8 0 92122 8 70
12) Winningen 20 1 76154 6 46148 8 44146 0 5416 12 72188 14 48158 8 3442 12 46158 4 3848 6 4615) Schraplau 68 032 --170 2168 10 3 58 -60 21 Frereeeda 22 20 5818 34 4820 36 4430 12 58] 8 20 72 16 46 3818 22 6015) Frankleben o 6816 40 e 12 86180 16 5416) Kirchengel 2132) 4 6430 4 6644) 8 4842 2 v658 4 3856 0 4476 440

Leimbach 70 10 20]52 16 3240 8 52]34 12 54154 8 3864 432 -58 o 458 0 4218) Mahndorf 12 10 78 -136 s e 1s le 0 36Mittel 112 ſis.8124.5/66.7 26.5 21.861.7122.7 22.5184. 8121. o 22.087. o/22.521. 7 55. O. 5724.9 67.5 20 18.5161.5,16.826.357.4 24 18.867.2127.17.7 54.6



1) Die Ertragsfähigkeit der verſchiedenen Va-
rietäten.

Jm Mittel wurden durch die verſchiedenen Varie
täten folgende Körner- und Stroherträge erzielt.

Kilogramm pr. ha
Körner trohv. Trotha'ſche Gerſte 2701 3850

Saalgerſte 2772 4179Däniſche Gerſte 2658 4006
Gerſte 2609 3782

Slowakiſche Landgerſte 2926 3220
Center pr. Morgenv. Trotha'ſche Gerſte 13.50 1926

Saalgerſte 13.86 20.90Daniſche Gerſte 13.29 20.03
Slowakiſche Gerſte 13.05 18.93
Slowakiſche Landgerſte 14.63 16.10

Maximalerträge kg pr. ha
v. Trotha'ſche Gerſte 3716 5032
Saalgerſte 3588 6700Daniſche Gerſte 3704 5540
Slowakiſche Gerſte 3446 5282
Slowakiſche Landgerſte 3670 4440

Centner pr. Morgen
v. Trotha'ſche Gerſte 18.53 25.16
Saalgerſte 17.94 33.50
Däniſche Gerſte 18.52 27.70
Slowakiſche Gerſte 17.23 26.41
Slowakiſche Landgerſte 18.35 22.20

Minimalerträge kg pr. ha
v. Trotha'ſche Gerſte 1600 2640
Saalgerſte 1752 2658Daniſche Gerſte 1400 2068
Slowakiſche Gerſte 1454 2078
Slowakiſche Landgerſte 1838 1846

Centner pr, Morgenv. Trotha'ſche Gerſte 8.00 1320

Saalgerſte 76 13.39Daniſche Gerſte 7.00 1034
Slowakiſche Gerſte 7.27 10.39
Slowakiſche Landgerſte 9.19 9.23

Aus dieſen Zahlen ergiebt ſet Folgendes:
a. Jn den r teht bei Weitem obenan

die ſlowakiſche Landgerſte, am niedrigſten die feine
ſlowakiſche Gerſte; nächſt der ſlowakiſchen Landgerſte
gab die Saalgerſte und dieſer ſehr nahe ſtehend die
v. Trotha'ſche Gerſte und darauf die däniſche
Gerſte die höchſten Mittelerträge.

b. Jm Strohertrage ſtand dagegen die ſlowakiſche
Landgerſte, welche im Körnerertrage die höchſte war,
bei Weitem am niedrigſten, den höchſten Strohertrag er
gab die Saalgerſte, welcher die däniſche, ſodann die
Pigee We ſche und endlich die ſlowakiſche feine Gerſte
olgte.

c. Der höchſte Ertrag von allen Verſuchen wurde
bei den Körnern durch die v. Trotha'ſche, beim Stroh
durch die Saalgerſte in je einem Falle erzielt.

d. Den Minimalertrag gab in einem Falle bezüglich
der Körner die däniſche, bezüglich des Strohes die
ſlowakiſche Landgerſte.

Jm Allgemeinen ſind aber die Ertragsunterſchiede
wiſchen den feinen Gerſten, welche überhaupt mit Er-folg des Weiteranbaues werth ſind, ſehr geringe, ſie

überſteigen 0,81 Ctr. pro Morgen nicht. Allerdings kann
man kaum annehmen, daß die beobachteten Unterſchiede
ufällige ſind, denn von den im vorigen Jahre cultivirtenhen Gerſtenvarietäten war die ſlowakiſche Gerſte

ungefähr in demſelben Verhältniß als in dieſem Jahr die
niedrigſte, während anderſeits die Saalgerſte ebenſo

wie im vorigen Jahre von den feinen Gerſten die höchſten
Körner- und Stroherträge brachte.

Das Verhältniß des Körnerertrages zum
Strohertrage (incl. Spreu) war bei den verſchiedenen
Gerſtenvarietäten folgendes:

v. Trotha'ſche Gerſte 1 1.43,
Saalgerſte 1.61,Däniſche Gerſte 1. 1.51,
Simaſg. 1 1.45,Slowakiſche Landgerſte 1: 1.10.

Das Verhältniß des Körner- zum Strohertrage iſt
daher bei den feinen Gerſten wenig unterſchieden, bei der
Saal- und däniſchen Gerſte vollkommen gleich, bei der
v. Trotha'ſchen und ſlowakiſchen Gerſte nur um ein ganz
Geringes niedriger, dagegen bei der ſlowakiſchen Land
gerſte (mit dem Verhältniß des Körner- zum Strohertrage
wie 1: 1.10) gegenüber dem Verhältniß bei den erſt
genannten vier feinen Gerſten (wie 1: 1.49) bedeutend
niedriger. Die ſlowakiſche Landgerſte gab demnach
nicht allein abſolut, ſondern auch relativ die geringſten
Stroherträge, ſie iſt eine hervorragend ſtroharme Varietät
trotz ihres hohen Körnerertrages. Vorgreifend mag hiergleich bemerkt werden, daß die ſtowatſche Landgerſte in

der Qualität hinter den übrigen Gerſten weit zurückſtand.
Es iſt vielleicht möglich, daß ſtroharme Varietäten im
Allgemeinen geringwerthigere Körner erzeugen, ein Ver-
halten, welches mit der kürzeren Vegetationszeit der
ſtroharmen Varietäten zuſammenhängen könnte; die ſo-
enannte kleine Gerſte, welche früher vielfach in un-er Provinz kultivirt wurde, ſowie die Landgerſte,

welche beide kürzer im Stroh bleiben, als die Chevalier-
gerſte, reifen früher, und die ſtroharme ſlowakiſche Land-
gerſte erzielte auch bei den vorſtehenden Verſuchen überall
e die Reife. Jndeſſen das vorliegende Material iſt

och wohl nicht ausrreichend, um hiernach mit Beſtimmt-
heit eine Geſetzmäßigkeit feſtſtellen zu können.

Jedenfalls ehe aber aus den vorſtehenden
Verſuchen in Uebereinſtimmung mit den im vor-
igen Jahre ausgeführten hervor, daß, h
von der ſlowakiſchen Landgerſte, welche aber
in qualitativer Beziehung keine Berückſichtigung
verdient, unſer einheimiſches Saatgut in den
Ertägen hinter den ausländiſchen Varietäten
durchaus nicht zurückſteht, ſondern dieſelben
eher übertrifft.

2) Die Beſchaffenheit der verſchiedenen
Gerſtenvarietäten.

Jn den oben mitgetheilten Tabellen IV. bis VI. ſind
die Zahlen für die Beurtheilung des Werthes der Körner
der verſchiedenen Gerſtenvarietäten niedergelegt und zwar
Nr. V. nach dem Urtheil der Preisrichter, IV. nach dem
Proteingehalt und Hektolitergewicht VI. nach der innern
Beſchaffenheit der Körner.

a. Das Urtheil der Preisrichter.
Nach dem Urtheil der Preisrichter gruppiren ſich

die verſchiedenen Gerſtenvarietäten folgendermaßen

Slowav. Tro- Dä- Slowa-tha'ſche Saale niſche tiſche giſche
Gerſte. gerſte. Gerſte. Gerſre. We

a in S e S Sein a ſie 10 16 13 rein S SS gis 6 5/ zMittel 4 9 5 17 9Unter Mittel 10 9 12 10 20Zahl d. Proben 30 31 30 32 31



Den Sieg hat alſo zweifellos in dieſem Jahre die
Nachzucht des v. Trotha'ſchen Saatgutes errungen,
denn in der Kategorie Fein a bis Gut umfaßt dieſelbe
16 Proben, während von der Saal- und däniſchen Gerſte
nur 13 Proben in dieſelbe Kategorie fallen. Mittel und
unter Mittel wies das von Trotha'ſche Saatgut nur 14,
Saal- und däniſche Gerſte aber 18 reſp. 17 Proben auf.
Nächſt der v. Trotha'ſchen Gerſte wurde die e erſet
als die beſte anerkannt und auch die däniſche Gerſte
wurde J nicht ſchlecht beurtheilt, obgleich die
Sachverſtändigen im Allgemeinen ausſagten, daß die
däniſche Gerſte im großen Durchſchnitt weniger mild ſei
als die vorher genannten Arten Saatgut und auch viel
fach ſogenannte blaue Körner zeigte. Vollſtändig ſind
in dieſem Jahre beide ſlowakiſche Gerſten abgefallen.
Jn die Kategorien Mittel und unter Mittel wurden von
der feinen ſlowakiſchen 27, von der ſlowakiſchen Land
erſte 29 verwieſen. Dieſes Reſultat ſteht im Widerrich mit demjenigen des vorigen Jahres, wo die Nach-

zucht einer feinen ſlowakiſchen Gerſte ſehr gut beurtheilt
war, jedenfalls beweiſt aber der Ausfall der diesjährigen
Verſuche, daß das ſlowakiſche Saatgut keineswegs immer
etwas ganz beſonders Gutes bieten wird. Vollſtändig
unterlag die e Landgerſte, nur 2 Proben wurden
als gut, 9 als Mittel und 20 als unter Mittel bezeichnet.
Unſer deutſcher Gerſtenbau hat alle Urſache, mit
vorſtehendem Reſultat Pried m zu ſein; unſer einhei-
miſches Saatgut erſten Ranges hat das ausländiſche ge
ſchlagen, und wir können in Zukunft ſehr wohl Ausge-
zeichnetes erreichen, wenn wir das beſte bei uns fortge-züchtete Saatgut ſorgfältig weiter züchten. Jn giefer

Richtung haben die vom Magdeburgiſchen Verein für
Landwirthſchaft angeregten und unterſtützten Verſuche ein
abſchließendes und entſcheidendes Ergebniß geliefert, für
welches die Landwirthſchaft allen Grund hat, obigem
Verein dankbar zu ſein.

Außer den im Vorhergehenden beſprochenen Proben
waren dem Referenten kleinere Poſten eines ausgezeich-
neten Saatguts von ſeltener Schönheit, in Form von
oldener Melonen und ſchottiſcher Perlgerſte von der
üchtung des Herrn Oakſhott (England) durch die Ver

mittelung des Herrn Profeſſor Wiſſinger in Berlin zur
Verfügung geſtellt. Von der Nachzucht dieſes Saatgutes
rühmten die Beurtheiler faſt durchgehends die gute Farbe,
milde Beſchaffenheit und Vollkörnigkeit. Die Beurtheil-
ung von 10 Proben fiel folgendermaßen aus:

Schottiſche Goldene
erlgerſte. Melonengerſte.ochfein Sin a 1Fein S 1Gut. S 2Mittel 2 2Unter Mittel 1Es iſt bemerkungswerth, daß nur eine einzige Probe

unter Mittel geſchäßt wurde, und obige Varietäten ſcheinen
in der That von conſtanten ſehr güten Eigenſchaften zu
ſein. Auch auf der halberſtädter Ausſtellung befanden
ſich W Proben derſelben Züchtungen, ausgeſtellt von
Gebr. Dippe in Quedlinburg und F. Heine-Emersleben,
welche ebenfalls eine ſehr günſtige Beurtheilung erfahren
hatten. Die ſchottiſche Perlgerſte und goldene Melonen-
erſte dürfte ſich daher zur Prüfung für die im nächſtenJahre beabſichtigten Verſuche ſehr wohl eignen, auch kann

den Landwirthen jetzt ſchon gerathen werden, im größeren
Maßſtabe den Anbau der beiden Varietäten vorzunehmen;
ein erhebliches Riſiko laufen ſie dabei keinenfalls.
b. Der Eiweißgehalt der Gerſte im Verhältniß

zu ihrem Werth.
Zahlreiche Unterſuchungen des Verfaſſers haben in

Uebereinſtimmung mit Anderen das Reſultat ergeben, daßim Allgemeinen eine gewiſſe Beziehung zwiſchen dem

Eiweißgehalt und der Qualität der Gerſte exiſtirt, in
der Weiſe, daß hoher Eiweißgehalt mit guter Qualität
unvereinbar zu ſein ſcheint und hochfeine Gerſte ſtets einen
niedrigeren Eiweißgehalt zeigt, während allerdings unter
Umſtänden niedriger Eiweißgehalt und ſchlechte Qualität
gelegentlich nebeneinander vorkommen. Letzteres iſt auch
erklärlich, denn ein eiweißarmes Korn kann ſeine gute
Qualität durch mancherlei Umſtände, durch zu ſchnelles
Austrocknen bei der Reife, Beregnen, Auswachſen und
dergleichen wohl verlieren. Jm Allgemeinen kann man
aber doch den Eiweisgehalt als einen Maßſtab für die
Beſchaffenheit des Korns betrachten. Jn dieſer Bezieh
ung iſt es nun ſehr intereſſant, den im Laboratorium
der Verſuchsſtation Halle ermittelten Eiweisgehalt der
Gerſtenkörner vorliegender Verſuche mit dem Urtheil der
Preisrichter zu vergleichen. Leider verbietet es der Platz
mangel, die einzelnen Zahlen, welche bei einer ſpäteren
ausführlichen Publication mitgetheilt werden ſollen, hier
anzuführen, ſo daß wir uns mit den Mittelzahlen für
den Proteingehalt der verſchiedenen Gerſtenvarietäten be-

gnügen müſſen. (Schluß folgt.)

Fragen und Antworten er.

Förſter F. in Jüdenberg. Empfiehlt ſich für
naſſe, ſauere und zum Theil auch mooſige Wieſen eine
Düngung mit Kainit und Thomasſchlacke? Wie viel
von dieſen Düngemittein muß man anwenden und zu
welcher Jahreszeit

Eine Düngung mit Kainit und Thomasſchlacke iſt
für derartige Wieſen ſehr geeignet. Wir würden Jhnen
eine Gabe von 3 Ctr. Kainit und 2 Ctr. Thomasſchlacke
empfehlen. Man wendet dieſe Düngemittel am beſten
ſo früh wie möglich an, alſo wenn möglich, ſogleich, noch

in dieſem Monat. M.

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.
Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.

pro 50 Kilogramm.
Baumwollſagatkuchen-Mehl, prima helle Mark

geſiebte Waare, mit 58--60 Protein und Fett S g
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen, feine Waare,
mit 56--60 Protein und Fett 6,10 brutto

incl. Sack.
Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20

Pf. pro 50 kg höher.
Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,

haarfrei, große O Tafeln, mit circa 2590
Protein und Fett 5,30 loſe.

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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